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EINLEITUNG 
 
Die Gesellschaft des Kosovo befindet sich augenblicklich in einer Umbruchphase, in der es 

gleich mehrere schwerwiegende Probleme zu lösen gibt, die auf folgende Faktoren zurückge-

führt werden können: der Wiederaufbau des Landes und die Beseitigung von Kriegsschäden 

sowie der Folgen eines langjährigen Missmanagements der Wirtschaft, weiters die Übergangs-

phase von einer sozialistisch geprägten Wirtschaft in eine gelenkte soziale Marktwirtschaft und 

nicht zuletzt die Grundsteinlegung einer demokratischen Gesellschaft mit staatlichen Strukturen. 

 

In einer solch schwierigen und sensiblen Transformationsphase scheint es fast unmöglich aus-

ländische Investitionen ins Land zu holen, welche allerdings die Grundlage für eine nachhaltige 

und rasche wirtschaftliche Entwicklung des Landes, aber auch eine politische Stabilisierung der 

Region darstellen würden. Vor allem die noch ungelöste Frage nach dem politischen Status des 

Landes wird weiterhin als Hauptbarriere bei der Gewinnung ausländischer Investitionen gese-

hen.  

 

Ausländische Investoren wie auch westliche Regierungen reagieren zurückhaltend - bis auf eine 

Ausnahme: Die österreichische Regierung hat sich im Rahmen der Entwicklungszusammenar-

beit vorgenommen, die wirtschaftliche Entwicklung in den Partnerländern durch die verstärkte 

Einbeziehung des österreichischen Potentials, zu stärken. Durch das Programm der Austrian 

Development Agency „Wirtschaft und Entwicklung“ wurden zwei Instrumente geschaffen: Unter-

nehmenspartnerschaften (Business-to-Business Projekte) und Entwicklungspartnerschaften 

(öffentlich-private Kooperationen). Im Länderprogramm Kosovo gibt es den Schwerpunkt „Wirt-

schaft und Beschäftigung“, der sich insbesondere mit der Schaffung von Beschäftigung und der 

Stärkung lokaler Produktion auseinandersetzt. Das Instrument der Unternehmenspartnerschaf-

ten fokussiert auf die Einbindung von kosovarischen Unternehmen in nationale, regionale und 

internationale Wertschöpfungsketten. Um dieses Konzept im Kosovo erfolgreich umzusetzen, 

sind genaue Kenntnisse der lokalen Unternehmensstruktur notwendig. Diese wird durch die vor-

liegende, von ECIKS durchgeführte, Studie beleuchtet.   

 

Ziel dieser Studie ist die Analyse und Beurteilung des Potentials zur Umsetzung von Unterneh-

menspartnerschaften, insbesondere im Hinblick auf Wertschöpfungsketten des Bereichs „Wirt-

schaft und Entwicklung“.  

Im Rahmen dieser Studie werden die Potentiale, Stärken und Schwächen der B2B relevanten 

Sektoren, mit besonderer Berücksichtigung des landwirtschaftlichen und des IT-Sektors, analy-

siert. In weiterer Folge wird die Struktur der kosovarischen Unternehmen betrachtet. Dabei geht 
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man vor allem auf das Niveau und die praktische Anwendung moderner unternehmerischer 

Standards ein.   

Im Rahmen der Darstellung der einzelnen Sektoren und deren Potentialanalyse wurden jene 

Sektoren bzw. Unternehmen ermittelt, welche über ausreichend Potential zur Umsetzung der 

B2B-Partnerschaften verfügen.  

In einem weiteren Schritt wurden, in Zusammenarbeit mit der WKO und dem AWO Marketingbü-

ro in Prishtina, österreichische Investitionen im Kosovo bzw. Gründe und Hindernisse für das 

Fehlen oder Scheitern solcher Investitionen sowie das allgemeine Interesse der österreichi-

schen Unternehmer im Kosovo zu investieren, dargestellt.  

Auf Grund der Erhebung des Potentials von Sektoren und Unternehmen wurden Empfehlungen 

für insgesamt 16 Calls-for-Proposals für Unternehmenspartnerschaften abgeleitet. 

ECIKS bedankt sich bei allen Mitwirkenden, die während der Forschungsaktivitäten oder auf 

irgendeine andere Art und Weise zur Vorbereitung dieser Studie ihren Beitrag geleistet haben: 

Wirtschaftskammer Österreichs (AWO, Marketingbüro in Prishtina), Österreichisches Liaison 

Office Prishtina (Technical Cooperation), Wirtschaftskammer Kosovo, Ministerium für Handel 

und Industrie, Landwirtschaftsministerium, EBRD BAS Programme Kosovo, Kosovo Trust Agen-

cy, Integra Consulting, Luani Sh.A., Statistisches Amt von Kosovo, Riinvest sowie österreichi-

sche und lokale Firmen. Wir danken auch den Unternehmen im Kosovo, welche die Umfrage 

unterstützt und ohne zu zögern teilgenommen haben.  

Während der Vorbereitung dieser Studie hielten die Vertreter von ECIKS eine Serie von Bespre-

chungen und Beratungen mit Vertretern der oben erwähnten Institutionen und mit Vertretern 

verschiedener österreichischer und kosovarischer Firmen ab. Die Ergebnisse dieser Studie so-

wie die gelieferten Vorschläge reflektieren jedoch nicht unbedingt die Meinungen von diesen 

Institutionen. Sie liegen unter voller Verantwortung von ECIKS.   

 

Kujtim Dobruna, ECIKS       Wien, 19. Dezember 2005 
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TEIL A 

 
1. ALLGEMEINE WIRTSCHAFTLICHE LAGE IM KOSOVO 
Der Kosovo ist eines der letzten Länder Südosteuropas, das den Weg eines Übergangsprozes-
ses eingeschlagen hat um eine Marktwirtschaft aufzubauen. Es liegen zwei Gründe vor warum 
der Kosovo erst jetzt in diese Phase eintritt. Der erste Grund ist auf die allgemeine politische 
Krise im Ehemaligen Jugoslawien zurückzuführen, die mit der Aberkennung der Autonomie des 
Kosovo im Jahre 1989 begann. Ab diesem Zeitpunkt fand im Kosovo eine Misswirtschaft statt 
und die Wirtschaft wurde systematisch verwüstet. Die internationale Isolierung des Ehemaligen 
Jugoslawiens Anfang der 90er Jahre und somit auch die Isolierung des Kosovo führte zuneh-
mend zu einer Verschlechterung der wirtschaftlichen Situation. In der Zeit zwischen 1989 und 
1995 ging das BIP des Kosovo um 50 % auf USD 400,00 pro Kopf zurück. Ein Land, das eine 
hohe Produktion und eine positive Außenhandelsbilanz aufzuweisen hatte, wurde zu einer Kon-
sumgesellschaft, mit nahezu keiner Eigenproduktion. Die Folgen dieser Entwicklung sind heute 
noch spürbar.  

Der zweite Grund für den späten Eintritt des Kosovo in den Transitionsprozess ist der Krieg von 
1998, der dem Land den letzten Wirtschaftsschlag verpasste und die Vertreibung von einer Mil-
lion Menschen zu Folge hatte. Wenn auch jene Menschen dazugezählt werden, die innerhalb 
des Kosovo verfolgt wurden, dann ist davon auszugehen, dass 80 % bis 90 % der  Bevölkerung 
von ihren Eigenheimen vertrieben wurde. Nach Kriegsende ging die Verantwortung für den Wie-
deraufbau, die Stabilisierung und die Transition an UNIMK über. Die Resolution 1244 ermächtig-
te UNIMK den Kosovo zu verwalten. Obwohl die Institutionen der kosovarischen Regierung aus 
dem Votum der kosovarischen Bevölkerung entstanden sind, verfügt der UNMIK immer noch 
über die Kernkompetenzen wie Außenpolitik, Finanzpolitik, Sicherheit usw. Aus Mangel an 
nachvollziehbaren Angaben sind Analysen nahezu jedes wirtschaftlichen Aspektes im Kosovo 
eingeschränkt. Die vorhandenen Informationen sind unvollständig. Aus diesem Grund ist es un-
erlässlich verschiedene Quellen in Anspruch zu nehmen, um aussagekräftige Schlüsse ziehen 
zu können.  

Der Kosovo konnte in den letzten drei Jahren einen beachtlichen und realen Wirtschaftszu-
wachs verzeichnen. Das BIP ist erheblich gestiegen und viele der wesentlichen Institutionen, 
welche die Grundlage der Marktwirtschaft bilden, funktionieren nunmehr. Jedoch führt der noch 
ungelöste politische Status des Kosovo dazu, dass das Land nach wie vor nicht von den Vorzü-
gen von Auslandsinvestitionen profitieren kann.  

 

Tabelle 1: Makroökonomische Kennziffern/Indikatoren des Kosovo 
(Quelle: 1 – IMF Schätzungen, 2 – Banking and Payment Authority of Kosova) 

 
 

 2002 2003 2004
BIP in Mill. € 1 1,735 1,797 1,895
BIP-Zuwachs (jährlich), % 1 1.2 3.1 3.2
CPI 1 3.6 1.0 1.5
BIP / Kopf in € 1 1,005 1,070 -
Steuereinnahmen  (in % des BIP) 28.8 32.8 31.9
Bankersparnisse in Mill.  2 413 501 677 (Nov)
Registrierte Arbeitslosenzahl 257,505 282,305 298,851

(Q3)
Pension (monatlich) in € 28 35 35

 

8Economic Initiative for Kosova - ECIKS (www.eciks.org), Dezember 2005 



POTENTIALANALYSE  KOSOVO 
 
 
2. UNTERNEHMENSSTRUKTUR IM KOSOVO 

 
2.1. Anzahl und Struktur von Unternehmen 
Nach Kriegsende war es der Privatsektor, der als erster wiederbelebt werden konnte. Die Mehr-
zahl der Unternehmen schaffte es innerhalb kürzester Zeit sich zu erholen und zwar hauptsäch-
lich aufgrund von Eigenmitteln. Gleichzeitig wurden neue Unternehmen gegründet, vorwiegend 
im Handel. Die rasche Wiederbelebung der Geschäfte ist nur teilweise auf den Unternehmer-
geist der kosovarischen Bevölkerung zurückzuführen, da sie vor allem dem Bedürfnis nach Exis-
tenzsicherung nachkommt, die mangels Perspektiven am Arbeitsmarkt über den Weg des Un-
ternehmertums angestrebt wird.  

Bis vor Kriegsbeginn 1998 waren im Kosovo 16.500 Privatunternehmen registriert, wovon schät-
zungsweise lediglich die Hälfte der Unternehmen tatsächlich gewirtschaftet hat. Im Jahr 2002 
verdreifachte sich ihre Zahl auf 54.4121. Es ist anzunehmen, dass ein beachtlicher Teil davon 
nicht aktiv war. Diese Annahme bestätigte sich als im Jahr 2003 eine erneute Registrierung der 
Unternehmen seitens des Ministeriums für Handel und Industrie durchgeführt wurde, wobei  
lediglich 27.033 Unternehmen eingetragen wurden2. Die wiederholte Registrierung wurde ange-
ordnet nachdem UNMIK im Jahr 2003 diese Kompetenz auf lokale Institutionen übertrug. Seit 
diesem Zeitpunkt ist das Ministerium für Handel und Industrie bzw. die Agentur für die Registrie-
rung von Unternehmen für die Erfassung zuständig. Im Jahre 2004 wurden 12.842 Unterneh-
men gegründet beziehungsweise wurde die Geschäftstätigkeit wieder aufgenommen. Im ersten 
Quartal 2005 wurden 4.026 Neugründungen von Unternehmen gezählt3. Die Gesamtzahl der 
Unternehmen belief sich in diesem Zeitraum auf 43.988 wobei 22.157 davon „erneut gegründete 
Unternehmen“ waren, welche die Geschäftstätigkeit wieder aufgenommen haben, und 21.831 
als Neugründungen galten4. Verglichen zu den Unternehmensstrukturen der Vergangenheit ist 
festzustellen, dass sich keine bedeutenden Änderungen ergeben haben, denn der Handel ist 
der Sektor, welcher stets dominiert hat. Gemäß Angaben des Riinvest waren im Jahr 1999 ca. 
65 % der kosovarischen Unternehmen im Handel tätig. Obwohl dieser prozentuelle Anteil zu-
rückgegangen ist, dominiert auch 2005 der Handel mit ca. 53 % die Gesamtzahl der neu ge-
gründeten Unternehmen (siehe Tabelle). 

Ungefähr 30 % der registrierten Unternehmen sind im Dienstleistungsbereich tätig und ca. 10 % 
im Produktionsbereich5.  

Tabelle 2: Anzahl der Unternehmen nach Sektoren und Gründungsjahr 
(Quelle: Agentur für die Registrierung der Unternehmen, Ministerium für Handel und Industrie,  
März 2005) 

 
Jahr Landwirt-

schaft 
Industrie Baugewerbe Handel Transport Finanzen Dienst- 

leistungen 
Total 

2003 
0.9% 10.0% 4.6% 60.2% 13.9% 2.8% 7.6% 100.0% 

2004 
1.7% 9.8% 6.5% 55.7% 14.7% 3.7% 8.0% 100.0% 

2005 
1.9% 8.7% 6.6% 54.8% 15.2% 4.6% 8.1% 100.0% 

 

 

                                                 
1 Statistisches Amt des Kosovo: Shifrat kombëtare, 2004 
2  Ministerium für Finanzen und Wirtschaft: Monitoruesi Makroekonomik, April 2005 
3 ebenda, S. 11 ff 
4 ebenda, S. 12  
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2.2. Mikrobetriebe 
Gemäß Angaben des Handelsregisterbüros, welches zum Ministerium für Handel und Industrie 
gehört (2005), sind es die Mikrounternehmen mit bis zu 9 Mitarbeitern, welche 50 % der Ge-
samtzahl der Unternehmen ausmachen. Diese Unternehmen beschäftigen lediglich 4 % der Ge-
samtzahl von angestellten Arbeitskräften. Diese Zahlen sind jedoch mit Vorsicht zu betrachten, 
denn ein Großteil der Mikrounternehmen zählt zu Familienbetrieben, bei denen mithelfende Fa-
milienmitglieder nicht als Angestellte aufscheinen. Den Angaben des Handelsregisters des Mi-
nisteriums für Handel und Industrie (Oktober 2005) ist zu entnehmen, dass 2005 die Zahl der 
Mikrounternehmen im Vergleich zu 2003 um 3 % gestiegen ist. Es ist anzunehmen, dass dieser 
Anstieg damit zusammenhängt, dass es für Unternehmen dieser Art leichter ist in den Markt 
einzusteigen und auch wieder auszusteigen, da in diesen Bereichen keine hohen Investitionen 
erforderlich sind. Dies ist ein wichtiger Punkt, wenn man bedenkt, dass die Bedingungen Kredite 
zu erhalten nicht sehr günstig  sind.   

 

2.3. Kleinbetriebe  
 

Aufgrund von Angaben des Handelsregisters sind 30 % der registrierten Unternehmen Kleinun-
ternehmen mit 10 bis 49 Mitarbeitern. Diese Unternehmen beschäftigen ungefähr 14 % der Ge-
samtzahl der Beschäftigen, welche hauptsächlich in der industriellen Produktion arbeiten. Eine 
genaue Zahl wurde in diesem Zusammenhang nicht offiziell bekannt gegeben. Schätzungen 
zufolge tragen die Mikro- und Kleinunternehmen mit 57 % zu der Gesamtproduktion im Kosovo 
bei. Verglichen mit den Angaben des Jahres 2003 ist die Zahl der Kleinunternehmen um 3 % bis 
4 % zurückgegangen. 

 

2.4. Mittlere Betriebe  
 

Die mittleren Unternehmen machen 8 % der Gesamtzahl der Unternehmen aus. Diese Unter-
nehmen beschäftigen ca. 82 % der aktuellen Anzahl der Beschäftigten bei Privatunternehmen 
und sie machen 43 % der kosovarischen Produktion aus. Die genannten Unternehmen sind 
größtenteils Privatunternehmen.  

 

2.5. Großbetriebe 
Großunternehmen mit über 250 Mitarbeitern machen lediglich 2 % der wirtschaftlich tätigen Un-
ternehmen im Kosovo aus. Diese Unternehmen sind eine wichtige Quelle für Steuereinnahmen 
und somit für das Budget des Kosovo.  
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3. ENTWICKLUNG UND AKTIVITÄTEN DER KMU IM KOSOVO  
In diesem Teil der Studie werden die Ergebnisse der Umfrage mit 70 KMU im Kosovo zusam-
menfassend dargestellt. Die Umfrage wurde ausschließlich für diese Studie durchgeführt. Die 
vollständigen Ergebnisse dazu sind in der Anhang 4 angeführt. Die Ergebnisse geben Auf-
schluss über die aktuelle Entwicklung im KMU-Sektor, der ein Sektor von zentraler Bedeutung 
für die kosovarische Wirtschaft ist. 

• Lediglich 11 % der KMU sind vor 1990 gegründet worden. In den 90er Jahren wurden 30 
% der vorhandenen Unternehmen gegründet, die restlichen nach 1999.  

• Das Sachvermögen liegt bei ca. EUR 166.000,00 pro Unternehmen. Jedoch besitzen le-
diglich 13 % der Unternehmen ein Sachvermögen von mehr als EUR 200.000,00.  

• Die Mehrzahl der Manager dieser Unternehmen hat einen Maturaabschluss oder eine 
höhere Ausbildung.  

• 14 % dieser Unternehmen sind in der Produktion tätigt, 17 % in der Landwirtschaft, 27 % 
im Dienstleistungsbereich usw. 

• Lediglich 4 % dieser Unternehmen exportieren. Der Export macht weniger als 15 % des 
Umsatzes aus. 

• Über zwei Drittel dieser Unternehmen beschäftigen bis 5 Personen.  

• Im Vergleich zu 2004 hat es 2005 einen leichten Anstieg der Beschäftigung gegeben. 

• Das Durchschnittsgehalt beträgt ca. EUR 218,00. 

• 60 % der Unternehmen haben im Jahr 2005 Investitionen im Wert von EUR 23.000,00 
pro Unternehmen getätigt. 38 % dieser Investitionen wurden für Immobilien eingesetzt 
und 30 % für Maschinenanlagen.  

• 49 % dieser Investitionen wurden aus Eigenmitteln vorgenommen.  

• Lediglich 16 % der KMU gehören wirtschaftlichen Interessensverbänden an. 

• 70 % der KMU sind mit der Organisation des wirtschaftlichen Gemeinwesens im Kosovo 
nicht zufrieden. 

• 47 % der KMU haben einen PC. Die Mehrheit bzw. 79 % dieser Unternehmen besitzt nur 
einen PC. 

• Der PC wird hauptsächlich für die Verrechnung und die Datenverarbeitung eingesetzt. 
Für die Vorausplanung oder Qualitätskontrolle finden die PCs wenig Verwendung.  

• Ungefähr 10 % der KMU haben Internetzugang in ihren Betriebsräumen. Das Internet 
dient hauptsächlich der Kommunikation (57 %) und der Markforschung (36 %).  

• Nur 10 % der Unternehmen verfügen über eine Firmenhomepage. 

• Ungefähr 27 % der KMU haben Investitionspläne für die Zukunft. Die Durchschnittssum-
me, welche dafür vorgesehen ist, beträgt ca. EUR 44.000,00 pro Unternehmen.  

• Der Umsatz der letzten 12 Monate betrug bei 80 % dieser KMU weniger als EUR 
20.000,00.  

• 64 % dieser KMU schätzen, dass ihr Umsatz im Vergleich zum Vorjahr zurückgehen 
wird, 20 % von ihnen erwarten eine Zunahme und 11 % denken, dass das Umsatzvolu-
men gleich bleiben wird.   
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4. DARSTELLUNG DER EINZELNEN SEKTOREN MIT BESONDERER BERÜCKSICHTI-

GUNG DES LANDWIRTSCHAFTLICHEN UND IT – SEKTORS  
 
Dieser Teil der Studie enthält detaillierte Informationen aller relevanten Sektoren der kosovari-
schen Wirtschaft, beginnend beim primären bis zum quartären. Die Systematisierung der Sekto-
ren und ihren Zweigen wurde gemäß den üblichen Mustern vorgenommen, welche in der Wirt-
schaftswissenschaft angewendet werden. Im Rahmen dieses Teils gilt ein besonderes Augen-
merk dem Landwirtschaftssektor und dem der Informationstechnologie. Ziel dieses Teils ist es, 
die Potentiale, aber auch die Schwächen dieser zwei Sektoren zu identifizieren, und zu einem 
umfassenden Bild zu kommen, das eine Einschätzung der Möglichkeiten für die Realisierung 
von Unternehmenspartnerschaften erlaubt.  
 
 
4.1. Primärsektor 
4.1.1. Landwirtschaft 
Der Kosovo verfügt über ca. 580.000 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche  wovon 400.000 ha A-
ckerböden sind6. Gemäß Angaben der FAO werden davon 300.000 ha zum Anbau von Getrei-
de, industriellen Kulturen, Obst, Gemüse und Viehfutter genutzt. 180.000 ha stehen als Weide-
land in den Bergen zur Verfügung7. 
 
 
4.1.1.1. Struktur des Grundeigentums 
Diese landwirtschaftlichen Nutzflächen befinden sich zum Teil in privatem, zum Teil in öffentli-
chem Besitz. Ungefähr 86 % sind Privateigentum, der Rest teilt sich auf in Eigentum von Ge-
nossenschaften (ca. 1 %) und öffentlichen Unternehmen (ca. 12 %). Der Großteil der Nutzfläche 
in Privateigentum wird dazu genutzt, die Existenz der Familien zu sichern. Im Durchschnitt be-
sitzt eine Familie ca. 3,2 ha Boden. Um die 80 % der Grundstücke der Landwirte weisen eine 
Fläche von 0,5 bis 2.0 ha auf.  

Die landwirtschaftliche Nutzfläche im öffentlichen Eigentum wurde durch die Gründung von 
Agrokombinaten und Genossenschaften instand gehalten. Es gibt 23 Agrokombinate, welche 
75.603 ha Landwirtschaftsfläche besitzen. Die Zahl der öffentlichen Unternehmen im Kosovo, 
die in der Landwirtschaft tätig sind, ist nicht genau abzuschätzen. Viele von ihnen haben den 
Firmennamen geändert oder haben sich aufgespaltet. Fünf Agrokombinate sind seitens der 
KTA, welcher nun der Privatisierungsprozess obliegt, kommerzialisiert worden8. Dies wurde ab-
gewickelt, bevor feststand, dass der Privatisierungsprozess beginnen würde. Nach Kriegsende 
wurden 52 Genossenschaften wieder registriert. Von einer Gesamtfläche von 6.734 ha, die der 
Kontrolle der Genossenschaften unterliegen, sind 3.180 ha Ackerland. Ein Teil dieser Grundflä-
chen wurde vermietet oder verpachtet. Seit Juni 2002 liegt es in der Kompetenz der KTA die 
registrierten öffentlichen Unternehmen zu verwalten und in weiterer Folge zu privatisieren. 
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4.1.1.2. Das Entwicklungspotential der Landwirtschaft und ihre Probleme  
Im Folgenden werden in zusammenfassender Form einige Entwicklungspotentiale sowie Prob-
leme des Landwirtschaftssektors aufgezeigt.  

 

Entwicklungspotential Probleme 
• Der Boden im Kosovo ist fruchtbar und das Klima 

für landwirtschaftliche Produktion günstig. Ca. 60 % der 
kosovarischen Bevölkerung könnte von den landwirt-
schaftlichen Ressourcen leben9. Auch wenn sich die 
Landwirtschaft auf einem schwachen Entwicklungsstand 
befindet, beschäftigt dieser Sektor 2/3 der Bevölkerung, 
macht ca. 1/3 des BIP und ca. 20 % der Gesamtexporte 
aus. Unter Berücksichtigung der Fruchtbarkeit des Bo-
dens und der ausreichend verfügbaren Arbeitskräfte 
könnte die Landwirtschaft ein wichtiger Entwicklungsfak-
tor für den Kosovo werden. 

• Die letzten Studien des Landwirtschaftsministeri-
ums haben ergeben, dass bei Milchprodukten und Pro-
dukten aus der Viehzucht komparative Kostenvorteile 
bestehen, was auf die vorhandenen Viehweiden und 
Wiesen zurückzuführen ist.  

• Dasselbe gilt auch für den Anbau von Wein, Obst 
und Gemüse. Bevorzugt wird der Anbau von Gemüse 
auch in Wintermonaten, sprich der Anbau in Glashäu-
sern, um den Markt während des ganzen Jahres belie-
fern zu können. Jetzt wird die geringe Produktion ledig-
lich während zwei Monaten angeboten. Vor 1989 hat 
der Kosovo Obst und Gemüse exportiert.  

• Hinsichtlich der Produkte wie Nüsse, Maroni, Honig, 
Blumen und Schafskäse ist es nötig weitere Marktfor-
schungen zu tätigen, aber auch die Exportpotenziale zu 
fördern. 

• Die Regierung hat vor in den nächsten Jahren die 
Landwirtschaftszuschüsse um 2 – 3 % des Gesamtbud-
gets zu erhöhen, so wie das in den anderen Ländern 
der Region der Fall ist. Diese Maßnahme wird sicherlich 
dazu beitragen, dass die Entwicklung des Landwirt-
schaftssektors vorangetrieben wird. 

• Es wird erwartet, dass die Privatisierung von öffent-
lichen Unternehmen und deren, die in Sozialbesitz sind, 
frisches Kapital  aus dem Kosovo und aus dem Ausland 
mit sich bringen wird, was die Produktion im Lande vo-
rantreiben würde. 

• Über 70 % der Landwirtschaftsprodukte werden 
aus dem Ausland importiert, somit besteht ausreichend 
Potential den Import durch Eigenproduktion zu substitu-
ieren. 

• In den letzten drei Jahren konnten mit der Weizen-
produktion im Kosovo nahezu 70 % der eigenen Nach-
frage gedeckt werden. Der Weizenanbau ist jedoch nur 
zur Deckung der Eigenbedürfnisse der Bevölkerung 
sinnvoll, denn die Importe sind oft günstiger als die An-

• Die Investitionen in der Landwirtschaft, aber auch in der 
kosovarischen Wirtschaft im Allgemeinen, werden haupt-
sächlich aus Eigenmitteln der Unternehmen finanziert. Die 
ausländischen Investitionen fehlen. Diese Faktoren machen 
eine rasche Entwicklung unmöglich.  

• Die Zuwendungen waren bis vor kurzem sehr klein und 
wurden nicht gut eingesetzt. Die Kreditzugänge, welche wie 
das ICU der EAR einzig für die Landwirtschaft vorgesehen 
waren, haben kaum Ergebnisse gezeigt.  

• Eine der Hauptbarrieren stellt die Infrastruktur dar, wel-
che nach Angaben der Experten in einem schlechteren Zu-
stand ist als vor 1999. Beispielsweise war früher ein System 
der Bewässerung vorhanden, welches über 20.000 ha Boden 
bewässerte. Jetzt ist es zerstört und kann lediglich für die 
Hälfte der damaligen Fläche eingesetzt werden. 

• Als Folge der Kriegszerstörungen und der fehlenden 
Investitionen sind die landwirtschaftlichen Arbeitsmethoden 
veraltet: es fehlt an modernen Anlagen, die Produktivität ist 
niedrig, die Inputs sind oft nicht qualitativ, der Boden ist in di-
versen kleinen nicht aneinander liegenden Parzellen aufge-
teilt, was dazu führt, dass beim Einsatz von modernen Me-
chanismen kaum Skaleneerträge zu erwarten wären.   

• Die Landwirtschaftsgenossenschaften der Vorkriegszeit 
haben früher überaus qualitative Mechanismen und Inputs 
eingesetzt und hochwertige Produkte hervorgebracht. Heute 
sind diese nicht mehr tätig und gehen zu Grunde. Ca. 12 % 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche sind im Eigentum von 
Genossenschaften, die voraussichtlich privatisiert werden. 

• Auf Grund der „illegalen“ Umwidmungen von landwirt-
schaftlichen Nutzflächen, welche in privatem oder öffentli-
chem Eigentum sind, gehen pro Jahr 2.000 ha Nutzfläche 
verloren. Es wurden im Zuge der Privatisierung keine Vor-
schriften hinsichtlich der Art der Nutzung dieser Böden erlas-
sen. Zudem verfügt der Kosovo noch immer nicht über eine 
flächendeckende Raumplanung.   

• Die angebotenen Kredite für die kosovarische Landwirt-
schaft sind nicht vorteilhaft. Die bisher gewährten Kredite ha-
ben eine Verzinsung von 10 - 15 %, was für die Bauern ein-
fach zu hoch ist11. 

• Es gibt bisher auch keinen Agrarfond. Die Gründung 
eines solchen Fonds hätte zur Folge, dass die Bauern Kredi-
te mit einer Verzinsung von höchstens 4 – 6 % erhalten wür-
den, wie das bereits in anderen Ländern der Region der Fall 
ist12.  

• Die aus dem Ausland importierten Produkte sind sub-
ventioniert. Im Kosovo fehlt eine derartige institutionelle För-

                                                 
9 Interview mit Adem Rusinovci, Berater im Landwirtschaftsministerium, Express, 13. Oktober 2005 
10 EU-Verordnung Nr. 2563/2000 
11 Interview mit Adem Rusinovci, Berater im Landwirtschaftsministerium, Express, 13. Oktober 2005 
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baukosten im Inland. 

• Der Maisanbau stellt eine gute Basis für die Wie-
derbelebung der Agrarproduktion und die Produktion 
von Tierfutter dar. Trotzdem besteht ein Bedarf der Ver-
vielfachung der Hauptkulturen zur Produktion von prote-
inreichem Tierfutter.  

• Es besteht ein guter rechtlicher Rahmen, der an 
das EU-Recht angepasst wurde und zum Teil bereits 
Anwendung in der Praxis findet. 

• Die Regierung gewährleistet steuerliche Erleichte-
rungen für den Import von Landwirtschaftsausrüstungen 
und -inputs durch den Erlass von Steuern und Einfuhr-
zöllen. 

• Die Exporte aus dem Kosovo sind innerhalb der EU 
und der Schweiz präferenzbegünstigt und werden nicht 
verzollt10.  

 

derung. 

• Es fehlt an industriellen Kapazitäten für die Verarbeitung 
von Landwirtschaftsprodukten. Die Lebensmittelindustrie ist 
nicht ausreichend entwickelt, um die von der Landwirtschaft 
produzierten Waren aufnehmen zu können.  

• Es gibt keine Institution, welche die Standardisierung der 
Qualität von Landwirtschaftsprodukten und Lebensmitteln im 
Allgemeinen festlegt und diese auch zertifiziert. Daher erfül-
len viele der Produkte nicht die Ansprüche der privaten 
Großhändler.  

• Die schwierigen oder oft nicht vorhandenen Absatzwege 
der eigenen Produkte, die für den direkten Verkauf oder die 
Verarbeitung vorgesehen sind, verhindern die Weiterentwick-
lung der Produktion und somit die Steigerung des Outputs. 

 

 
 
4.1.1.3. Milch 
Im Kosovo findet eine Entwicklung der Industrie der Milchproduktion und von Milchprodukten 
statt. Bisher sind in ganz Kosovo ca. 11 Molkereien lizenziert worden. Obwohl es an genauen 
statistischen Angaben fehlt, kann angenommen werden, dass die Milch besser als jedes andere 
Inlandsprodukt zum Konsumenten durchgedrungen ist. Zu der UHT Milch mit 3,2 % und 1,6 % 
Fettanteil kommen Milchprodukte wie Sauermilch, Joghurt, Käse usw. hinzu. Die Milch „Vita“, 
welche von dem Unternehmen Devolli Company produziert wird, sowie „Sharri“, hergestellt von 
der Firma Frutti, gehören zu den am meisten konsumierten Inlandsprodukten. Das Unternehmen 
Devolli hat bei einem internationalen Wettbewerb für die Milchqualität von „Vita“ einen Preis er-
halten. Die ISO-Standards waren für diesen Wettbewerb keine Grundlage.  

Diese Industrie ist trotz allem nicht zur Gänze konsolidiert. Die im Kosovo von Bauernhöfen er-
zeugte Milchmenge reicht nicht aus um die gesamte Nachfrage der Molkereien zu decken. So-
mit sind die großen Molkereien dazu gezwungen ihre Produktion mit aus dem Ausland importier-
tem Milchpulver zu ergänzen. Dieser wird hauptsächlich aus Tschechien, der Ukraine und Israel 
importiert. Der Import dieses Pulvers führt dazu, dass die Erzeugung teurer kommt, als es sein 
sollte, was zur Folge hat, dass die Milchproduzenten dadurch entmutigt werden.   

Der Kosovo hat zu keiner Zeit genügend Viehbestand gehabt um so viel Milch produzieren zu 
können, dass die gesamte Nachfrage abgedeckt werden konnte. Zudem wurden die ehemals 
vorhandenen Potentiale während des Krieges weitgehend zerstört. Der Versuch dieses Problem 
durch Zuschüsse zu lösen und die Milchindustrie dadurch zu stärken, hat nicht zum erwarteten 
Erfolg geführt. Dennoch würden Investitionen in Bauernhöfe die Produktion in den Molkereien 
weitgehend vorantreiben. Der Umstand, dass Molkereien den Gesamtbedarf nicht decken kön-
nen, liegt nicht an fehlenden technischen Kapazitäten, sondern an einem Mangel an Milchpro-
duzenten. 

  
4.1.1.4. Weinanbau 
Der Weinbau und die Weinproduktion stellen für den Südwesten des Kosovos die Hauptein-
kommensquelle dar. Der Weinbau im Kosovo wird in zwei Regionen unterteilt, die Kosovoregion 
und die Region Dukagjin. In der Gegend von Dukagjin sind vier unterschiedliche Weinanbauzo-
nen entstanden. Die Rahoveci-Zone und die Zone von Prizren, Istog und Gjakova. In der Koso-
vo-Region konnten keine größeren Zonen angebaut werden, weil die dafür geeigneten Flächen, 
nicht nebeneinander liegen und auch klein sind.  
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In der Zeit zwischen 1976 bis 1992 hat es im Kosovo 8.930 ha Weinanbaufläche gegeben, die 
sich auf die Gemeinden Rahovec, Prizren, Suharekë, Gjakovë, Malishevë und Istog erstreckte, 
und die sich der private und der öffentliche Sektor teilten. Die Gemeinde Rahovec hatte den 
größten Anteil davon mit einer Fläche von 3.214 ha13. Die angebauten Rebsorten im Kosovo 
waren bei den Weißweinen der „Zhillavka“, der italienische Riesling, der „Mosllavina“, der „Se-
mioni“ und der „Smederevka“. Bei den Rotweinen gab es den „Schwarzen Burgunder“, den 
„Schlichten Game“ und den „Prokupe“.  

Der Weinbau ist einer der bedeutendsten Sektoren der Landwirtschaft, der auch Potential zur 
Anziehung ausländischer Investitionen aufweist. In der Gegend von Suhareka und Rahovec, vor 
allem in den Orten wo die Minderheiten sesshaft sind, stellt der Weinbausektor den wichtigsten 
Arbeitgeber dar.  
Die ersten Weinexporte aus dem Kosovo begannen im Jahre 1978, als der Wein an einen Ab-
nehmer in Deutschland (Stadt Bingen) verkauft wurde. Diese Geschäftsbeziehungen dauerten 
bis 1991. Das Exportvolumen erreichte 300.000 hl Wein pro Jahr bzw. EUR 15 Millionen. Der als 
„Amselfelder“ bekannte Wein, welcher in Rahovec hergestellt wird, findet auch nach dem Krieg 
Absatz im deutschen Markt. Auf dem kosovarischen Markt sind Rot- und Weißweine der Sorte 
„Merlot“, „Burgunder“, „Vranac“ und einige andere zu finden. Diese werden sowohl von privaten 
Unternehmen produziert als auch von den Unternehmen, die sich in Sozialbesitz befinden. 

 

NBI RAHOVECI; Gespräch mit dem Geschäftsführer Shani Mullaabazi und Angestellten: 

31.10.2005, Uhrzeit 14:30 

Im Kosovo existiert eine lange Tradition der Weinerzeugung. Die Region hat ein kontinentales Klima, das 
aus dem “Drini-Tal” durchdringt und liegt 300 – 400 Meter über dem Meeresspiegel, was für den Weinan-
bau ideal ist. Die umgebenden Berge ermöglichen die Entstehung eines Mikroklimas, welches für die 
Weinberge sehr geeignet ist. Die Trauben des Anadrin weisen einen hohen Zuckeranteil auf und sie bein-
halten auch genügend Eigensäure, somit müssen bei der Weinherstellung keine Zusatzmittel hinzugefügt 
werden. Diese Gegebenheit macht diese Rebstöcke so besonders und schafft gute Voraussetzungen für 
eine qualitative Weinherstellung. Das Leistungsvermögen für den Anbau von Rebstöcken liegt bei ca. 
10.000 ha. Jedoch wurde der Großteil der Weinberge während des Krieges völlig zerstört. Heute werden 
lediglich 600 ha Weinberge aktiv genutzt, welche im Eigentum dieses Unternehmens sind und ca. 400 ha 
aktive Weinberge, die sich in Privateigentum befinden.  Es sind auch genügend Humanressourcen für die 
Weinproduktion vorhanden, die mit dieser alten Tradition vertraut sind. Über 80 % der Bevölkerung von 
Rahovec sind in der Weinherstellung tätig. Die Leistungsfähigkeit liegt bei 7 – 20 Tonnen Trauben pro 
Hektar. Je nach Rebsorte können aus einer Tonne Trauben 600  - 800 Liter Wein gewonnen werden, d.h. 
60 – 80 %  einer Tonne Trauben wird in Wein umgewandelt.  

Das industrielle Landwirtschaftsunternehmen „Rahovec“ ist der Hauptweinhersteller im Kosovo. Das Un-
ternehmen wurde 1953 gegründet und ist ein Unternehmen in Sozialbesitz. Es besitzt zwei Weinkeller. 
Der eine Weinkeller, welcher sich in der Stadt befindet, hat eine Kapazität von 3,3 Millionen Liter Wein. 
1975 wurde „Bërnjaka 1“ errichtet, eine Weingegend mit einer Kapazität von 18 Millionen Liter Wein pro 
Jahr. Dort gibt es eine Schnapsbrennerei und einen Bereich der Weinabfüllung für Weißweine. 1982 fand 
ein Ausbau statt. Die neue Kapazität beträgt 33 Millionen Liter, wovon 5 Millionen Liter in Fässern gelagert 
werden können. 1984 hatte Rahovec einen Exportrekord erreicht. Es wurden 48 Millionen Weinflaschen 
verkauft, davon waren 42 Millionen der Sorte „Amselfelder“. Diese Marke ist nicht nur in der Region be-
kannt, sondern auch im Ausland. Dieser Wein wurde abgesehen von Deutschland, auch nach Belgien und 
in die Schweiz exportiert. NBI Rahoveci besitzt 3.000 ha Weinberge, der Rest ist im Privatbesitz. Nach 
dem Krieg sind in Rahovec 400 ha Weinberge aktiviert worden. Die potentiellen ausländischen Märkte 
sind Albanien, die Länder der Region und die EU-Staaten, allerdings sind für eine erfolgreiche Vermark-
tung Investitionen in ein modernes Marketing nötig. Vor dem Krieg hat das Unternehmen auch Champag-
ner hergestellt. Die Technologie dazu existiert immer noch und die Tätigkeit könnte mit einer Investition 
von EUR 100.000,00 wieder aufgenommen werden. NBI Rahoveci wurde bereits in den Privatisierungs-
prozess aufgenommen und es wird erwartet, dass es Anfang 2006 privatisiert wird.  
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Ausländische Agenturen haben oft Versuche unternommen das Wiedererwachen dieses Sek-
tors zu unterstützen. Im Juli 2001 hat das ABU, welches von der EAR finanziert wurde, einige 
Mittel für die Weinindustrie gesichert in der Hoffnung diesen Bereich neu beleben zu können. 
Das UNDP, mit finanzieller Unterstützung aus der Region Lazzio in Italien, ist dabei ein Projekt 
zu implementieren, das die Potentiale dieses Sektors bewerten soll um danach einen Rehabilita-
tionsplan erstellen zu können14.  

Das Landwirtschaftsministerium beabsichtigt eine Unterstützung dieses Bereiches um ein pas-
sendes Umfeld für den Privatsektor im Weinbau und in der Weinherstellung zu erschaffen. Da-
mit soll der Handel gestärkt werden, die Zusammenarbeit angeregt um somit auch Skaleneffekte 
zu erreichen. Weiters ist beabsichtigt bei der Umsetzung von neuen Geschäftsmöglichkeiten zu 
helfen.   

Trotz des vorhandenen Potentials in diesem Sektor findet seit 1991 eine progressive Abnahme  
der Produktion und der Beschäftigung statt, vor allem in den Unternehmen, die in Sozialbesitz 
sind. Der Weinkeller in Krushë e Madhe bei Prizren wurde im Krieg zerstört. Allein in den Wein-
kellern in Rahovec sind seit 1992 ca. 320.000 Hektoliter Wein im Wert von EUR 15 Millionen 
gestohlen worden. Es wird angenommen, dass der entwendete Wein zu niedrigen Preisen in 
Serbien verkauft worden ist, oder dass dieser den Weinkellern dort geschenkt wurde15. Der Pro-
duktions- und Qualitätsrückgang sowie das schlechte Unternehmensmanagement haben in di-
rekter oder indirekter Form zu einer drastischen Beschäftigungsabnahme geführt. Die Weinin-
dustrie im Kosovo befindet sich momentan in einer schwierigen Lage und benötigt dringende 
Hilfe, damit die Produktion gemäß den marktwirtschaftlichen Grundsätzen wieder hergestellt 
wird. 

 

 

4.1.1.5. Fischzucht 
Der Kosovo verfügt über eine lange Tradition in der Fischzucht. 1965 wurde erstmals in Istog die 
Forelle gezüchtet. Die Teichanlage in Istog weist folgende Kapazitäten auf: 103 Wasserbecken 
verschiedener Größen, fünf Stauseen verschiedener Größen, einen natürlichen See und 15 In-
kubatoren16. Die gesamte Teichanlage verfügt über eine Gesamtkapazität von 1,5 Millionen Fi-
sche. Die aktuelle Erzeugung liegt bei 650.000 Fischen mit einem Gewicht von 100 – 350 
Gramm. Die vormals öffentliche Teichanlage und das dazugehörige Restaurant in Istog sind von 
einem kosovarischen Privatunternehmen privatisiert worden. In Lipjan befindet sich auch eine 
Fischteichanlage, welche jedoch zurzeit nicht aktiv ist. In dieser Fischzucht wurde einst der 
„Karpfen“ gezüchtet. Im Norden des Kosovo befinden sich zwei Teichanlagen, es gibt aber keine 
genauen Angaben darüber, ob diese aktiv sind oder nicht.  

In letzter Zeit ist das Interesse der Farmer hinsichtlich der Fischzucht sehr groß und zwar in al-
len Teilen des Kosovo, besonders in der Region von Dukagjin. Die Erstellung einer Fischanlage 
von 100 m² bzw. 0,1 ha kostet ca. EUR 12.000,00 – 14.000,00 und hat eine Erzeugungskapazi-
tät von 2.500 – 3.000 Fischen bzw. einer Menge von 800 – 1.200 kg.   

Die aktuelle Nachfrage nach Fisch beträgt 30.000 – 35.000 Tonnen pro Monat17. Das Fischfutter 
wird importiert, hauptsächlich aus Dänemark und Deutschland. Gemäß Angaben der Züchter ist 
die Rentabilität hoch und es gibt keine Absatzschwierigkeiten. 

 

16
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16 Landwirtschaftsministerium, Green Book, Mai 2003 
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4.1.1.6. Imkerei 
In der Vergangenheit hatte der Kosovo ca. 150.000 Bienenstöcke, welche aufgrund des Krieges 
auf 50.000 zurückgegangen sind. Die Bedingungen für die Erzeugung sind sehr günstig, daher 
ist eine sehr gute Qualität des Honigs und seiner Nebenprodukte gewährleistet. Der Gesamt-
preis für ein Bienenvolk liegt bei rund EUR 120,00. Die Produkte aus der Imkerei sind sehr ge-
sund und auch sehr gefragt sowohl am inländischen als auch am ausländischen Markt. Zurzeit 
bezieht der Kosovo diese Produkte aus Mazedonien, Slowenien und einigen EU-Ländern.  

Es ist immer noch kein zuverlässiges System für den Vertrieb und den Absatz von Honig vor-
handen, sodass die Erzeugnisse direkt vermarktet werden: durch den Verkauf auf dem Markt 
oder durch Tür-zu-Tür-Verkauf. Gemäß Angaben der kosovarischen Imkergemeinschaft liegt die 
aktuelle Produktionskapazität bei 884.000 kg pro Jahr. Das sind nicht einmal 50 % der Leis-
tungsfähigkeit, die im Kosovo gegeben sind18.  

 

 

4.1.1.7. Meinungen der kosovarischen Institutionen zur Perspektive der Landwirtschaft 
Das ECIKS-Team hat viele kosovarische Institutionen kontaktiert (Landwirtschaftsministerium, 
Ministerium für Handel und Industrie, Wirtschaftskammer usw.) und mit ihnen Gespräche ge-
führt, bei denen vor allem über den Landwirtschaftssektor diskutiert worden ist. Im Folgenden 
werden die Stellungnahmen der Gesprächspartner zusammenfassend dargestellt.  

• Die Gesetze, welche für diesen Bereich gelten, werden nicht zur Genüge berücksichtigt. 

• Das Abführen der Mehrwertsteuer an der Grenze stellt ein Hindernis dar für ein erfolgrei-
ches Wirtschaften im Landwirtschaftsbereich, obwohl in letzter Zeit die meisten Barrieren 
seitens der Regierung beseitigt worden sind. 

• Der Kosovo muss sich im Bereich der Vieh- und Gemüsezucht spezialisieren. 

• Die im Kosovo hergestellten Produkte können nicht mit Erzeugnissen aus der EU mithal-
ten, welche subventioniert sind.  

• Die Produktivität ist sehr niedrig. Die Subventionierung ist der einzige Lösungsweg, ge-
meint ist jedoch weniger die Subventionierung durch budgetäre Mittel, als vielmehr durch 
internationale Projekte. 

• Abgesehen vom Mangel einer Förderungspolitik für die Landwirtschaft, stellt die fehlende 
Raumplanung ein Problem dar.  

• Landwirtschaftsflächen können abnehmen, was momentan auch der Fall ist.  

• Es besteht die Möglichkeit, dass die privatisierten Grundstücke nicht mehr als landwirt-
schaftliche Nutzflächen verwendet, sondern für andere Zwecke genutzt werden. Derzeit 
ist im Kosovo noch kein zentrales System vorhanden, welches die Umwidmung der Flä-
chen regelt und beaufsichtigt.   

• Ein anderes Problem stellt die Tatsache dar, dass die meisten im Privatbesitz befindli-
chen Nutzflächen weitgehend partialisiert sind. Dies hindert eine rasche Entwicklung.   
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4.1.2. Bergbau 
Die kosovarischen Naturressourcen im Bereich des Bergbaus stellen sowohl quantitativ als auch 
qualitativ ein großes Potential dar, aus dem das Land in Zukunft große Erträge sichern wird. 
Gemäß einer aktuellen von DMM und der Weltbank durchgeführten Studie, werden die kosova-
rischen Bodenschätze auf EUR 13,5 Milliarden geschätzt19. Diese Schätzung wird von unab-
hängigen inländischen Experten bestritten, die erklären, dass seit 1986 keine professionelle 
Schätzung des Wertes der Bodenschätze im Kosovo stattgefunden habe, und dass bisher ledig-
lich 70 % der Gesamtschätze erforscht worden seien20. Dennoch macht ein Bericht über die 
Mineralschätze auf die schwierige Lage in den Abbaugebieten, insbesondere auf den Zustand 
der Gruben und deren Verarbeitungskapazitäten, aufmerksam. Die Sanierung wird auf  EUR 1,8 
Milliarden geschätzt.  

 
Blei- und Zinkminen: Der Großteil der kosovarischen Minen ist sowohl in technischer als auch 
in gesetzlicher Hinsicht mit dem Konglomerat „Trepça“ verbunden. Zu diesem Konglomerat ge-
hören die Blei-, Zink- und Silberminen in Stan Tërg, Melanicë und Zijaçë, Kishnicë, Artanë und 
Leposaviq. Die Erzreserven aus dem Trepça-Konglomerat machen gemeinsam 58,2 Millionen 
Tonnen aus. Die Blei- und Zinkreserven sind aus der untenstehenden Abbildung ersichtlich21.  

 

 
Abbildung 1: Blei- und Zinkreserven im Kosovo  

(Quelle: ITT Kosovo Konsortium LTD (2001): Schätzung der Erzvorkommen von 
Trepça) 

 

Braunkohleminen: Die Hauptenergiequelle des Kosovo ist die Braunkohle. Momentan wird 
dieser Rohstoff von dem einzigen Energieproduzenten des Landes, Koroporata Energjetike e 
Kosovës (Energiekörperschaft Kosovo), beansprucht22. Die Körperschaft hat zwei Kohleminen: 
Die Bergwerke von Mirashi und von Bardhi i Madh. Beide Bergwerke befinden sich in der Nähe 
von Obiliq. Die Kohlereserven werden auf 10 Milliarden Tonnen geschätzt. Die Reichhaltigkeit 

                                                 
19 Institute for War and Peace Reporting, London, BCR No.557, 25 Mai 2005. 
20 ECIKS: Estimations of Mineral Wealth of Kosovo - “unprofessional”, http://www.eciks.org/english/arkiva-lm-
en.php?action=total_news&main_id=264 (22. November 2005) 
21 ITT Kosovo consortium LTD (2001): Vlerësimi mbi pasuritë e Trepçës. 
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des Kosovo an Braunkohle ist strategisch sehr wichtig, denn im Kosovo befinden sich die größ-
ten Braunkohlereserven Europas, die eine solch hohe Qualität aufweisen23. Im Jahr 2005 wur-
den im Kosovo ca. fünf Millionen Tonen Braunkohle verbraucht24. Die kosovarische Regierung 
und der UNMIK befinden sich in der letzten Phase der Ausarbeitung eines Plans, der es Investo-
ren ermöglichen soll neue Kohlebergwerke zu erschaffen. Dies soll einen Anreiz für potentielle 
Investoren darstellen, in den Bau von neuen elektroenergetischen Kraftwerken zu investieren.  

 

Bergwerke und andere Mineralien: Es sind auch Reserven von Nickel, Kobalt und Eisen vor-
handen. Die Nickel- und Kobaltvorräte in den Bergwerken von Çikatova und Magurë umfassen 
ca. 11 Millionen Tonnen. Die Bauxitvorräte in Gremnik betragen 2,7 Millionen, die Eisenvorräte 
in Çar – Sedllarë ca. 750 Tausend Tonnen25. Alle Bergwerke des Kosovo sind auf der Liste der 
zu privatisierenden Unternehmen von der KTA.  

 
Abbildung 2: Andere Mineralreserven 

(Quelle: ITT Kosovo Consortium LTD (2001): Schätzung der Erzvorkommen von 
Trepça) 

 
 
Nichtmetall-Mineralien: Der Kosovo verfügt auch über Reserven von Mineralien wie Magnesit, 
Kaolin usw. Detaillierte Angaben zu diesen Reserven sind in der Anhang 5 zu finden, in der 
eine zusammenfassende Tabelle abgebildet ist sowie eine Landkarte auf der die Verteilung der 
Mineralien innerhalb des Kosovo dargestellt ist.  

 

4.2. Sekundärsektor 
4.2.1. Industrie 
Der Großteil der Industriegesellschaften ist nicht aktiv, weil die Maschinerie beschädigt ist und 
zum einen die Mittel für Investitionen nicht vorhanden sind und zum anderen eine geordnete 
Gesetzesstruktur fehlt. Diese Gesellschaften sind hauptsächlich in Sozialbesitz. Ein kleiner An-
                                                 
23 Rainer Hengstmann, drejtor i Komisioni i pavarur për miniera dhe minerale IWPR- BCR No557, 25 maj 2005. 
24 Agron Dida, stellvertretender Minister für Energetik und Bergbau, - Institute for War and Peace Reporting, London, 
BCR No557, 25 Mai 2005. 
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teil dieser Gesellschaften wurde bereits privatisiert. Mit der Privatisierung wird bezweckt, dass 
frühere Märkte wieder gewonnen werden und auch die Erschließung von neuen Märkten, durch 
Investitionen in Anlagen usw., angekurbelt wird. Bis 1990 dominierten in diesem Sektor vor al-
lem die Bereiche Metallerzeugung, Herstellung von Metallprodukten (Schwarz- und Buntmetal-
le), Kunststoff- und Gummiprodukte sowie chemische Produkte. Industriewaren, welche expor-
tiert wurden – inklusive der elektrischen Energie – waren hauptsächlich Erzeugnisse aus der 
Schwarz- und Buntmetallurgie, chemische, plastische und Gummiware, Autoersatzteile sowie 
Nahrungsmittel, darunter Obst, Gemüse, Wein und andere Getränke. Gemäß Riinvest erreichte 
das Exportvolumen 1988 einen Wert von USD 200 Millionen. 

 

Zwischen 1988 und 2002 ist der Industrieanteil am BIP von 47 % auf 15 % zurückgegangen. 
Der Eintritt des Friedens im Jahr 1999 war ein neues Kapitel für die kosovarische Gesellschaft, 
jedoch nicht für den Industriesektor. Die Privatisierung der Unternehmen in Sozialbesitz hat sehr 
spät eingesetzt. Der späte Beginn basiert auf der schleppenden Festlegung der Durchfüh-
rungsmethode der Privatisierung und den Unstimmigkeiten zwischen UNMIK und Serbien be-
züglich der Eigentumsfrage. Das Gesetzesvakuum führte in den meisten Fällen zu einer Miss-
wirtschaft durch die eingeschränkte Erfahrung des Managements. Aus diesem Grund haben 
viele dieser Unternehmen es nicht geschafft ihre frühere Marktposition wieder zu gewinnen. 
Jetzt wo die Privatisierung in Angriff genommen wird, stehen diese Unternehmen ohne ihre ei-
gentliche Geschäftstätigkeit da. Zynisch ausgedrückt, ist der einzig gute Effekt dieses industriel-
len Niedergangs, dass die Kosovaren saubere Luft einatmen können. Zurzeit tragen folgende 
Sektoren die Hauptlast der Produktion auf sich: Nahrungsmittelindustrie (37,5 %), die Industrie 
der Gummi- und Kunststoffherstellung (19,6 %), Metallindustrie (13,63 %), die Industrie von 
Nichtmetall-Erzen (10,45 %), die Holzindustrie (3,42 %) und die Chemieindustrie (3,42 %). Hin-
sichtlich der Beschäftigungszahlen führt die Lebensmittelindustrie mit 32,2 %, die Beschäftigung 
in der Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren beträgt 4,6 %, die Nichtmetallindustrie trägt 
mit 16,43 % ihren Anteil dazu bei, ähnlich wie die Metallindustrie mit 16,74 %26.  

 

Die kosovarische Nahrungsmittelindustrie hat noch nicht den erwarteten Stand erreicht, um 
die vorhandenen Kapazitäten ausschöpfen zu können. Die Eigenproduktion kann nicht einmal 
30 % der Marktnachfrage decken. Der Großteil an Nahrungsmitteln und anderen Waren wird 
aus der Region und aus der EU importiert. Auf die Bereiche der Milchherstellung, der Imkerei 
und der Fischzucht und deren Bedeutung wurde oben näher eingegangen. Abgesehen von die-
sen Bereichen sind die Brot- und Fleischproduktion sowie die Herstellung von Mineralwasser 
und anderen Getränken nennenswert. Zum Teil werden in bescheidener Menge auch Kräuter-
tees, Schokolade u.a. erzeugt.  

 

Wie die Erläuterungen zum landwirtschaftlichen Sektor gezeigt haben, existiert im Kosovo zwar 
ausreichend Potential zur Herstellung von Primarprodukten. Die mangelnden Kapazitäten der 
Weiterverarbeitung im Rahmen der Nahrungsmittelindustrie verhindern jedoch den Aufschwung 
der Landwirtschaft. Weitere Probleme sind das Nichtvorhandensein von Vertriebs- und Vermark-
tungskooperationen, mangelnde Qualitätszertifizierung und -sicherung usw. Dennoch bestehen, 
trotz der genannten Probleme, gute Chancen in der jetzigen Aufbauphase dieser Branche zu-
mindest den einheimischen Markt zu beliefern um die Importe dadurch zu dämpfen. 
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4.2.2. Baugewerbe 
Die Kriegszerstörungen haben dazu geführt, dass das Bauwesen seit Sommer 1999 bis heute 
zum wichtigsten Wirtschaftssektor des Kosovo zählt. In den ersten zwei Nachkriegsjahren wur-
den mehrere Millionen Euro für den Wiederaufbau von zerstörten Häusern von der Bauindustrie 
absorbiert. Die Mittel kamen aus Spenden von ausländischen Geldgebern und genauso viel, 
wenn nicht mehr Geld, kam von der kosovarischen Diaspora, die Geld an ihre Familien schickte. 
Die Zuwendungen der Europäischen Union für den Wiederaufbau der Häuser betrugen bis 2002 
insgesamt EUR 680 Millionen. Mit diesen Mitteln sind 12.000 Häuser und vier Brücken wieder-
aufgebaut worden und ca. 80 km Straßenfläche sind von Grund aufgebaut oder repariert wor-
den.  

 

Obwohl die Phase des Wiederaufbaus der Häuser dem Ende naht, stellt das Bauwesen weiter-
hin ein gutes Wirtschaftspotential für den Kosovo dar. Dies trotz des bestehenden Problems mit 
dem Transport des Baumaterials aus dem Ausland, der zu höheren Preisen führt. Der Schie-
nenverkehr funktioniert im Kosovo noch immer nicht in vollem Ausmaß, was dazu führt, dass die 
Produktionskosten auch auf diesem Weg nicht reduziert werden können.  

 

Schätzungsweise wird es in den nächsten Jahren einen Bedarf an ungefähr 60.000 Mietwoh-
nungen geben, inklusive der dazugehörigen Infrastruktur: Straßen, Kindergärten, Schulen, Frei-
zeitlokale usw. Der Bauaufschwung im Bereich der Mietwohnungen wird verhindert indem die 
Gemeinden keine Baulizenzen vergeben, dies trifft hauptsächlich in der Gemeinde von Prishtina 
zu. Als Folge dessen sind die Verkaufspreise für Wohnungen sehr hoch, denn ein Quadratmeter 
kostet in Prishtina zwischen EUR 750,00 und 1.000,00.  

 

Ein weiterer Faktor, der die wirtschaftliche Entwicklung dieses Sektors beschleunigen würde, ist 
der Bedarf an Straßenbau. Die kosovarische Regierung hat sich zum Ziel gesetzt, das Land von 
drei Richtungen aus mit den wichtigsten internationalen Straßenkorridoren von Mazedonien, 
Albanien und Serbien, zu verbinden. Der Bau einer Autobahn, die den Norden des Kosovo mit 
Skopje/Mazedonien verbindet, ist ein langfristiges Ziel der Regierung. Ein weitaus wichtigeres 
Projekt stellt der Bau einer Autobahn zwischen Merdare-Kukës-Durrës dar, die den Kosovo mit 
der Meeresküste Albaniens verbinden würde. Für den Bau dieser Autobahn wurde eine Mach-
barkeitsstudie von einem ausländischen Unternehmen durchgeführt. Jedoch steht noch nicht 
fest, wann mit dem Bau begonnen werden kann und wie die Mittel für das Projekt aufgebracht 
werden können. 

 

Das Eisenbahnnetz des Kosovo benötigt ebenfalls große Investitionen. Die Regierung hat für 
seine Rehabilitation und Modernisierung Anfangsinvestitionen im Wert von ca. EUR 100 Millio-
nen vorgesehen. Um mit dem internationalen Eisenbahnnetz verbunden zu werden, sind zusätz-
liche Investitionen in der Elektrisierung und in der Ausweitung der Transportkapazitäten nötig. 
Zurzeit sind die Eisenbahnstrecken eingleisig, ohne Gegenverkehr.  

 

Die Zahl der Bauunternehmen beträgt ca. 4.000, das macht ungefähr 7 % der kosovarischen 
KMU aus27. Zu den wichtigsten kosovarischen Bauunternehmen gehören: Sharr Cem, Standard, 
Ramiz Sadiku, Dardania, Dukagjini, Besholli, Përparimi usw. Die Mehrzahl dieser Unternehmen 
ist im Produktionsbereich von Bausteinen und Dachziegeln tätig. Vor drei Jahren wurde „Pëpa-
rimi“, die größte Fabrik in der Herstellung von Bausteinen und Dachziegeln mit Sitz in Skënderaj, 
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privatisiert. Ein anderer Hersteller von Bausteinen, „Silcapor“, wurde vor zwei Jahren privatisiert. 
Es scheint als hätten diese zwei Unternehmen es geschafft mit ihren Produkten am kosovari-
schen Markt Fuß zu fassen. Genaue Angaben diesbezüglich fehlen jedoch.  

Zu den ausländischen Unternehmen, die im Kosovo im Bereich Hoch- und Tiefbau tätig sind, 
zählen unter anderem die italienische Straßenbaufirma „Ital Beton“ und das deutsche Unter-
nehmen „Pappenburg“.  

Die Zementfabrik „Sharr Cem“ in Han të Elezit, welche von einem Unternehmen aus der 
Schweiz kommerzialisiert worden ist, bietet qualitativ hochwertige Ware zu angemessenen Prei-
sen. Ungefähr 40 % der Baumaterialien, von Kies bis zu Bausteinen und Ziegeln, werden im 
Kosovo hergestellt.  

 

 

4.2.3. Energetik 
Im Kosovo wird der Elektroenergiesektor von der Korporata Energjentike e Kosovës – KEK  
(Energiekörperschaft des Kosovo) beherrscht, da diese das absolute Monopol in der Stromver-
sorgung des Landes hat. Sie besitzt zwei Braunkohleminen in den Orten Bardh und Mirash, und 
zwei Braunkohle-Kraftwerke, Kosova A und Kosova B mit einer effektiven Gesamtleistungsfä-
higkeit von 645 bis 710 MW (von einer ursprünglich installierten Kapazität von 1478 MW). Die 
KEK verwaltet auch das gesamte Stromversorgungsnetz und das so genannte Dispatching, die 
Verteilung und die Lieferung.28 In den letzten fünf Jahren ist der Energiesektor eine exklusive 
Kompetenz der UNO-Verwaltung beziehungsweise der vierten UNMIK-Säule im Kosovo, die 
gleichzeitig eine Kompetenz der Europäischen Union darstellt. Im Rahmen der kosovarischen 
Regierungsbildung ist auch das Ministerium für Energie und Grubenminen gebildet worden, wel-
chem jedoch eine eher symbolische Rolle zukommt, indem das Ministerium vorrangig eine bera-
tende Funktion hat und noch keine relevanten Entscheidungen trifft. Im Oktober 2005 hat die 
KTA den Entschluss gefasst, den Prozess der Umwandlung von KEK in eine Korporation29 auf-
zunehmen. Durch die Umwandlung von einer Körperschaft in eine „Korporation“ wird bezweckt, 
die Rechtsform klar zu definieren. Die Aktien des Unternehmens sind auf unbestimmte Zeit bzw. 
bis zur möglichen 100 %-igen Privatisierung  unter der Kontrolle der KTA. 

 

Zusammen mit den anderen Ländern der Region hat der Kosovo das Memorandum von Athen 
mitunterzeichnet, das die Schaffung eines gemeinsamen Energiemarktes zwischen den Ländern 
Südosteuropas vorsieht. Darunter fallen die Restrukturierung und die Verteilung der Energieein-
heiten innerhalb dieser Länder sowie die Unabhängigkeit des Verteilernetzes, damit ein regiona-
ler Energiemarkt entstehen kann.  

 

Nachfrage und Produktion: Schätzungen zu Folge belief sich die Nachfrage nach elektrischer 
Energie für das Jahr 2005 auf ca. 4300 GWh mit einer Stärke von 796 MW, in Spitzenzeiten 
sogar 900 MW. Aufgrund der niedrigen Produktionsmenge musste ein Teil des Konsums aus 
dem Import gedeckt werden. In den letzten Jahren hat der Energieimport ca. 30 % des Bedarfes 
ausgemacht30.  
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Seit Mai 2005 liegt der Stand für die gesamte Produktionskapazität im Kosovo  - Thermo und 
Hydro – bei 585 bis 745 MW, mit einer Jahreskapazität von ca. 3.000 GWh.31 Die vorhandenen 
technischen Anlagen der beiden Kraftwerke würden eine genügende Leistungsfähigkeit mitbrin-
gen um die momentane Energienachfrage decken zu können. Das Problem ist jedoch, dass 
Sicherheit und Funktionalität der Anlagen nicht mehr gewährleistet sind, da diese veraltet sind 
und jahrelang, sowohl vor als auch nach dem Krieg, nicht angemessen gewartet wurden. 

 

Aus diesen Gründen hat die Leistungsfähigkeit der Kraftwerke sehr nachgelassen, vor allem im 
Kraftwerk Kosova A. Der Großteil der Produktionsblocks im Kraftwerk Kosova A ist in einem 
sehr schlechten Zustand, folglich entstehen oft unerwartete Defekte, die dazu führen, dass die 
Produktionsmenge sehr klein ist. Drei der Blocks des Kosova A, nämlich A2, A3 und A4 sind 
außer Betrieb32. Auch die bisherigen Investitionen von ausländischen Geldgebern haben zu kei-
ner Verbesserung geführt und es ist nicht gelungen die Blocks in einen funktionstüchtigen Zu-
stand zu bringen, damit eine effiziente Produktion gewährleistet werden kann. Schätzungen zu 
Folge sind bisher ca. EUR 600 Millionen an ausländischen Zuwendungen in die KEK investiert 
worden.  

 

Das wichtigste Kraftwerk nach KEK ist das Wasserkraftwerk in Gazivodë/Ujman (2 x 17,5 = 35 
MW), welches von der Bewässerungsgesellschaft „Hidrosystemi Ibër-Lepenc“ verwaltet wird. Ein 
weiteres Kraftwerk ist das Wasserkraftwerk in Lumbardh. Dieses Kraftwerk nahm seine Tätigkeit 
am 13. Oktober 2005 auf, nachdem der albanisch-amerikanische Unternehmer Florin Krasniqi 
ca. 8 Millionen Euro darin investiert hat. Die finanziellen Mittel erhielt er von der texanischen 
Gesellschaft OPIC, welche amerikanische Auslandsinvestitionen fördert und versichert. Das 
Wasserkraftwerk produziert ca. 8 MWh elektrische Energie und ist das erste elektroenergetische 
Kraftwerk des Kosovos, das durch private Investitionen saniert wurde.33

 

In den letzten zehn Jahren ist eine deutliche Änderung in der Verbraucherstruktur der elektri-
schen Energie in Bezug auf die verschiedenen Konsumentengruppen festgestellt worden. Der 
Anteil der Haushalte ist von 26 % auf 75 % gestiegen, jener der Dienstleistungen von 7 % auf 13 
% währenddessen der Industrieanteil von 67 % auf 12 % zurückgegangen ist.34  

 

Zurzeit schätzt die KEK die Gesamtzahl der Verbraucher auf ca. 360.000. Der Energieverbrauch 
für das Heizen beträgt 64,2 %, was im Winter eine hohe Belastung für die KEK darstellt.35

 

Andere Ursachen, welche die Situation erschweren sind hauptsächlich: 

 

(i) Der Mangel an finanziellen Mitteln zur Wartung und Wiederbelebung der Anlagen 
und die schwierige Entscheidung, welche Produktionsanlagen wiederbelebt und wel-
che endgültig geschlossen werden sollten.  

(ii) Die Restrukturierung und folglich die Reorganisation inklusive der Korporatisierung 
(Gründung eines privatrechtlichen Infrastrukturunternehmens in Staatseigentum). 
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(iii) Der Mangel an Fachkenntnissen der Angestellten aufgrund fehlender Einschulungen 
und Weiterbildungsmaßnahmen sowie der allgemeine Mangel an jungen Fachkräf-
ten. Erforderlich wäre weiters eine Verbesserung der Führungsfähigkeiten. 

(iv) Langfristige Probleme hinsichtlich der Umweltverschmutzung. 

(v) Der ungelöste Status des KEK-Managements (Die Leitung des KEK obliegt der vier-
ten UNMIK-Säule bzw. deren Vertretern). 

(vi) Die politische Unsicherheit entmutigt ausländische Investoren. 

 

 

Auswirkungen auf die Bevölkerung und die Unternehmen: Die unregelmäßige und unzurei-
chende Stromversorgung, mit häufigen Unterbrechungen und einer niedrigen Spannung uvm, 
führt dazu, dass die Elektroenergie für die KMU eine ernsthafte Behinderung darstellt. Aus die-
sem Grund haben sich viele Bürger und alle Unternehmen ein Notstromaggregat angeschafft. 
Gemäß einer Umfrage des Ministeriums für Handel und Industrie, welche bei 300 KMU durchge-
führt wurde, haben 84,6 % der Befragten angegeben, dass die mangelnde Stromversorgung 
große Schwierigkeiten für den Betrieb darstellt. Lediglich 8,6 % gaben an nur ein geringes Prob-
lem mit der Versorgung zu haben und nur 6,8 % betonten, dass diese kein Problem darstellt. Im 
Vergleich zum Jahr 2003 hat das Problem der Stromversorgung zugenommen. Unsere Umfrage 
bei 70 KMU hat ergeben, dass die Stromversorgung das zweitgrößte Hindernis für die Unter-
nehmenseinwicklung darstellt (siehe Gesamtauswertung in Anhang 4). 
Die im Zuge der Privatisierung Inbetriebnahme des Industrieunternehmens „Ferronikeli“ und der 
Minen in Trepça, könnte die Stromversorgung des Landes noch mehr in Schwierigkeiten brin-
gen. Schätzungen zufolge sind allein für die Produktion in „Ferronikeli“ mindestens 100 MWh an 
elektrischer Energie nötig. Das Unternehmen das Ferronikeli im Zuge der Privatisierung über-
nehmen wird, versucht das Problem zu lösen indem es einen der Blöcke des Kohlekraftwerkes 
Kosova A aufkauft und repariert. Dieser Block soll dann ausschließlich für die Bedürfnisse des 
Unternehmens eingesetzt werden.  

 

Entwicklungsziele: In der Entwicklungsstrategie der Stromversorgung des Kosovo sieht die 
Regierung bis ins Jahr 2015 die Anregung der Privatinvestitionen im Bereich Aufbau von Was-
serenergieanlagen vor. Ebenfalls soll gemäß dieser Strategie bis 2010 - 2012 eine Modernisie-
rung des Stromversorgungsnetzes erreicht werden sowie die Anpassung der technischen Anla-
gen an den internationalen Standards gelingen.  

Das Hauptziel ist die ausreichende Erzeugung der elektrischen Energie zur Deckung der Nach-
frage einheimischer Konsumenten, welche eine regelmäßige Stromversorgung ohne Unterbre-
chungen sowie einen angemessenen Preis erwarten. Der Energieüberschuss soll in der Region 
exportiert werden. Anfang 2008, spätestens jedoch im Jahre 2009 hat die kosovarische Regie-
rung vor die Braunkohleminen TC Kosova A, TC Kosova B sowie die Versorgung ganz- oder 
teilzuprivatisieren. Als Alternative ist die Konzessionierung vorgesehen. Der Zweig der Strom-
verteilung könnte privatisiert werden, damit dadurch private Investitionen angezogen werden. 
Durch private Investitionen soll eine Rehabilitation und Erweiterung der Verteilungsinfrastruktur 
erreicht werden. Das länderübergreifende Transformatorennetz wird höchstwahrscheinlich unter 
der Kontrolle der kosovarischen Regierung bleiben.36

 

Alternative Energiequellen: Im Rahmen der Entwicklungsstrategie des Energiesektors ist auch 
die Nutzung von alternativen Energiequellen wie z. B. Wasserenergie, eher für kleine Wasser-
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kraftwerke, Windenergie, geothermische Energie und Sonnenenergie vorgesehen. Durch die 
Nutzung von erneuerbaren Energiequellen soll die Erzeugung der elektrischen Energie aus Koh-
le reduziert werden, und es soll dadurch der Großteil der elektrischen Energie bzw. der Fossil-
energie, die momentan zur Beheizung gebraucht werden, ersetzt werden.37

 

Zentralheizung: Ein Zentralheizungssystem ist zurzeit nur in Prishtina, Gjakovë und Mitrovica 
vorhanden. Die vorhandenen Systeme decken lediglich 5 % der Nachfrage ab.38 Die Heizungs-
technologie basiert auf dem Schweröl „Mazut“ und einigen anderen Brennstoffen. Auch dieser 
Sektor muss mit  einer veralteten Technologie auskommen, welche dazu noch umweltbelastend 
ist.  Die Optimierung in diesem Bereich gestaltet sich besonders problematisch, da es keine effi-
ziente Kontrolle der Einnahmen gibt, die Verwaltung dieses Systems große Probleme bereitet 
und die Restrukturierung innerhalb der institutionellen Reformen unwahrscheinlich scheint. 
Trotzdem ist der Aufbau der Zentralheizung aufgrund der großen Nachfrage seitens der Bürger, 
unabwendbar. 

 

Erdgas: Der Kosovo könnte durch Zweige der Pipelines der Nachbarländer mit Erdgas versorgt 
werden. Trotzdem ist in naher Zukunft nicht vorgesehen, eine Transit-Hauptpipeline durch den 
Westbalkan zu legen. Das bevorzugte Projekt für Kosovo ist das südosteuropäische Projekt Na-
bucco, das sich derzeit in Vorausarbeitung befindet und von der österreichischen OMV unter-
stützt wird. Voraussichtlich soll die neue Pipeline in der Türkei starten, durch Bulgarien, Rumä-
nien und Ungarn führen und in Wien enden. Eine andere Variante, welche die Versorgung Afri-
kas mit Erdgas aus dem kaspischen Meer zum Ziel hat, berücksichtigt auch den Kosovo.39 Man 
ist der Ansicht, dass Erdgas im Vergleich zu „Mazut“ für das Heizungssystem im Kosovo besser 
geeignet ist.  

 
4.3. Tertiärsektor  
4.3.1. Handel 
 

Eine der Hauptaktivitäten der kosovarischen Wirtschaft stellt der Handel dar. Ungefähr 60 % der 
Unternehmen sind im Handel angesiedelt. Zu den Handelsbetrieben zählen Groß- und Einzel-
händler, Autoreparaturwerkstätten und Groß- und Einzelhändler im Lebensmittel- und Haus-
haltsbereich40. Gemäß Angaben des Ministeriums für Wirtschaft und Finanzen lag die Zahl der 
im Handel Beschäftigten bei 16.000. Die Handelsunternehmen tragen mit über 24 % ihren Anteil 
zu den Steuereinnahmen bei. Aus der eigens für diese Studie durchgeführten Umfrage bei 70 
KMU im Kosovo hat sich herausgestellt, dass 34 % dieser Unternehmen ihre Haupttätigkeit im 
Handelssektor haben.  

 

4.3.2. Tourismus 
Die kosovarische Tourismusindustrie trägt mit 8 - 10 % zum BIP bei, je nachdem welches Jahr 
zur Wertung herangezogen wird und ob alle direkten Größen (Industrie, Hotellerie und Gastro-
nomie) und/oder indirekten Faktoren (Landwirtschaft, Bauwesen usw.) berücksichtig werden. 
Diese Angaben haben trotzdem nur eine relative Aussagekraft. Der vergleichsweise große Anteil 
am BIP ist mit der schwachen Lage der anderen Wirtschaftssektoren zu begründen.  
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Hotellerie: Die Bettenzahl ist von 8.000 auf ca. 6.000 zurückgegangen. Lediglich rund 1.000 
Betten erfüllen die Kriterien des internationalen Standards. Alle Nicht-Privathotels, welche 70 % 
des Angebotes ausmachen, sind relativ alt, in schlechtem Zustand und nicht zeitgemäß ausges-
tattet. Das größte Hotel des Kosovos ist das „Grand Hotel Prishtina“, das sich im Zentrum von 
Prishtina befindet. Es wird zwar als 5-Sterne-Hotel geführt, jedoch entspricht dies nicht der Rea-
lität. Es soll Anfang 2006 privatisiert werden. Die anderen Hotels in öffentlicher Hand sind in 
einem noch schlechteren Zustand, da die finanziellen Mittel fehlen um die Infrastruktur zu warten 
und das Angebot zu verbessern. In letzter Zeit sind in Städten und anderen Orten des Landes 
diverse Herbergen errichtet worden, die als Hotel oder Motel bezeichnet werden. Die kosovari-
schen Hoteliers gehören dem in Prishtina ansässigen Hotelier- und Tourismusverband namens 
„Hoturs“ an.  

 

Naturressourcen als Priorität und Potenzial: Wenn die aktuellen und vorausschauenden 
Trends berücksichtigt werden, die im internationalen Tourismusbereich vorherrschen bzw. zu 
erwarten sind, hat der Kosovo reale Möglichkeiten am internationalen Tourismusmarkt mitzubie-
ten. Die Bereiche in welchen Tourismusangebote wahrscheinlich sind, betreffen den Win-
tersporttourismus, die Transitwege, die Kultur-, und Naturerben und die wichtigsten Jagdgebie-
te. Kapazitäten für den Sommertourismus sind in den Bereichen ländlicher Tourismus und 
Fischfang vorhanden. Hinsichtlich des ländlichen Tourismus wurden kleine private Investitionen 
vorgenommen, wobei hier vor allem in die Errichtung von Schwimmbädern und Fischrestaurants 
im Grünen investiert wurde. Für einen Tourismus größeren Rahmens scheint dieser Bereich 
aufgrund fehlender Infrastruktur noch nicht geeignet. Die Gegend um Peja, Deçan und Ibër ver-
fügen über eine Vielfalt an Fischen, und bieten neben schönen landschaftlichen Reizen auch 
außerordentlich günstige Bedingungen für den Fischfang. Ein besonderes Augenmerk gilt der 
Entwicklung des Wintertourismus. Der Wintertourismus muss in hoch liegenden Forstgegenden 
mit vorhandenen stufenweisen Ausbreitungen organisiert werden, welche die Errichtung von 
großen und komplexen Wintertourismuszentren ermöglicht.  

 

Wintertourismuszentrum in Brezovica: Dieser Komplex befindet sich in den Wäldern von 
Sharri und ist zurzeit der einzige seiner Art, der über eine entsprechende Infrastruktur verfügt. 
Dieses Zentrum mit Hotels und Skipisten hat jedoch ebenfalls an einem Mangel an Investitionen 
zu leiden und wird darüber hinaus nur sehr wenig in Anspruch genommen. Dies liegt daran, 
dass das Ressort ein öffentliches Unternehmen ist, welches von der Firma „Inex“ mit Sitz in Bel-
grad geleitet wird. Dies steht allerdings in Widerspruch zur Resolution 1244, die besagt, dass 
öffentlich zu verwaltende Naturressourcen im Kosovo von der UNMIK zu leiten sind. Davon aus-
gehend, dass die ganze Anlage demnächst privatisiert wird, hat die Leitung des Unternehmens 
kein Interesse an Investitionen und an einer zukunftsorientierten Leitung des Ressorts. Dieser 
Umstand führte dazu, dass seit Kriegsende ein Missmanagement herrscht und keine Investitio-
nen getätigt wurden. Daher zieht das Zentrum trotz seiner sehr guten geographischen Lage le-
diglich eine kleine Anzahl von Wochenendbesuchern, sowohl Albaner als auch Serben, an. Die 
UNMIK und auch die kosovarische Regierung haben vor, dieses Tourismuszentrum durch die 
Privatisierung wiederzubeleben. Planmäßig soll die Anlage bis Ende 2005 verkauft werden, da-
mit sie im Jahre 2006 bis 2007 in Händen eines Privatinvestors ist. Laut Angaben der KTA hat 
auch ein großes US-Unternehmen Interesse an dieser Anlage gezeigt. Das Unternehmen be-
sitzt bereits Wintertourismuszentren in Colorado/USA.  

 

Bjeshkët e Nemuna: Bjeshkët e Nemuna, eines der größten Gebirge Kosovos, stellt die poten-
tiell wichtigste Tourismusregion im Kosovo dar. Die hochqualitativen Naturgebiete, das hohe 
Potential zur Aufnahme von Besuchern und die kulturell-touristischen Denkmäler schaffen un-
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zählige Möglichkeiten zur Tourismusentwicklung. Diese Tourismusregion ist größer als jene von 
Sharri. Berechnungen zufolge haben „Bjeshkët e Nemuna“ eine Kapazität und ausreichend Ge-
lände für 30.000 Skifahrer.41 Zwischenzeitlich sind auch kleine private Pisten in Bogaj errichtet 
worden, wo im Winter Skirennen stattgefunden haben. Dennoch sind auch in diesem Bereich in 
der Vergangenheit keine großen Investitionen vorgenommen worden und es scheint diesbezüg-
lich auch keine konkrete Pläne zu geben. Hauptsächlich wird dieser Gebirgszug zum Abholzen 
genutzt um in der Region von Peja im Winter für die Heizung zu sorgen. 

 

Wellnestourismus: Der Wellnesstourismus bildet ein wichtiges Segment des aktuellen Touris-
musangebotes im Kosovo. Die Kurorte sind erholsame und touristische Gesundheitszentren mit 
einem besonderen Angebot innerhalb der Tourismus- und Transitgebiete. Die lokalen Kurorte 
sind in zwei Gruppen geteilt. Jene der ersten Klasse befinden sich in Ilixha, nahe Peja, und Kllo-
koti, nahe Lipjan. Jene der zweiten Klasse in Banjska in der Gegend von Mitrovica. Dazu zählen 
weitere mögliche Kurorte, die z. B. in der Gegend von Sharri errichtet werden könnten. Die Kur-
orte in Ilixha und Kllokot werden hauptsächlich von älteren Personen besucht, die gesundheitli-
che Leiden haben, im speziellen Muskelschmerzen und Knochenprobleme, besonders im Wir-
belsäulenbereich. Auch den zwei Unternehmen im Wellness-Bereich fehlen die Mittel für neue 
Investitionen um die Infrastruktur zu verbessern.  
 

 

4.3.3. Versicherungen 
Das Versicherungswesen im Kosovo wird von der BPK organisiert und lizenziert, die auch die 
Aufsicht übernimmt. Das Versicherungswesen basiert auf internationalen Normen. Im Kosovo 
sind neun Versicherungsgesellschaften lizenziert. Mit Ausnahme von „Ekos“ und „Takovo“, zwei 
Gesellschaften aus Serbien, bieten alle anderen Gesellschaften ihre Dienste im gesamten Ko-
sovogebiet an. Die serbischen Gesellschaften bieten ihre Dienste nur in den von Serben be-
wohnten Gebieten an. Die Liste der Gesellschaften bezogen auf die Anzahl der abgeschlosse-
nen Versicherungen wird angeführt von Siguria, neben Dukagjini, Kosova e Re, Insig, Dardania 
und Sigal. Alle Versicherungsgesellschaften haben in den Anfängen lediglich Autoversicherun-
gen angeboten. Die Produktpalette ihrer jetzigen Dienstleistungen ist sehr breit. Zusätzlich zu 
allen gängigen Produkten werden auch Lebens- und Eigentumsversicherungen angeboten. 
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4.4. Quartärsektor 
4.5. Informations-Technologie Sektor im Kosovo 
 
Im nachstehenden Teil der Studie werden die zwei folgenden Gegenstände behandelt: 

 

1. Aufgrund der durchgeführten Umfrage bei 70 KMU wird eine Aufstellung von Anwen-
dungsbereichen der Informationstechnologie in Privatunternehmen verschiedenster Be-
reiche präsentiert. 

2. Es wird der Entwicklungsstand des IT-Sektors und der Unternehmen dieses Bereiches 
analysiert. Diese Analyse basiert auf Informationen, die in Gesprächen mit Unternehmen 
des IT-Bereiches gesammelt worden sind, sowie auf ergänzenden Informationen aus 
anderweitigen Quellen. 

 

Eine klare Definition des IT-Sektors ist, wie auch in entwickelten Ländern, allgemein schwierig. 
Die Begriffsbestimmung und die Untersuchung des IT-Sektors für ein Land wie dem Kosovo sind 
noch schwieriger, wenn man bedenkt, dass hier Strategien, Statistiken und überhaupt grundle-
gende Informationen fehlen. Zudem hat der IT-Bereich im Kosovo immer noch keine klare Form 
angenommen. Um den IT-Sektor in dieser Studie analysieren zu können, wurde eine Definition 
der amerikanischen Gesellschaft für Informationstechnologie herangezogen, wonach die Infor-
mationstechnologie als eine Anhäufung von Produkten oder Diensten verstanden wird, die ein-
fache Daten in verwendbare, verständliche und fassbare Informationen umwandelt. Folglich be-
steht der IT-Sektor im Kosovo aus Unternehmen im Bereich Hardware- und Softwareproduktion, 
Internetdienstanbietern, Consulting-Unternehmen, Schulungseinrichtungen, Herstellern von Da-
tenverarbeitungssystemen und anderen technischen Dienstleistungen. Da die Herstellung von 
Hardware im Kosovo nicht vorhanden ist, wird die Analyse des IT-Sektors anhand der folgenden 
Unterteilung der kosovarischen Unternehmensbereiche vorgenommen: 

 

• Internetdienstanbieter (Unternehmen, die Internetzugang anbieten) 

• Softwareanbieter (Unternehmen, die eigene Software anbieten, oder solche, die Soft-
ware von anderen Anbietern vertreiben und warten.) 

• Consulting-Unternehmen 

• Unternehmen im Bereich IT-Schulungen 

• Unternehmen im Bereich Datenverarbeitung, auch jene die spezifische Web Solutions 
anbieten  

• Andere technische Dienstleistungen (Netzwerkinstallationen, Wartung von Hardware 
usw.) 
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4.5.1. Anwendung der Informationstechnologie in Privatunternehmen 
Im Folgenden wird das Niveau der Anwendung der Informationstechnologie in KMU dargestellt. 
Die Angaben liegen der oben erwähnten Umfrage bei 70 KMU zugrunde und werden ergänzt 
durch Informationen aus anderweitigen Studien in diesem Bereich. Die Gesamtauswertung ist 
im Anhang 4 zu finden.  

 

Die  Umfrage hat ergeben, dass lediglich 47 % der Unternehmen einen Computer besitzen, ca. 
80 % davon haben nur einen einzigen Rechner. Diese Angaben stellen klar, dass die Anwen-
dung der Informationstechnologie in kosovarischen KMU noch immer auf einem sehr niedrigen 
Stand ist. Es scheint als haben die KMU den Nutzen dieser Technologie noch nicht erkannt.  

 

Gemäß den Angaben der Befragten, wird der Computer vorrangig für die Verrechnung und 
Buchhaltung sowie für die Datenverarbeitung verwendet. Dieses Ergebnis war zu erwarten, je-
doch ist die Tatsache, dass der Computer äußerst wenig dazu verwendet wird Marktforschung 
zu betreiben, besorgniserregend. Lediglich 3 % derer, die einen Rechner haben, setzen diesen 
auch für Marktforschungszwecke ein. Auch hinsichtlich der Qualitätskontrolle findet der Compu-
ter sehr wenig Anwendung, nur bei 1,5 % ist dies der Fall. Dieses Ergebnis kann auch dadurch 
beeinflusst sein, dass die meisten der befragten Unternehmen im Handel tätig sind. 

 
Lediglich ein Drittel der Unternehmen, die einen Rechner haben, verfügen über einen Internet-
zugang. Die monatlichen Kosten hierfür belaufen sich auf durchschnittlich EUR 33,00. Über 50 
% jener Unternehmen, die Internetzugang haben, setzen dieses für Kommunikationszwecke ein 
und 36 % auch für die Kundenakquisition und Lieferantensuche. Der Warenvertrieb via Internet 
wird von KMU nicht genutzt und diesbezügliche Konzepte sind weit entfernt von der praktischen 
Anwendung. Dies hängt damit zusammen, dass im Kosovo keine genügende Nachfrage vor-
handen ist.  

 

Lediglich 3 bis 4 % der befragten Betriebe verfügen über eine eigene Unternehmens-Webseite. 
Diese Tatsache ist besorgniserregend, da so der Marktzuwachs dieser Unternehmen einge-
schränkt bleibt. Festzuhalten ist, dass die Webseite lediglich den ersten Schritt in der Anwen-
dung neuer Marketinginstrumente und somit auch der Absatzförderung darstellt. Da im Kosovo 
im Grunde keine ausreichende Nachfrage für den Internetverkauf vorhanden ist, würde es eine 
Webseite den KMU zumindest ermöglichen neue Kontakte mit anderen Geschäftspartnern, auch 
im Ausland, zu knüpfen. Darüber hinaus stellt eine Webseite einen zusätzlichen Kontaktzugang 
zu Kunden, Lieferanten usw. dar.  

 

4.5.2. Entwicklung des IT-Sektors 
Im folgenden Teil der Studie wird eine Zusammenfassung der Entwicklung im IT-Sektor präsen-
tiert. Mangels Informationen über den IT-Bereich basiert diese Studie auf Gesprächen, die mit 
kosovarischen Institutionen und Unternehmen geführt wurden und auf die von ECIKS durchge-
führte Umfrage.  

 

Obwohl der IT-Sektor eng mit der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung zusammenhängt, entwi-
ckelte sich dieser im Nachkriegskosovo schneller als alle anderen Wirtschaftssektoren. Im Ko-
sovo gibt es keine bestimmte Entwicklungsstrategie für den IT-Sektor. Problematischer ist die 
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Tatsache, dass nicht einmal festgelegt ist, wer für die Ausarbeitung einer solchen Strategie zu-
ständig ist. Gemäß unbestätigten Informationen, die während den Gesprächen gesammelt wur-
den, arbeiten das Ministerium für Telekommunikation, das Büro des Prämierministers und das 
UNDP an einer solchen Strategie. Auch das e-Government-Projekt der kosovarischen Regie-
rung ist noch unvollendet, weil die Regierung, laut Angaben von „IPKO Net“, dem Auftragneh-
mer dieses Projekts, ihren Pflichten nicht nachgekommen ist indem notwendige Unterlagen nicht 
zur Verfügung gestellt wurden.  

 
Es scheint als sei die Entwicklung des IT-Sektors im Nachkriegskosovo, wie auch jene anderer 
Sektoren, eine planlose gewesen. Dies ist natürlich eine Folge der allgemeinen Wirtschaftslage 
im Kosovo. Es hat an der Nachfrage im IT-Bereich gefehlt bzw. war diese sehr klein. Kosovari-
sche Programmierer und IT-Experten, von denen viele im Ausland studierten, konnten die wenig 
vorhandene Nachfrage abdecken, ohne hierfür größere Unternehmen gründen zu müssen. Ent-
wicklungspotential ist jedenfalls vorhanden und somit ist auch das Investitionspotential gegen-
wärtig, jedoch vor allem zu Exportzwecken bzw. zur Softwareentwicklung für den globalen 
Markt.  
 

In den letzten Jahren hat die Nachfrage zugenommen und ist komplexer geworden. Besonders 
mit der Entwicklung des Bank- und Versicherungssektors im Kosovo ist die Nachfrage für an-
spruchsvollere Dienstleistungen gestiegen. Diese Entwicklung hat dazu geführt, dass einige 
strukturiertere Unternehmen entstanden sind, wenngleich ihre Zahl sehr klein bleibt. Der einzige 
Bereich im IT-Sektor, in dem gleich nach dem Krieg rege Nachfrage vorhanden war, betrifft die 
Dienste der Internetandienstanbieter. Nach Kriegsende (1999) ist aufgrund des Eintreffens un-
zähliger internationaler Institutionen im Kosovo eine große Nachfrage nach Internetzugängen 
und anderen technischen Diensten im IT-Bereich entstanden, welche die ersten wahren Anstö-
ße für die Schaffung einer Internetinfrastruktur gegeben hat. Dies hat zur Gründung der ersten 
Unternehmen im Bereich der Indernetdienstanbieter geführt.  

 

 

4.5.2.1. Internetdienste – Provider 
Obwohl laut einer Umfrage von „Index-Kosova“ lediglich 7 % der kosovarischen Bevölkerung 
über einen Internetzugang verfügt, scheinen die Internetdienstanbieter mit dem Markt zufrieden 
zu sein42. Wie bereits kurz erwähnt, ist in diesem Bereich die Nachfrage größer als das Angebot. 
Die vorhandenen Internetdienstanbieter sind nicht in der Lage einer großen Nachfrage nachzu-
kommen. Detaillierte Angaben hinsichtlich des Internetmarktes sind allerdings nicht vorhanden.    

 

Die Telekommunikations-Aufsichtsbehörde des Kosovo ART, welche die kosovarische Tele-
kommunikation beaufsichtigt, hat bisher drei Internetdienstanbieter lizenziert. Abgesehen vom 
staatlichen Unternehmen „DardaNet“, eine Einheit der kosovarischen Post und Telekom43, hat 
die ART auch an die beiden privaten Unternehmen IPKO Net44 und Kujtesa je eine Lizenz ver-
geben.  

 

Während der Gespräche mit den Vertretern dieser Unternehmen, wurde der Wert des Internet-
marktes auf ca. EUR 10 Millionen pro Jahr geschätzt. Mit zusätzlichen Investitionen und einer 
Infrastrukturverbesserung könnte dieser Markt ohne weiteres um das Doppelte zuwachsen. Mit 
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einer schnelleren Wirtschaftsentwicklung im Kosovo würden diese Zahlen noch höher ausfallen. 
Potential ist vorhanden, nicht nur den Markt betreffend sondern auch hinsichtlich der Fähigkei-
ten der Unternehmen in diesem Bereich. Doch unter den gegebenen Umständen und aufgrund 
der fehlenden finanziellen Mittel können diese Fähigkeiten nicht zur Gänze ausgeschöpft wer-
den. 

 
DardaNet - hatte den Vorteil die Infrastruktur der Post-Telekom Kosovo zu nutzen, da es eine 
Einheit der PTK ist. Trotz dieses Vorteils haben ein unzureichendes Management und un-
zweckmäßige Investitionen dazu geführt, dass heute nicht mehr zeitgemäße Dienstleistungen 
angeboten werden: Internetdienste mit Verbindungsaufbau, also Modem und Telefonnetz. Damit 
rangiert das Unternehmen hinter den beiden lizenzierten Mitanbietern am letzten Platz. Die In-
vestition im Ausbau der Internetinfrastruktur, ein Projekt wofür das österreichische Unternehmen 
InfoNova zuständig war, hat auch nicht den erwarteten Erfolg gebracht, was auf die schlechte 
Unternehmensleitung seitens DardaNet zurück zu führen ist. Ab 2006 plant DardaNet ADSL 
Breitband-Internetzugänge für Haushalte und Unternehmen anzubieten. Die monatlichen Ge-
bühren sollen für Haushalte bei € 25,00 und für Unternehmen bei € 50,00 liegen45. Hierbei 
kommt DardaNet das Vorzugsrecht zur Benützung der Festnetzinfrastruktur der Post-Telekom 
Kosovo sehr zugute, denn es wird erwartet, dass das Unternehmen dadurch einen beachtlichen 
Marktanteilzuwachs haben wird. Ferner hat die Post-Telekom Kosovo Interesse daran, das Tele-
fonfestnetz kosovoweit mit Glasfasertechnologie auszustatten. Diesbezüglich wurden mit dem 
Eisenbahnnetzbetreiber bereits Verträge unterschrieben, die der PTK ermöglichen, die Installie-
rung der Glasfasern entlang der Eisenbahnlinien vorzunehmen46. Obwohl DardaNet zurzeit das 
schwächste Unternehmen im Bereich der Internetdienstanbieter ist, hat es aufgrund oben aus-
geführter Pläne sicher das größte Potential für die Zukunft. Momentan beschäftigt das Unter-
nehmen 25 Mitarbeiter.  

 

IPKO Net - ist das erste Unternehmen, das im Kosovo Internetdienste angeboten hat. Es bietet 
drahtlose Internetdienste an (Wireless) und zwar in der gesamten Kosovoregion. Unter Anwen-
dung dieser Methode erfolgt der internationale Datenaustausch dieses Unternehmens über Ver-
bindungen mit Albanien, Mazedonien, Montenegro und Serbien. Dieses Unternehmen ist eben-
falls dabei, ein Glasfasern-Netz innerhalb des Kosovo aufzubauen.   

Um dies zu ermöglichen, hat IPKO Net mit KEK einen Vertrag abgeschlossen, der dem Unter-
nehmen die Benützung der KEK-Leitungen zusichert. IPKO Net ist eine Aktiengesellschaft, die 
105 Mitarbeiter beschäftigt und scheint ein gut organisiertes Unternehmen mit einer fähigen Un-
ternehmensleitung zu sein. Dieses Unternehmen verfügt über Expansionspotential und stellt 
einen beachtenswerten Partner für die Kooperation mit ausländischen Unternehmen dar.  

 
Kujtesa – ist das zweite Privatunternehmen im Bereich Internetdienste, das laut Schätzungen 
der zwei Hauptmitbewerber, über ungefähr den gleichen Marktanteil wie IPKO Net verfügt. Es ist 
das einzige Unternehmen, das in Prishtina, in Zusammenarbeit mit einem lokalen Kabelfernseh-
anbieter, auch Kabelinternetzugänge anbietet. Diese Dienstleistung ist derzeit auf Prishtina be-
grenzt und auch dort nur auf jene Gegenden, die bereits Anschluss an das lokale Kabelfernse-
hen haben (z. B. Dardania). Kujtesa bietet weiters kabelloses Internet im ganzen Kosovo an. Die 
gesammelten Informationen während der Gespräche mit den Unternehmen vor Ort ließen den 
Eindruck entstehen, dass IPKO eher im Bereich Firmenkunden vertreten ist, wobei Kujtesa im 
Bereich Privatkunden dominiert.  
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4.5.2.2. Softwareanwendungen 
 

Laut den Ergebnissen unserer Umfrageauswertung verfügen 53 % der Unternehmen über kei-
nen Computer. Diese Zahl verdeutlicht die minimale Nachfrage am Software-Markt im Kosovo, 
die dazu führt, dass kein entsprechendes Angebot existiert. Es gibt sehr wenige spezialisierte 
Unternehmen in diesem Bereich, da die Programmierer in der Lage sind die Nachfrage individu-
ell abzudecken, ohne größere Unternehmen zu gründen. 

 

Dennoch existieren einige kleine Unternehmen, die Computerprogramme im Bereich Fakturie-
rung und Buchhaltung anbieten. Einige davon sind im Stande, Software mit hohen Standards zu 
entwickeln. Wenn diese Unternehmen bzw. diese Programmierer durch ausländische Investitio-
nen gefördert würden um Software für größere Märkte zu entwickeln, würde es an beidseitigem 
Nutzen nicht fehlen. In diesem Bereich werden keine großen finanziellen Investitionen benötigt, 
jedoch stellt die Organisation und das Managen einer solchen Zusammenarbeit eine Herausfor-
derung für den investierenden Partner dar. Denn so ausgezeichnet auch die Fachkenntnisse im 
Programmierbereich sein mögen, fehlt es den einheimischen Unternehmen an Führungserfah-
rung am internationalen Markt.   

 

Es gibt einige Unternehmen im IT-Bereich, die im Stande wären, anspruchsvolle Computerpro-
gramme mit hohen Standards zu entwickeln. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Betriebe, 
die Software für größere Unternehmen, wie Banken, Versicherungsgesellschaften usw. pro-
grammieren. Das Unternehmen „Pro-Net“ ist hier als ein Erfolgsbeispiel zu erwähnen.47 Auch 
wenn dieses Unternehmen lediglich die Anpassung, Implementierung und Wartung von im Aus-
land programmierten Produkten macht, konnte es sich erfolgreich am heimischen Markt etablie-
ren. Pro-Net bietet aber auch eigene Produkte im Bereich Fakturierung und Buchhaltung an und 
hat Verträge mit großen Unternehmen wie Microsoft, CISCO und HP, die Pro-Net den Vertrieb 
ihrer Produkte und den dazugehörigen Schulungen sichern. Außerdem befindet sich das Unter-
nehmen im Zertifizierungsprozess in Hinblick auf internationale Managementstandards.  

 

4.5.2.3. Consulting 
Was die Beratungsdienstleistung im IT-Bereich betrifft, gibt es zurzeit keine nennenswerte Nach-
frage im Kosovo und daher auch keine Unternehmen, die sich ausschließlich auf Beratungen 
spezialisiert haben. Alle Organisationen oder Einzelpersonen, die im Bereich Informationstech-
nologie tätig sind, bieten gleichzeitig auch Consulting an.  

 

4.5.2.4. Schulungen im IT-Bereich 
 

Aufgrund der hohen Nachfrage an Schulungen im Bereich Informationstechnologie, scheint dies 
der am meisten entwickelte Bereich im IT-Sektor zu sein. Es gibt Untenehmen, die zertifizierte 
Schulungen ihrer Partner anbieten, wie z. B. von CISCO oder Microsoft. Weiters werden auch 
allgemeinere Schulungen, wie ECDL (European Computer Driving Licence) angeboten. Die ho-
he Arbeitslosigkeit bei Jugendlichen und die zunehmende Nachfrage an Dienstleistungen im IT-
Bereich, sind ein Grund für die sehr hohe Nachfrage nach Schulungen. Gefragt sind vor allem 
spezialisierte und qualitativ hochwertige Trainings. Die Universität Prishtina bietet zwar den Stu-
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dienzweig Informatik an, jedoch fehlt es ihr an Fachkräften in diesem Bereich. Die Jugendlichen 
erwarten sich eine kürzere und effektivere Ausbildung. Doch auch die Angebote der Unterneh-
men die Schulungen durchführen und der privaten kosovarischen Bildungseinrichtungen sind 
noch wenig ausgereift. Das Interesse für anerkannte und effiziente Ausbildungen im IT-Bereich 
ist außerordentlich hoch. Dies wird am besten anhand des Beispiels des in Prishtina ansässigen 
Unternehmens „Cacttus“ deutlich. In einer Stellenausschreibung wurden drei Programmierer 
gesucht, die speziell in Hinblick auf firmeninterne Bedürfnisse ausgebildet werden sollten. Die 
Ausbildung sollte zweieinhalb Jahre dauern und die Kosten wurden vom Unternehmen getra-
gen. Daraufhin haben sich 120 Kandidaten beworben, deren Vorkenntnisse ausgezeichnet wa-
ren. Aufgrund des Ansturms sah sich das Unternehmen „genötigt“, die Zahl der Auszubildenden 
von drei auf neun zu erhöhen.  

 

Den IT-Bildungsbereich zu fördern, würde sich mehrfach lohnen. Abgesehen davon, dass Inves-
toren von der großen Nachfrage nach zeitgemäßen und international anerkannten Bildungsmög-
lichkeiten in diesem Bereich profitieren würden, hätte auch die kosovarische Wirtschaft einen 
Nutzen davon. Es gibt, wie wir oben gesehen haben, einige Unternehmen, die im Stande wären 
die meisten Anforderungen an solche Schulungen hinsichtlich Räumlichkeiten, Ausrüstung und 
zum Teil auch hinsichtlich der Fachkräfte zu erfüllen. Mit nicht allzu großen Investitionen seitens 
der ausländischen Partner, wobei mit Investitionen hier auch die Fachkräfte und das Know-how 
gemeint sind, wären kosovarische Unternehmen im Stande, effektive Schulungen anbieten zu 
können. Zu bedenken ist weiters, dass die Nachfrage noch für eine längere Zeit beachtlich sein 
wird.  

 

 

4.5.3. Schlussfolgerung 
Die allgemeinen Kenntnisse der kosovarischen Jugendlichen im IT-Bereich sind viel besser als 
von Außen angenommen. Es fehlt weder an Fachkräften noch an Humanressourcen im Allge-
meinen. Das Problem basiert auf der Tatsache, dass die kosovarische Wirtschaft und der IT-
Markt die Gründung von mehr strukturierten und organisierten Unternehmen verhindert haben. 
Um in diesem Bereich Exporte anbieten zu können, sind Investitionen nötig. Es ist Potential vor-
handen. Es gibt einige Untenehmen, leider ist ihre Anzahl begrenzt, die jetzt schon bereit wären, 
mit Hilfe von Investitionen, für den ausländischen Markt zu produzieren und zwar gemäß höchs-
ten Standards.  

 

Bei Gesprächen mit kosovarischen Institutionen (Wirtschaftskammer Kosovo und Riinvest) wur-
de betont, dass die Herstellung von Software im Allgemeinen zugenommen hat und dass die 
Informationstechnologie als Dienstleistung im Vergleich zu anderen Dienstleistungen einen viel 
höheren Stellenwert hat. Ferner wurde darauf hingewiesen, dass beträchtliches Potential an 
Humanressourcen in diesem Bereich vorhanden ist, wenngleich zusätzliche Schulungen nötig 
sind.  

 

Im Folgenden stellen wir einige der Hauptmerkmale des IT-Sektors im Kosovo bezogen auf 
mögliche Unternehmenspartnerschaften dar: 
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unter Einhaltung hoher Standards zu produzieren. Es bedarf jedoch der Finanzierung von Au-
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ßen, und der Marktplazierung der Produkte im Ausland, was vorrangig von ausländischen Part-
nern zu managen wäre. 
 

2. Investitionen im Bereich der Schulungen würden sich aufgrund der hohen Nachfrage nach 
anerkannten Schulungen sowohl aus wirtschaftlicher Sicht lohnen, als auch für die allgemeine 
Entwicklung des IT-Bereiches im Kosovo gewinnbringend sein. Im Kosovo gibt es Unternehmen, 
die in Zusammenarbeit mit seriösen Partnern aus dem Ausland, solch fortschrittliche Schulun-
gen anbieten könnten.  

 

3. Web Solutions und Multimedia fallen nicht gänzlich in den klassischen Bereich der Informati-
onstechnologie. In diesen Bereichen sind die Fähigkeiten der kosovarischen Unternehmen je-
doch am meisten entwickelt. Im Rahmen von ausländischen Kooperationen könnte eine Vielzahl 
der kosovarischen Unternehmen, sogar ohne Investitionen, Anwenderprogramme von hoher 
Qualität und zu günstigen Preisen herstellen. 
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TEIL B 
 
5. ENTWICKLUNGSBARRIEREN DES PRIVATSEKTORS IM KOSOVO  
In diesem Teil der Studie werden drei vordergründige Gegenstände hinsichtlich des Privatsek-
tors im Kosovo behandelt. Zuerst werden in zusammenfassender Form die Stärken und Schwä-
chen der drei Wirtschaftssektoren (Produktion, Dienstleistungen und Handel) aufgezeigt. An-
schließend werden, anhand der Ergebnisse der Umfrage bei 70 KMU, die Hauptprobleme her-
ausgearbeitet, mit denen der Privatsektor im Kosovo konfrontiert wird. Abschließend werden die 
allgemeinen Unternehmensstandards vorgestellt, die im Kosovo angewendet werden.  

 

5.1. Sektorielle Darstellung der Stärken und Schwächen 
In der unten abgebildeten Liste sind in zusammenfassender Form die Stärken und Schwächen 
der Bereiche Produktion, Dienstleistungen und Handel im Kosovo angegeben. Die Beurteilung  
der angegebenen Stärken und Schwächen beruht teilweise auf der Begutachtung bereits veröf-
fentlichter Publikationen von verschiedenen Institutionen. Zusätzlich wurden auch jene Informa-
tionen berücksichtig, die während persönlicher Gespräche mit Vertretern von Institutionen im 
Kosovo und mit privaten Unternehmen eingeholt wurden. Nicht zuletzt sind auch die Ergebnisse 
der zwecks dieser Studie durchgeführten Umfrage mit einbezogen worden (siehe Anhang 4).  

Stärken Schwächen
Produktionsbereich  
• Einheimische Rohstoffe – In dieser Hinsicht verfügt 

der Kosovo über großes Potential, auch im Bereich der 
Verarbeitung. Dies trifft vor allem auf folgende Berei-
che zu: Bergwerke, Erze und Mineralien, Energie, wie 
auch Landwirtschaft, Viehzucht, Mineralwasser, Heil-
kräuter usw. Ein Großteil dieser Güter ist günstig und 
die Kapazitäten der Gewinnung und Verarbeitung sind 
noch überwiegend ungenutzt. 

• Billige Arbeitskräfte – Jedes Jahr kommen auf dem 
Arbeitsmarkt 36.000 Arbeitskräfte hinzu, wobei die 
Schaffung von neuen Arbeitsplätzen sehr gering ist 
und das monatliche Einkommen unter dem Niveau der 
Region liegt. Dies führt dazu, dass der Kosovo billige 
Arbeitskräfte zur Verfügung stellen kann. 

• Strategische Lage des Kosovo – Es wird erwartet, 
dass der Kosovo in naher Zukunft mit den Fernstraßen 
und modernen Eisenbahnstrecken der Korridore VIII 
und X verbunden wird. Diesbezüglich sind keine er-
heblichen Investitionen nötig, denn der Kosovo verfügt 
über eine kleine Fläche und über ein Terrain, welches 
für die Erweiterung der Straßeninfrastruktur förderlich 
ist. Ein weiterer Vorteil ist die Nähe des Kosovo zu den 
Orientmärkten.  

 

 

• Hohe Produktionskosten – Die unregelmäßige Strom-
versorgung ist momentan der Hauptfaktor, der zu ho-
hen Produktionskosten führt. Es wird jedoch erwartet, 
dass durch neue Investitionen die Stromproduktion  
gesteigert und dadurch auch das angesprochene Prob-
lem gelindert wird.  

• Ungünstige Steuerpolitik – Für alle eingeführten Pro-
duktionsvorrichtungen und Rohstoffe sind am Zoll 26,5 
% Mehrwertsteuer zu entrichten. Ausgenommen sind 
einige Rohstoffe der Landwirtschaft.  

• Niedriges Produktivitätsniveau – die aktuellen Pro-
duktionsprozesse sind im Allgemeinen von einer nied-
rigeren Produktivität als in anderen Ländern der Region 
gekennzeichnet. 

• Veraltete Technologie – Aufgrund der ungünstigen 
Kreditbedingungen, sind die meisten kosovarischen 
Produzenten dazu gezwungen ihren Betrieb mit ge-
brauchten Produktionsanlagen zu starten. Es gibt nur 
vereinzelt Unternehmen, die neue Technologie ver-
wenden.  

• Zertifizierungs- und Standardisierungsmangel –  
Qualitätsstandards finden kaum Anwendung bei der 
Produktion. Es fehlt auch an einer Institution, welche 
die Zertifizierung und die Kontrolle von Qualitätskrite-
rien vornimmt.  

• Unzureichender Arbeitsmarkt  – Aufgrund des niedri-
gen Produktionsniveaus hat sich der Arbeitsmarkt 
dementsprechend wenig weiterentwickelt. Es werden 
keine Weiterbildungsmöglichkeiten zur Entfaltung von 
Fähigkeiten angeboten, was dazu führt, dass ein Man-
gel an Fachkräften besteht.  
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• Mangelnde Erfahrung im Export  – Das hohe Außen-
handelsdefizit ist nicht nur eine Folge der niedrigen In-
landsproduktion, sondern hängt eng zusammen mit der 
mangelnden Erfahrung im Exportgeschäft. Die kosova-
rischen Unternehmer haben keinen Anschluss an aus-
ländische Märkte, es fehlt an Kontakten zu ausländi-
schen Unternehmern und die institutionelle Unterstüt-
zung ist begrenzt.  

• Mangel an professionellen Managern – Der kosovari-
sche Arbeitsmarkt liefert nicht ausreichend gut ausge-
bildete Manager, die ein Unternehmen gemäß westli-
chen Standards führen können. Dies wurde auch wäh-
rend den Gesprächen mit lokalen Vertretern von Insti-
tutionen öfters betont. 

Dienstleistungssektor  
• Standorte mit Tourismuspotential – Der Kosovo hat 

ein typisches kontinentales Klima und verfügt über 
Entwicklungspotential hinsichtlich des Sommer- und 
Wintertourismus sowie Freizeit und Erholung. Das kul-
turelle und historische Erbe bereichert das Tourismus-
angebot.   

• Konsumleistungen – Es gibt sehr viele Kosovaren, 
die in verschiedenen westlichen Ländern sesshaft ge-
worden sind und sehr oft in den Kosovo zurückkom-
men um die Familien zu besuchen. Sie stellen eine 
beachtliche Konsumquelle dar. Dies wird durch die 
Anwesenheit von internationalen Organisationen ver-
stärkt, da erwartet wird, dass diese auch weiterhin prä-
sent sein werden. Außerdem ist davon auszugehen, 
dass die Kaufkraft aufgrund neuer Investitionen in den 
Bereichen Elektroenergetik und Bergwerke - die neue 
Arbeitsplätze schaffen werden - zunehmen wird.  

• Billige Arbeitskräfte – Es gelten die gleichen Anmer-
kungen wie beim Produktionsbereich.  

 

• Kleine Initiativen – Die vorhandenen Unternehmen 
gehen auf Individualinitiativen zurück, sprich es sind 
kleinere Untenehmen vorhanden, aber keine Einzel-
handelsketten, die dazu verhelfen würden, standardi-
sierte Abläufe zu erschaffen und einzusetzen. Dies 
würde fortgeschrittenere Managementmethoden er-
möglichen, was zu einer Zunahme der Kontrollqualität 
führen würde, um die Unternehmen konkurrenzfähiger 
zu machen.  

• Niedriges Diversitätsniveau der Geschäftstätigkei-
ten – Die Mehrzahl der Geschäfte ist relativ klein und 
bietet gewisse spezialisierte Dienstleistungen an wie z. 
B.: Hotel & Restaurant, Restaurant, Badeanlagen & 
Restaurant usw. Es sind keine Unternehmen vorhan-
den, die über ein breiteres Angebot verfügen, sprich 
Sport- und Vergnügungscenter usw.  

• Mangel an originellen Ideen – Den meisten jungen 
Unternehmen fehlt es an originellen Ideen zur Ge-
schäftsentwicklung, daher werden vorhandene Ge-
schäftsideen kopiert. Das beste Beispiel dafür ist die 
Investition in die Errichtung von über 1.000 Tankstel-
len, wobei der Bedarf mit einem Zehntel zu decken wä-
re. 

Handelssektor  
• Mangel an Inlandsproduktion – Zurzeit wird im Ko-

sovo sehr wenig produziert. Importe sind daher un-
vermeidlich. Aus dem Grund werden 90 % der indus-
triellen Produkte importiert.  

• Hohe Kaufkraft – Im Vergleich zur hohen Armut, der 
Arbeitslosigkeit und den unbefriedigenden Entwick-
lungstrends, kann die Kaufkraft als relativ hoch einge-
stuft werden. Dies hängt nicht zuletzt mit den finanziel-
len Hilfen von den im Ausland lebenden Kosovaren 
sowie mit der internationalen Präsenz zusammen. Ein 
weiterer Grund dafür ist, dass die Bevölkerung wenig 
spart und dafür mehr ausgibt. Die letzten Trends im 
Jahre 2005 zeigen jedoch einen leichten Rückgang 
der Kaufkraft. 

• Strategische Lage des Kosovo – Wie bereits er-
wähnt wurde, wird eine Entwicklung und Verbesserung 
der Infrastruktur im Kosovo zur Steigerung des regio-
nalen Handels beitragen, vor allem hinsichtlich der 
Verkürzung von Handelswegen und der Senkung von 
Transportkosten. 

 

• Unentfaltete Managementmethoden – die Mehrheit 
der Unternehmen ist in Privateigentum und wird direkt 
vom Inhaber geführt. Die Leitung findet ad-hoc statt, 
ohne ein Strukturplan zu erarbeiten, der klare Strate-
gien und detaillierte Programme beinhalten sollte.  

• Schlechte Infrastruktur – Die importierten Güter wer-
den hauptsächlich am Hafen Thessalonikis und Burgas 
angeliefert und anschließend per Straßentransport in 
den Kosovo gebracht. Die Eisenbahnstrecken funktio-
nieren nicht wie sie sollten und der Straßenverkehr ist 
überlastet, was zu hohen Lieferkosten führt.  

• Mangel an Einzelhandelsketten – die Großzahl der 
Handelsunternehmen im Kosovo besitzt eines, höchs-
tens zwei Geschäfte, obwohl die meisten von ihnen ih-
re Verkaufsflächen vergrößert haben. Es gibt kein ein-
ziges Unternehmen, das im gesamten Kosovo vertre-
ten ist, geschweige denn eine Auslandsniederlassung 
hat.  
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5.2. Entwicklungsbarrieren gemäß KMU-Umfrage  
Unter Berücksichtigung der Ergebnisse unserer Umfrage, sind in diesem Teil der Studie die 
Entwicklungsbarrieren der Klein- und Mittelbetriebe dargestellt. In der unten aufgeführten Tabel-
le sind die Hindernisse angegeben, welche in der Rangfolge der Antworten der Befragten wie-
dergegeben werden. Aus den Angaben in der Tabelle ist ersichtlich, dass die ersten zehn Bar-
rieren mit der Finanzierung zusammenhängen (kurze Rückzahlungsdauer, mangelnde Finanzie-
rungsoptionen, Mangel an tilgungsfreien Perioden und hohe Kreditzinsen). Das Hauptproblem 
stellt die kurze Rückzahlungsdauer der Kredite dar. Das zweite Haupthindernis in Folge stellt die 
schlechte Infrastruktur dar, wobei sich die Unternehmen an erster Stellte auf die schlechte 
Stromversorgung beziehen. Zurzeit betragen die Kreditzinsen in den kosovarischen Banken ca. 
12 %, die Unternehmen sind  - gemäß der Umfrage- jedoch lediglich bereit ca. 8 % zu zahlen. 
Aus diesem Grund ist geplant, nur bis zu 32 % der geplanten Investitionen aus Bankkrediten zu 
finanzieren.  

 

Die hohen Kreditzinsen und die schlechte Straßen- und Eisenbahninfrastruktur haben höhere 
Produktionskosten zur Folge, was dazu führt, dass inländische Produkte im Vergleich zu aus-
ländischen nicht wettbewerbsfähig sind. Gemäß informellen Gesprächen mit den Unternehmern 
vor Ort, führt die unzureichende Stromversorgung zu einer Erhöhung der Herstellungskosten 
von 10 – 15 %. 

 

Tabelle 3: Hauptbarrieren für die Entwicklung der derzeitigen Unternehmen im Kosovo 
(Quelle: Auswertung der Umfrage von 70 KMU, ECIKS, Oktober-November 2005) 

Barriere Punkte Rang
1. Kurze Rückzahlungszeit für Darlehen 221 1 
2. Schlechte Infrastruktur (Straßen, Elektrizität, Telekommunikation usw.) 209 2 
3. Mangel an geeigneten Finanzierungsmöglichkeiten 206 3 
4. Mangel der tilgungsfreien Perioden 203 4 
5. Hohe Kreditverzinsung 166 5 
6. Korruption 139 6 
7. Informelle Konkurrenz 128 7 
8. Hohe Konkurrenz durch Importe 97 8 
9. Hohe Steuern 94 9 
10. Ungenügende Informationen zu den Märkten und diesbezüglichen Regeln 78 10 
11. Unzulängliche Beratungsdienste 60 11 
12. Abnehmende Konsumnachfrage aufgrund der leicht abnehmenden Kaufkraft 56 12 
13. Hindernisse bezüglich des Importes von Inputs  47 13 
14. Hohe Zollgebühren 45 14 
15. Schutzgelderpressung  45 15 
16. Mangel an Fachkräften 38 16 
17. Mangel an Gesetzen  30 17 
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Das Problem der Finanzierung wurde auch bei Gesprächen des ECIKS-Teams mit kosovari-
schen Institutionen oft erwähnt. Muhamet Mustafa, Präsident des Riinvest betont, dass unter 
den gegebenen Wirtschaftsbedingungen keine langfristigen Investitionsmöglichkeiten vorhanden 
sind, und dass eine Regulierungsbehörde für den Kreditmarkt fehlt. Als Lösung wird die Inan-
spruchnahme von ausländischen Krediten gesehen, wodurch die Produktionsunternehmen zu 
günstigeren Krediten gelangen würden. Besim Beqaj, Präsident der Wirtschaftskammer Kosovo 
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erklärt, dass der Mangel an langfristigen Krediten damit zusammenhängt, dass sehr wenig lang-
fristige Bankeinlagen getätigt werden.  

 

Gemäß Untersuchungen, die gleich nach dem Kriegsende durchgeführt wurden, soll damals der 
Mangel an Gesetzen die Hauptbarriere gewesen sein. Gegenwärtig wird diese Barriere als ge-
ringfügige Barriere angegeben, was aussagt, dass der Rechtsrahmen für Unternehmen größten-
teils vorhanden ist. Dies wurde in einem persönlichen Gespräch mit dem Minister für Handel und 
Industrie, Bujar Dugolli, auch bestätigt. Dennoch besteht das Problem der praktischen Anwen-
dung der genehmigten Gesetze. Es scheint, als seien die konservativen Politiken der Kreditinsti-
tute eine Folge der unzureichenden Anwendung der Gesetze. Dabei geht es hauptsächlich um 
Gesetze, die mit der Kreditrückzahlung zusammenhängen wie auch mit einer effizienten Recht-
sprechung durch Gerichte und andere legislative Behörden. Besim Beqaj, Präsident der Wirt-
schaftskammer Kosovo, stimmt der Tatsache zu, dass die gesetzliche Infrastruktur, hinsichtlich 
der Unternehmensentwicklung und der Regelung von Markteintritt und -austritt, gänzlich vor-
handen ist. Die Probleme ergeben sich jedoch aufgrund der mangelnden Implementierung die-
ser Gesetze. Tomë Hajdaraj, stellvertretender Minister der Landwirtschaft, bestätigt ebenfalls, 
dass die legislative Infrastruktur im Kosovo vorhanden ist.  

 

Eine, vor kurzem48 von  „Integra Consulting“ 49 durchgeführte Studie, die von KCBS/USAID50 
finanziert wurde, kommt ebenfalls zu dem Schluss, dass der legislative Bereich vollständig ist 
und die Bedingungen zur Unternehmensentwicklung im Kosovo vorteilhafter sind als in man-
chen anderen Ländern Zentral- und Osteuropas.  

 

5.3. Überblick der allgemeinen eingehaltenen Unternehmensstandards 
 
5.3.1. Management und Verwaltung 
Das Wirtschaftstreiben im Kosovo ist gekennzeichnet durch eine große Anzahl an Unternehmen, 
wobei dies hauptsächlich Kleinbetriebe sind, wenige mittlere Betriebe und sehr wenige darunter 
können als Großbetriebe eingestuft werden. Es sind im Kosovo keine Unternehmen vorhanden, 
die als Großunternehmen (über 250 Mitarbeiter) bezeichnet werden können und in Privatbesitz 
sind. Die Mehrheit der Unternehmen wird von den Eigentümern geleitet, die in den meisten Fäl-
len keine ausreichende berufliche Ausbildung vorweisen können. Auch wenn ein Unternehmen 
einen Manager engagiert, ist es für den Eigentümer eine Selbstverständlichkeit jederzeit direkt 
in die Unternehmensführung einzugreifen. 
 
Die Managementfähigkeiten befinden sich im Kosovo auf einem tiefen Entwicklungsniveau. In 
den Schulen und Universitäten werden meist immer noch alte Bildungsprogramme angewendet. 
Auch wenn Versuche unternommen wurden, diese zu reformieren, sind sie immer noch nicht 
zufrieden stellend. Aufgrund des Mangels an Großunternehmen, sind die wenigen vorhandenen 
professionellen Manager in der Ausübung ihrer Tätigkeit sehr eingeschränkt.  

Die bisher aufgeführten Äußerungen gelten für den Großteil der Unternehmen. Es gibt jedoch 
auch eine kleine Anzahl an Unternehmen, die hinsichtlich der Führungsmethoden weiter entwi-
ckelt sind. Diese beschäftigen fachlich kompetente Manager, die meist im Ausland gelebt und 
gearbeitet und evtl. auch dort ihre Ausbildung abschlossen haben.  In diesen Unternehmen wer-
den zeitgemäße Managementmethoden eingesetzt.  
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5.3.2. Marketing 
Bezüglich des Marketings gilt ungefähr dasselbe, das bereits zum Thema Management gesagt 
wurde. Die Mehrheit der Unternehmen hat keinen strukturierten Zutritt zum Marketing. Die Aktivi-
täten in diesem Bereich beschränken sich auf Werbung und Broschüren. Mit Ausnahme von 
vereinzelten Versuchen Marktforschung zu betreiben, fehlt es an Marketingstrategien und an 
komplexen Zugängen zur Marktforschung und zur Produkteinführung. Dies gilt für den Großteil 
der Unternehmen, dennoch gibt es vereinzelt Unternehmen, die bereits fortgeschrittene Marke-
tingmethoden anwenden. In letzter Zeit gibt es im Kosovo auch spezialisierte Unternehmen, die 
Lösungen zu Marketingplänen und -strategien anbieten. Jedoch sind Unternehmen, die diese 
Dienste in Anspruch nehmen, noch sehr selten.  

 

 

5.3.3. Strategische Expansion versus unstrukturiertes Wachstum  
Die Mehrheit der Unternehmen ist nach dem Kriegsende aufgrund eines Booms beträchtlich 
gewachsen. Dieser Zuwachs war nicht nur rasant, sondern in bestimmten Fällen auch unkontrol-
liert. Dieser Zuwachs betraf nahezu alle Sektoren, darunter das Baugewerbe, den Handel, die 
Hotellerie, den Bereich Freizeit und Erholung usw. In den letzten zwei Jahren bemüht man sich 
darum den Zuwachs und die Erweiterung der Unternehmenstätigkeiten zu verstehen und zu 
kontrollieren. Dies zeigt sich im Bestreben nach einem besseren Verständnis der Gesetze des 
Wirtschaftens, der Mitbewerber und der eigenen Positionierung sowie anhand der Bemühungen 
Strategien und Entwicklungspläne gemäß der Marktnachfrage zu entwickeln usw. Es gibt einige 
Unternehmen, die sich ernsthaft darum bemühen anspruchsvollere Strategien zu entwickeln. 
Dazu zählen Unternehmen wie IPKO, Kujtesa, Frutti, Vita, Ben Af usw., doch deren Anzahl hält 
sich noch in Grenzen.  

 

Es kann nicht wirklich behauptet werden, dass eine durchdachte Expansionsstrategie vorhan-
den ist. Eine kleine Anzahl an Unternehmen hat den ernsthaften Versuch unternommen, Ent-
wicklungsstrategien festzulegen. Meistens bleiben diese Vorhaben jedoch nur Wunschprojektio-
nen, die nicht umgesetzt werden. Es bleibt zu betonen, dass sich immer mehr Unternehmer der 
Tatsache bewusst werden, dass es wichtig ist, die Gesetze des Wirtschaftens und der Stan-
dards zu kennen, die Bedeutung der Qualität zu schätzen, Visionen festzulegen und dass Un-
ternehmen generell die Notwendigkeit erkennen, Pläne auszuarbeiten und Strategien festzule-
gen.  

 

 

5.3.4. Buchführungsstandards  
Gemäß der UNMIK-Verordnung Nr. 2001/30 vom 29. Oktober 200151 gelten im Kosovo die ko-
sovarischen Buchführungsstandards, die im Wesentlichen, mit einigen Vereinfachungen, den 
internationalen Buchhaltungsstandards entsprechen.  

Unternehmen, die einen Jahresumsatz von mehr als EUR 250.000,00 haben, sind gemäß gel-
tenden Regelungen dazu verpflichtet Finanzberichte samt dem Bericht eines Wirtschaftsprüfers 
vorzulegen. 
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Die Buchführung dient den meisten kosovarischen Unternehmen lediglich zur Vorlage beim Fi-
nanzamt, weniger zur finanziellen Kontrolle der eigenen Geschäftstätigkeit und den damit zu-
sammenhängenden Finanzentscheidungen.  

 

Die kosovarischen Unternehmen sind langsam dabei, von einer händischen auf eine computer-
gestützte Buchhaltung umzusteigen. Die eingesetzten Buchhaltungsprogramme sind in den 
meisten Fällen jedoch vor dem Krieg (vor 1998) entwickelt worden und entsprechen nicht mehr 
den heutigen Anforderungen. Die meisten Buchhaltungsprogramme erstellen lediglich Saldenlis-
ten, nur wenige liefern eine Bilanz und eine Gewinn- und Verlustrechnung. Es gibt aber auch 
eine kleine Anzahl an Unternehmen – Großunternehmen, die hauptsächlich im Handel tätig 
sind, die zeitgemäße Software einsetzen, sowohl für die Verkaufsstellen als auch zur Kontrolle 
der Warenbewegungen.  

 

Im Kosovo sind immer noch keine entsprechenden Informationssysteme entwickelt worden, die 
für die Unternehmensleitung notwendige Informationen liefern. Bei einem Großteil der Unter-
nehmen sind weder Kostenrechnungskonzepte noch Managementinformationssysteme vorhan-
den. Vor allem im Produktionsbereich ist die Anwendung von modernen Kalkulationsmethoden 
noch nicht auf einem zufrieden stellenden Niveau.  

 

Der Großteil der Unternehmen im Kosovo führt eine Hauptbuchhaltung sowie „Nebenbücher“. 
Die Unterschlagung von Zahlungen innerhalb des Kosovo ist relativ hoch. Dass die Zollgebüh-
ren und die Abgaben direkt an der Grenze zu entrichten sind, stellt für die Unternehmen einen 
Nachteil dar. Dies gewährleistet aber, dass keine Steuerhinterziehung bei der Gütereinführung 
möglich ist. Daher machen Einnahmen aus Zollgebühren und Abgaben ca. 80 % der gesamten 
Steuereinnahmen des Kosovo aus. Aus diesem Grund prüfen Banken die Bonität der Unter-
nehmen oft nicht anhand der Geschäftsbücher sondern aufgrund informeller Informationen. Die 
Steuerhinterziehung wird auch durch das Fehlen einer Institution, die Differenzen zwischen Im-
porten und im Inland erwirtschafteten Erlösen ermittelt, begünstigt. 

 

 

5.3.5. Rechtsformen der  Unternehmen52  
Die geltenden Gesetze im Kosovo sehen folgende Unternehmensrechtsformen vor: 

- Einzelunternehmen 

- Kollektivgesellschaften 

- Kommanditgesellschaften 

- Aktiengesellschaften 

- GmbH (Gesellschaften mit beschränkter Haftung) 

Die Rechte und Pflichten sowie die Geschäftsführung des Unternehmens müssen in Überein-
stimmung mit der UNMIK-Verordnung Nr. 2001/06 vom 08. Februar 2001 sein. 

 

a) Einzelunternehmen - gelten nicht als juristische Personen, unabhängig von der Eintragung 
im Handelsregister, des Besitzes von erworbenen Lizenzen oder einer anderen Firma. Jeder 
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Einzelunternehmer gilt als eine natürliche Person. Der Einzelunternehmer führt die Geschäfte 
unter seinem Namen bzw. seiner Firma auf eigene Rechnung und eigenes Risiko.  

 

b) Kollektivgesellschaft – ist der Betrieb eines kaufmännischen Gewerbes, welches von zwei 
oder mehreren natürlichen Personen gemeinsam geführt wird. Es bestehen keine Formvorschrif-
ten. Die Gesellschafter haften gemeinsam ("solidarisch") mit ihrem ganzen, privaten Vermögen 
für Forderungen, die die Kollektivgesellschaft selbst nicht erfüllen kann. Die Gesellschaft hat 
keine eigene Rechtspersönlichkeit ist aber handlungs- und prozessfähig und darf über Gesell-
schaftskapital verfügen. Jeder Gesellschafter hat den gleichen Anteil an Gewinn und Verlust. 
 
 
c) Kommanditgesellschaft – ist eine Personenhandelsgesellschaft. Die Gesellschafter sind 
Eigentümer des Gesellschaftsvermögens und zumindest einer von ihnen, ein Komplementär, 
haftet persönlich unbeschränkt. Für die Kommanditisten ist die Haftung auf die Einlage be-
schränkt. Die Gründung bedarf eines Gesellschaftsvertrages und der Eintragung in das „Han-
delsregister“ der KABR. Die Höhe des Gesellschaftskapitals ist gesetzlich nicht vorgegeben.  

 

d) Korporation – ist eine Handelsgesellschaft deren Gesellschaftsvermögen in Teilsummen 
(Aktien) zerlegt ist, die alle den gleichen Nominalwert betragen. Es ist eine juristische Person 
und kann in ihrem Namen das Gesellschaftsvermögen verwalten. Die Gründung einer Korpora-
tion kann von einer oder mehreren natürlichen oder juristischen Personen vorgenommen wer-
den die über die Aktien verfügen kann/können. Die Korporation haftet für ihre Pflichten mit dem 
gesamten Gesellschaftsvermögen.  
Eine Korporation kann auch eine Aktiengesellschaft oder eine GmbH sein. Die Aktiengesell-
schaft kann eine öffentliche Ausschreibung zum Verkauf ihrer Aktien gemäß den Gesetzesbe-
stimmungen veröffentlichen. Das Mindestgesellschaftsvermögen zur Gründung einer AG beträgt 
EUR 25.000,00.  

Eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) ist eine Korporation deren Aktien ledig-
lich unter den Gründern oder unter im Vorhinein bestimmten Personen aufgeteilt sind. Die An-
zahl von 50 Aktionären darf bei der GmbH nicht überschritten werden. Sollte die Anzahl der Ak-
tionäre höher als 50 sein, muss die GmbH in eine AG umgewandelt werden. Das Mindestgesell-
schaftsvermögen zur Gründung einer AG beträgt EUR 2.500,00.  

 

Die absolute Mehrheit der nach dem Krieg neu registrierten Unternehmen im Kosovo sind Ein-
zelunternehmen. Dies kann dadurch erklärt werden, dass diese Unternehmensform den einhei-
mischen Geschäftsleuten geläufiger ist. Darüber hinaus hat der Begriff Einzelunternehmen psy-
chologische Auswirkungen, denn dabei identifiziert sich der Eigentümer mit dem Geschäft. Mit 
der Zeit hat sich auch eine Zunahme von Korporationen bemerkbar gemacht, welche haupt-
sächlich als GmbH registriert sind. Dieser Wandel hat damit zu tun, dass sich Geschäftsleute 
der Tatsache bewusst werden, dass bei umfangreicheren kaufmännischen Gewerbetätigkeiten, 
die Form der Gesellschaft im Vergleich zum Einzelunternehmen geeigneter ist. 

 

Im Kosovo befindet sich immer noch eine relativ große Zahl an Unternehmen in Sozialbesitz. 
Der Großteil dieser Unternehmen ist wirtschaftlich nicht aktiv, dennoch sind die Unternehmen 
registriert, weil sie über Grundstücke oder andere Immobilien verfügen, die einen Marktwert ha-
ben. Im Rahmen des Privatisierungsprozesses haben einige dieser Unternehmen den Eigentü-
mer gewechselt. Die privatisierten Unternehmen nehmen in den meisten Fällen den Status von 
Korporationen an.  

41Economic Initiative for Kosova - ECIKS (www.eciks.org), Dezember 2005 



POTENTIALANALYSE  KOSOVO 
 
 
5.3.6. Vergleich formeller und informeller Sektor 
Wie es um den informellen Sektor im Vergleich zum formellen tatsächlich steht, kann nicht ohne 
weiteres festgestellt werden. Betreffend den formellen Sektor gibt es verschiedene Schätzun-
gen, es ist aber offensichtlich, dass ein bedeutender Anteil an informellen Strukturen existiert. 
Gemäß statistischen Angaben, deren Richtigkeit jedoch nicht gewährleistet ist, beträgt die An-
zahl der erwerbsfähigen Personen 850.000. Offiziell verfügen jedoch lediglich 130.000 Perso-
nen53 über ein Beschäftigungsverhältnis. Unter Betrachtung dieser Angaben gehen lediglich 15 
% der erwerbsfähigen Personen einer Beschäftigung nach. Laut Daten der kosovarischen Re-
gierung sind beim Arbeitsamt 315.000 Arbeitslose angemeldet54. Die Anzahl der Personen, die 
in der Schattenwirtschaft tätig sind, ist immer noch unbekannt.   

 

In Zusammenhang mit der Schattenwirtschaft sind noch keine erwähnenswerten Studien vor-
handen. Die Tatsache, dass 80 % aller Steuereinnahmen an der Grenze eingesammelt werden, 
bestätigt das hohe Ausmaß der Schattenwirtschaftsaktivitäten. Im Allgemeinen gibt die Mehrheit 
der Unternehmen die exakte Anzahl ihrer Mitarbeiter nicht bekannt, oder wenn diese angegeben 
wird, wird die Höhe der tatsächlichen Gehälter nicht mitgeteilt, um so den vollen steuerlichen 
Pflichten zu entgehen. Die Unverhältnismäßigkeit zwischen den hohen Einnahmen an der Gren-
ze, die aus Importen kommen und den im Inland eingenommenen Steuern bestätigen das hohe 
Ausmaß an informellen Strukturen.  

 

 

5.3.7. Vorhandensein der Business Pläne 
Im Kosovo werden Businesspläne hauptsächlich für bestimmte Projekte erstellt und für die An-
tragstellung von Finanzierungen verwendet. Diese Pläne werden von externen Konsultanten 
ausgearbeitet. Die Qualität dieser Businesspläne ist relativ niedrig. Die einbezogenen Konsul-
tanten sind meistens Personen mit Erfahrungen aus vergangenen Zeiten. In letzter Zeit ist ein 
Fortschritt in der Qualität in diesem Beratungsbereich zu verzeichnen, da eine kleine Anzahl der 
Konsultanten über im Ausland erworbene Qualifikationen verfügt, die zeitgemäßer sind. Es ist 
wichtig zu erwähnen, dass die Vorhaben gemäß den Businessplänen, nachdem das Hauptziel – 
meist die Genehmigung eines Kredites – erreicht wurde, nicht eingehalten werden.  

 

Gemäß den Ergebnissen der Umfrage bei 70 KMU benötigen lediglich 26 % der Unternehmen 
Hilfe bei der Erstellung eines Businessplanes. Dies macht deutlich, dass die Unternehmen die 
Bedeutung der fachlichen Beratung bei der Ausarbeitung von Businessplänen, welche auch zur 
Unternehmensentwicklung eingesetzt werden sollten, noch nicht begriffen haben. Es ist aber 
auch nicht auszuschließen, dass dies eine Folge des Mangels an Konsulanten ist.  

 

 

5.3.8. Unternehmerische Planung 
Laut der Umfrage bei den KMU werden lediglich 27 % der Unternehmen in den nächsten zwölf 
Monaten Investitionen vornehmen. Hier treten dann die oben erwähnten Probleme der Finanzie-
rung ein. Die geplanten Investitionen sind zu 30 % für Anlagen vorgesehen und 23 % für Immo-
bilien und andere Gebäude. Der durchschnittliche Investitionsbetrag liegt bei ca. EUR 44.000,00 
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pro Unternehmen. Die Gesamtsumme der Investitionen aller befragten Unternehmen, die eine 
Investition vorhaben, beträgt ca. EUR 224 Millionen.  

 

Auch wenn diese Beträge mit Vorsicht zu betrachten sind, können sie zur Orientierung der Pla-
nung der Kreditbedürfnisse im kosovarischen KMU-Bereich dienen. Gemäß den Angaben der 
Umfrage benötigen lediglich 26 % der Unternehmen, die eine Investition vorhaben, Hilfe bei der 
Erstellung eines Businessplanes.  

 

Die Mehrheit der Untenehmen entwickelt keine konkreten Pläne ihrer Tätigkeiten. Die unter-
nehmerischen Aktivitäten richten sich nach den kurzfristig erwarteten Entwicklungen - meistens 
innerhalb von einigen Monaten. Die Kenntnisse betreffend Planung und Budgetierung der Ge-
schäftstätigkeiten sind noch nicht auf einem zufrieden stellenden Niveau. Dies hängt vorder-
gründig damit zusammen, dass die Erfahrungen hinsichtlich der Geschäftsplanung aus der so-
zialistischen Zeit stammen und keine in einer Marktwirtschaft erworbenen Erfahrungen vorhan-
den sind. Auch die universitären Bildungsprogramme sind nicht so fortgeschritten, dass Fachleu-
te ausgebildet werden könnten, die der Nachfrage an marktwirtschaftlichen Regeln gerecht wer-
den könnten.  

 

Eine kleine Anzahl an Unternehmen, die im Eigentum oder unter der Leitung von Fachleuten mit 
westlichen Berufserfahrungen sind, bereiten konkrete operative und strategische Pläne vor. Die 
Angehensweise und die Qualität der Ausarbeitung dieser Businesspläne werden als relativ gut 
bewertet.  
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TEIL C 
 
6. ÖSTERREICHISCHE INVESTITIONEN IM KOSOVO 
Ausländische Investitionen im Kosovo halten sich in Grenzen. Nach der anfänglichen Besserung 
der Lage im Kosovo war es Österreich bzw. die Raiffeisenbank AG, welche die Vorreiterrolle 
bezüglich Investitionen eingenommen hat. Bisher ist das die einzige große ausländische Investi-
tion im Kosovo gewesen. Dass diese Investition erfolgreich war, zeigt die Tatsache, dass die 
Raiffeisenbank Kosovo zurzeit die beste von sieben operierenden Banken im Kosovo ist55. Trotz 
dieses positiven Beispiels, hat es seither keine bedeutenden ausländischen Investitionen mehr 
im Kosovo gegeben. 
 
Neben der Raiffeisenbank Kosovo gibt es einige wenige Unternehmen aus Österreich, die im 
Kosovo vertreten sind. Darunter die Siemens AG Österreich, die zwar keine Direktinvestitionen 
im Kosovo vorgenommen hat, aber Aufträge im Rahmen der Aufrüstung des Energiebereichs56 
und den Aufbau des Telefonnetzes57 nach dem Krieg durchgeführt hat. 2004 hat Siemens bei 
der Vergabe einer zweiten Mobilfunk-Lizenz für den Kosovo, neben vielen anderen ausländi-
schen Anbietern, Interesse gezeigt und auch ein Angebot gelegt.58 Den Zuschlag hat vorerst das 
slowenische Unternehmen Mobitel erhalten, was aber bis heute nicht rechtskräftig ist, da die 
Ausschreibung von UNMIK annulliert wurde. 
 
Knauf ist eines der Unternehmen, die im Kosovo eine Niederlassung eröffnet haben. Es ist ei-
gentlich ein deutsches Familienunternehmen, das jedoch die Zentrale für die Region Südosteu-
ropa in Österreich hat. Die Niederlassung im Kosovo ist als reguläres Unternehmen, als Teil des 
Unternehmens Knauf, registriert. Knauf ist seit 1997 im Kosovo tätig und beschäftigt vier Ange-
stellte. Die Niederlassung hat bisher in ganz Kosovo ca. 20 Unternehmen als Kunden. Angebo-
ten werden Knauf-Produkte, direkte technische Leistungen sowie Seminare und Präsentationen 
zu Systemen, die Knauf vertreibt. 
 
Das vierte österreichische Unternehmen welches im Kosovo tätig ist, ist Terra JCB Kosova. Es 
handelt sich dabei um ein österreichisches Unternehmen, welches Teil der Industrie Holding 
ist.59 Es produziert, verkauft und vermietet Maschinen für die Bauwirtschaft und bietet auch Ser-
vice und Finanzierung an. Es hat für den europäischen Raum die Generalvertretung diverser 
großer internationaler Firmen über, wie beispielsweise Nissan, Ranger, JCB usw. Bisher hat das 
Unternehmen 12 Tochtergesellschaften in mittel- und osteuropäischen Ländern, darunter auch 
im Kosovo, wo es bei der UNMIK als reguläres Unternehmen registriert ist. Im Kosovo werden 
seit zwei Jahren mit Ausnahme der Produktion dieselben Dienste angeboten wie in Österreich. 
Zur Eigenproduktion gehören Stapler, die ausschließlich in Österreich produziert werden. Ge-
mäß Hr. Stefan Bauer, der für die Tochtergesellschaft im Kosovo zuständig ist, sind Investitio-
nen in diesem Bereich im Kosovo sehr geringfügig60. Es gibt nur eine geringe Abnahme, die 
hauptsächlich für den Straßenbau eingesetzt wird. Es werden lediglich die notwendigsten An-
schaffungen getätigt, daher ist der Markt nicht sehr interessant. Da die Finanzierung von größe-
ren Investitionen im Kosovo mit sehr großen Schwierigkeiten hinsichtlich Sicherheiten verbun-
den ist - es kommen fast ausschließlich Hypothekarkredite in Frage - sind größere Investitionen 
nahezu unmöglich. Leasing wäre eine Alternative zum Kauf, was aber im Kosovo nicht angebo-
ten wird. Das größte Problem sieht Hr. Bauer aber bei der noch ungelösten Frage nach dem 
politischen Status des Kosovo. Ohne definitiven Status gibt es nämlich keine Sicherheiten für 
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Investitionen und daher herrscht eine große Zurückhaltung bei potentiellen Investoren. Für die 
Produktion von Industriemaschinen im Kosovo schätzt Hr. Bauer den kosovarischen Markt für zu 
klein ein um Investitionen in diesem Bereich zu tätigen. Dafür sei die Infrastruktur nicht gegeben. 
Darüber hinaus liege der Kosovo für ein Produktions-Outsourcing im Bereich Schwerindustrie zu 
sehr im abseits, so die persönliche Meinung von Hr. Bauer. Er ist aber der Ansicht, dass der 
Kosovo als Produktionsstandort für kleinere Fabriken sehr wohl in Frage komme.   
 
Am 15.11.2005 haben die Austrian Airlines und die Post-Telekom Kosovo einen Kooperations-
vertrag unterschrieben61. Die AUA ist nun für den internationalen Frachtverkehr aus dem Kosovo 
zuständig. 
 
 

7. ALLGEMEINES ÖSTERREICHISCHES INTERESSE AN INVESTITIONEN IM KOSOVO  
Nicht nur die Bereitschaft sondern auch das Interesse der österreichischen Unternehmen im 
Kosovo zu investieren ist relativ gering. Es gibt vereinzelt Unternehmen, die sich konkret über 
Investitionsmöglichkeiten im Kosovo erkundigen. Eines davon ist die Firma „Ergee“. 2003 hat 
sich das Unternehmen an ECIKS gewandt um Informationen über mögliche Partner im Kosovo 
zu erhalten. Die Ergee Textilgruppe GmbH ist eine der führenden Textilhersteller mit einer aus-
geprägten Kernkompetenz im Grobstrickbereich62. Die Textilgruppe hat sich für Produktions-
möglichkeiten zur Ausfertigung von Strickstrümpfen, Mützen, Stirnbänder und Schals interessiert 
und sich erkundigt, ob unter den zu privatisierenden Gesellschaften im Kosovo Unternehmen 
dabei seien, die dieselbe oder ähnliche Produktionen beinhalten. Zu dem Zeitpunkt wurde je-
doch der Privatisierungsprozess gestoppt und nach der Wiederaufnahme des Prozesses war 
seitens „Ergee“ kein Interesse mehr vorhanden.  
 
Ein grundsätzliches Interesse sich an Bauprojekten im Kosovo als Projektträger, Finanzier oder 
strategischer Partner zu beteiligen, hat auch die Soravia Gruppe63. Bisher wurden jedoch keine 
konkreten Aktivitäten in dieser Hinsicht vorgenommen. Auch die Soravia Gruppe sieht die Lö-
sung der politischen Statusfrage des Kosovo als Voraussetzung für ausländische Investitionen64.  
 
Das Unternehmen „Saubermacher Dienstleistungs AG“ hat sich vor 2 bis 3 Jahren intensiv mit 
dem Thema Kosovo beschäftigt und auch vor Ort zahlreiche Gespräche geführt. Derzeit ist der 
Kosovo aber keine Zielregion für das Unternehmen. Einer der Gründe dafür ist die mangelnde 
Förderung von internationaler Seite. Darüber hinaus soll kein Interesse der lokalen Behörden, 
Kommunalbetriebe und Politiker vorhanden sein, erfahrene ausländische Unternehmen für diese 
Bereiche einzusetzen. Weiters soll es auch am Willen zur Kontrolle der Einhaltung abfallwirt-
schaftlicher Mindesterfordernisse fehlen sowie an der Konsequenz beim Inkasso. Aufgrund all 
dieser Probleme sind wirtschaftliche Erfolgsaussichten sehr zweifelhaft, selbst wenn die Ausrüs-
tung zur Verfügung gestellt würde. Außerdem stellt auch für dieses Unternehmen die politische 
Situation ein Problem dar. Grundsätzlich sei Interesse vorhanden, jedoch nicht unter den gege-
benen Rahmenbedingungen, so Dr. Klaus Tritscher, zuständig für das International Department 
bei Saubermacher Dienstleistungs AG.  
 
Auch wenn das Interesse der österreichischen bzw. ausländischen Investoren für Investitionen 
im Kosovo im Allgemeinen zu wünschen übrig lässt, stellt der Kosovo für ausländische Unter-
nehmen einen wichtigen Absatzmarkt dar, der auch genutzt wird. Aufgrund der Tatsache, dass 
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die Importe im Kosovo ein Vielfaches der Exporte ausmachen65, stellt der Kosovo einen wichti-
gen Absatzmarkt für ausländische Produkte dar. Wie hoch die Nachfrage an importierten Kon-
sumgütern ist, zeigt die Tatsache, dass die heimische Produktion beispielsweise im Landwirt-
schaftssektor lediglich 30 % der Nachfrage abdecken kann. Dabei ist dies ein Sektor, der zurzeit 
zu den Vorreitern im Bereich der heimischen Produktion gehört66. Um diesen Nachfrageüber-
hang zu decken, sind Importe in hohem Ausmaß unvermeidlich. Ein Rundgang durch die Le-
bensmittelgeschäfte im Kosovo zeigt, dass Produkte aus dem Westen sehr gefragt sind. Da ist 
es nicht verwunderlich, dass unter diesen Produkten sehr viele österreichische Güter zu finden 
sind. Auch Österreich hat es nicht versäumt, diesen Markt für den Absatz zu nutzen. 
 
Im Allgemeinen hat sich die Region Südosteuropa bisher für österreichische Unternehmer ge-
lohnt, wie die Außenhandelszahlen Österreichs bestätigen. Gemäß Angaben der Statistik 
Austria hat Österreich im Jahr 2004 insgesamt Waren im Wert von 4.398,5 Millionen Euro in die 
Länder Südosteuropas exportiert, was eine Exportzunahme von 17,6 % bedeutet.67 Österreich 
nimmt als Investor in vielen Ländern Südosteuropas eine führende Rolle ein. Leider trifft diese 
Tatsache auf den Kosovo noch nicht zu. 
 
 
7.1. Privatisierung und österreichische Investoren 
Die Privatisierung im Kosovo wurde nicht zuletzt als Chance gesehen, ausländische Investoren 
an Land zu ziehen, aber auch hier zeigten potentielle Investoren wenig Interesse. Gemäß den 
Angaben der KTA, welcher die Durchführung der Privatisierung der staatlichen Unternehmen im 
Kosovo obliegt, ist die Zahl der ausländischen Investoren, die sich für die Privatisierung interes-
sieren, sehr gering68. Von den Unternehmen, die in den bisher neun Privatisierungsrunden zum 
Kauf angeboten wurden, sind lediglich vier an ausländische Unternehmer verkauft worden. Bei 
allen Runden hat ein einziges österreichisches Unternehmen ein Angebot gelegt, und zwar die 
Firma „Horizonte“, die an „Përparimi“, einem Betrieb zur Herstellung von Bausteinen, interessiert 
war. „Horizonte“ hat die Ausschreibung jedoch nicht gewonnen. Einer der vier ausländischen 
Investoren ist ein in den USA lebender Kosovo-Albaner. Die Gründe, die dazu führen, dass aus-
ländische Investoren allgemein eine so geringe Bereitschaft zeigen, im Kosovo zu investieren, 
sind vielseitig und werden im folgenden Punkt näher erläutert. 
 
 
7.2. Gründe für gescheiterte österreichische Investitionen im Kosovo 
Bisher sind keine Beispiele für gescheiterte österreichische Investitionen im Kosovo bekannt. 
Dennoch gibt es ein Beispiel das in diesem Zusammenhang erwähnt werden kann, allerdings 
mit der Einschränkung, dass das Projekt nicht völlig gescheitert ist, sondern lediglich nicht den 
erwünschten Erfolg gebracht hat. Hierbei geht es um die im Teil A der Studie erwähnte Investiti-
on des österreichischen Unternehmens InfoNova an der Post-Telekom Kosovo bzw. „DardaNet“. 
Der mangelnde Erfolg dieser Kooperation wurde nicht von den politischen oder wirtschaftlichen 
Gegebenheiten im Kosovo beeinflusst, sondern war eine Folge des Missmanagements seitens 
des kosovarischen Auftraggebers.  
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67 WKO Österreich (2005), Hersteller: AUSSENWIRTSCHAFT ÖSTERREICH (AWO), Landwirtschaft, S 5 
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7.3. Zurückhaltung österreichischer Investoren - Investitionsbarrieren 
Eine Hauptbarriere stellt der noch ungelöste politische Status des Kosovo dar. Die Ungewiss-
heit, wie sich der Kosovo politisch und wirtschaftlich entwickeln wird, führt zu einer großen Zu-
rückhaltung bei ausländischen Unternehmern, da die Risiken unter diesen Umständen zum jet-
zigen Zeitpunkt noch zu hoch scheinen. Eine im Jahr 2004 durchgeführte Befragung69 von 20 
österreichischen Unternehmen zum Thema Direktinvestitionen im Kosovo ergab, dass folgende 
Risiken, in angeführter Reihenfolge, am meisten gefürchtet werden: das Rechtssicherheitsrisiko, 
die Risiken der Eigentumsverhältnisse, das Korruptionsrisiko und die gesellschaftliche Instabili-
tät. Das sind jene Risiken, die auch im Kosovo am meisten gefürchtet werden.  

Welche Risiken sind Ihnen zu hoch, um in  Kosovo zu investieren?
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Abb. 3: Rangverteilung der Risiken  

(Quelle: Auswertung des Fragebogens70) 

 
Um potentielle Investoren näher über die tatsächlichen Vorteile aber auch Risiken zu informie-
ren und bestehende Vorurteile abzubauen, werden von Zeit zu Zeit Versuche unternommen, 
Veranstaltungen zu organisieren, damit kosovarische und österreichische Unternehmen die Ge-
legenheit haben zusammenzukommen und Kontakte zu knüpfen. Im Vordergrund steht dabei 
die Hoffnung, dass sich aus diesen Treffen gemeinsame Projekte entwickeln. Nach Angaben 
der Wirtschaftskammer Österreich, die in Kooperation mit dem WIFI Wien solche Zusammen-
treffen, z.B. die Business Foren Kosovo organisiert, zeigen österreichische Unternehmer zwar 
Interesse an kosovarischen Firmen, jedoch geht es ihnen vorrangig um den Absatz eigener Gü-
ter und Dienstleistungen. Daher besteht mehr Interesse an Vertriebspartnern als an Investiti-
onspartnern. Auch die WKO-Zweigstelle in Prishtina erhält diverse Anfragen von österreichi-
schen Unternehmen, wobei es auch bei diesen Anfragen meist darum geht Absatzpartner zu 
finden. Bisher haben sich ungefähr 78 österreichische Unternehmen an die WKO - Zweigstelle 
in Prishtina gewandt. Bislang resultierten aus diesen Anfragen keine Investitionen. Die KTA hat 
                                                 
69 Margita Preni, Diplomarbeit „Vorteile von Direktinvestitionen im Kosovo“, Wien, 2004 
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ebenfalls Versuche unternommen im Ausland für die Privatisierung im Kosovo zu werben, wie 
die obigen Angaben jedoch zeigen, haben diese Informationsveranstaltungen nicht den er-
wünschten Erfolg erzielt.  
 
Hier wird ein Problem deutlich, das den Bereich Investitions-PR im Kosovo bzw. für den Kosovo 
betrifft. Aufgrund des Fehlens einer Informationsstrategie seitens der zuständigen Ministerien im 
Kosovo, wie auch der nicht-staatlichen Institutionen, ist die angestrebte Mitwirkung bei der wirt-
schaftlichen Entwicklung des Kosovo wenig effektiv. Im Allgemeinen nehmen all diese Institutio-
nen eine passive Rolle ein. Zwar werden Studien durchgeführt und Informationen für potentielle 
Investoren aufbereitet, jedoch wird das Material erst dann weitergegeben, wenn bereits konkrete 
Anfragen eingehen.  
 
 
7.4. Schlussfolgerungen 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass - mit Ausnahme des Banksektors - bisher 
nur wenig österreichische Investitionen im Kosovo vorgenommen wurden. Seitens österreichi-
scher Unternehmer ist zwar Interesse für den kosovarischen Markt vorhanden, jedoch konzent-
riert sich dieses nicht auf den Investitionsbereich, sondern auf den Absatz österreichischer Pro-
dukte durch einheimische Vertriebspartner.  
 
Der Hauptgrund für die Zurückhaltung potentieller ausländischer Investoren im Kosovo, scheint 
die noch ungelöste Frage nach dem politischen Status zu sein und - eng damit verknüpft – die 
Frage nach den Risiken der Rechtssicherheit und des Eigentums. Ein weiteres Problem stellt die 
fehlende Informationsstrategie der kosovarischen Institutionen dar.  
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TEIL D 
 
8. POTENTIALANALYSE UND PARTNERIDENTIFIZIERUNG  
 
8.1. Potentialanalyse 
In diesem Teil der Studie werden die Potentiale der wichtigsten Sektoren in verkürzter Form 
dargestellt und konkrete Vorschläge zur Durchführung von Businesspartnerschaften im Kosovo 
geliefert.  

 
Die wichtigsten Sektoren, die komparative Kostenvorteile aufweisen, sind der Bergbau-, Ener-
gie-, Landwirtschaft- und Nahrungsmittel- sowie zum Teil auch der IT-Sektor. Hier werden nur 
die für B2B relevanten Sektoren im Rahmen des Programms „Wirtschaft und Entwicklung“ näher 
erläutert. 

 
 
Bergbau – Die Potentiale des Bergbausektors wurden im Teil A behandelt. Die Höhe der not-
wendigen Investitionen, um diesen Sektor wieder aufzubauen und zu optimieren, wird als sehr 
hoch eingeschätzt. Daher können im Rahmen der B2B-Partnerschaften, gefördert von der ADA, 
kaum derartige Investitionen abgewickelt werden71. Erschwerend kommt hinzu, dass die Eigen-
tumsverhältnisse noch nicht vollständig geklärt sind bzw. die aktuellen Besitzer - die so genann-
ten Socially Owned Enterprises - noch immer nicht in den Privatisierungsprozess mit einbezo-
gen wurden. 
 
Dennoch gibt es auch hier Möglichkeiten bei kleineren Investitionsprojekten im Rahmen der 
Verarbeitung der industriellen Mineralen (Verarbeitung von Sand, Kies, Quarz, Dolomit, Schotter 
usw.) B2B-Partnerschaften durchzuführen. In der Anhang 5 sind Daten über vorhandene Re-
serven an diesen Mineralien im Kosovo dargestellt. Projekte im Bereich Beschaffung und Ge-
winnung von Baustoffen sind aufgrund der Verfügbarkeit von Rohstoffen und den Potentialen 
des Bausektors empfehlenswert.   
 
 
Energie – Auch dieser Sektor verfügt über großes Potential, das jedoch aus denselben Grün-
den wie beim Bergbau, nur schwer im Rahmen der B2B-Partnerschaften entwickelt werden 
kann. Die Entwicklung dieses Sektors hat für die Wirtschaft des Kosovo vielmehr stabilisierende 
Rolle als direkt für Wachstum zu sorgen. 
 
 
Landwirtschaft und Nahrungsmittelindustrie – Die Potentiale der Landwirtschaft stecken in 
der Viehwirtschaft (Produktion von Fleisch und Milch), in der Nahrungsmittelproduktion, sowie in 
der Produktion und Weiterverarbeitung von Früchten (z.B. Wein) und Gemüse. Die Produktion 
von Getreide scheint nur dann sinnvoll, wenn es um die Abdeckung der eigenen Bedürfnisse 
geht.  
 
Wie eingangs bereits erläutert, kann der Kosovo nur knapp 30 % des eigenen Bedarfs an land-
wirtschaftlichen Produkten abdecken und die Produktion der meisten Güter (v.a. von Gemüse) 
ist lediglich während 2 Monaten im Jahr möglich. Allerdings ist ausreichend Potential und Know-
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how vorhanden um diese Produktion zu steigern und mittelfristig die eigenen Bedürfnisse abde-
cken zu können bzw. die Importe zu verringern. Diese Potentiale zu nutzen kann sich als realer 
Beschäftigungsmotor erweisen: Das Landwirtschaftsministerium schätzt, dass etwa 150.000 
Familien von der Entwicklung des landwirtschaftlichen Sektors profitieren könnten72 und die 
Weltbank bekräftigt dies durch die Feststellung, dass die Landwirtschaft mittelfristig für die 
Schaffung von etwa 100.000 bis 150.000 neuer Arbeitsplätze sorgen kann73. Die Entwicklung 
dieser Potentiale wird aber durch die unten angeführten Barrieren gehindert. 
 
Hindernisse: Die Kosovo Regierung kann weder Mindestpreise garantieren noch landwirt-
schaftliche Produkte subventionieren, wie das in den meisten Ländern in der Region üblich ist. 
Die kosovarischen Produkte sind daher auch am eigenen Markt kaum konkurrenzfähig. Des 
Weiteren ist keine geeignete Finanzierung vorhanden. Die im kosovarischen Finanzmarkt ange-
botenen Kredite sind ungeeignet für die Landwirtschaft. Die fehlenden Absatzwege zwingen die 
Landwirte dazu nur so viel zu produzieren, um den eigenen Bedarf zu decken. Die kosovari-
schen Landwirte müssen sich weiterhin mit mangelnder technischer Unterstützung und veralte-
ter Technologie abfinden.     
 
Eine detaillierte Darstellung der Potentiale und Probleme ist im Punkt 5.1. zu finden.  
 
 
Der Nahrungsmittelindustriesektor im Kosovo steht in enger Verbindung mit dem landwirt-
schaftlichen Sektor. Eine nachhaltige Entwicklung dieser beiden Sektoren im Kosovo kann nur 
dann erreicht werden, wenn die Verarbeitung der Primärprodukte durch die Nahrungsmittelin-
dustrie gewährleistet ist. Vor allem die Verarbeitung von Obst und Gemüse, Fleisch, Fisch und 
Geflügel sowie die Produktion von Eiern, weisen Merkmale einer nachhaltigen Entwicklung und 
von komparativen Kostenvorteilen auf. Das Haupthindernis in diesem Sektor sind die mangeln-
de Kapazität in der Verarbeitungsindustrie und das Fehlen dazugehöriger Absatzwege. Weiters 
muss die Nahrungsmittelindustrie den Anforderungen an die Standardisierung sowie an Quali-
tätssicherung, -management und -kontrolle gerecht werden.  
 
 
IT-Sektor – hat  eine Vorreiterrolle in der Beschäftigung der Jugend74 und dient der Reduzierung 
des Braindrains talentierter Menschen. Auch wenn die Anzahl der IT-Unternehmen im Kosovo 
noch bescheiden ist, stecken die Potentiale dieses Sektors für erfolgreiche B2B-Partnerschaften 
meistens in der Softwareentwicklung und -prüfung, in der Entwicklung und Verwaltung von Da-
tenbanken sowie in Web Solutions- und im Multimediabereich. Als Vorteil könnten sich die im 
Vergleich zu Österreich und Ost- und Westeuropa geringen Personal- und Entwicklungskosten 
bei einem fast gleich bleibenden professionellen Niveau erweisen. Vor allem Outsourcingprojek-
te in der Entwicklung und Prüfung von Software sind empfehlenswert.  
 
Dennoch benötigen die meisten identifizierten IT-Unternehmen im Kosovo effektive Unterstüt-
zung in der Weiterbildung ihres Personals.  
 
 
8.2. Sektoren und Unternehmen mit Absorptionspotential  
Durch die Potentialanalyse wurden die Sektoren der Landwirtschaft, der Nahrungsmittelindust-
rie, des Bergbaus, und der Informationstechnologie als diejenigen Sektoren identifiziert, welche 
komparative Kostenvorteile aufweisen bzw. im Rahmen der Businesspartnerschaften miteinbe-
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zogen werden können. Dies sind auch diejenigen Sektoren die am meisten Absorptionspotential 
für die B2B-Partnerschaften aufweisen. Jene Unternehmen, die innerhalb der ermittelten Sekto-
ren dieses Aufnahmepotential aufweisen, werden in der Anhang 2 dargelegt. Dazu gehören 
zweifellos auch die im Rahmen dieser Studie identifizierten Unternehmen und deren Projekte. 
 
 
8.3. Bereitschaft österreichischer Unternehmen im Kosovo zu investieren  

Die Bereitschaft der österreichischen Unternehmer wurde bereits im Teil C ausführlich erläutert. 
Dabei wurde festgestellt, dass kaum Bereitschaft vorhanden ist zu investieren, jedoch ist zurzeit 
das Interesse der meisten Unternehmen darauf konzentriert, Absatzwege für ihre Produkte und 
Technologien im Kosovo zu suchen. Zur Durchsetzung der B2B-Partnerschaften wird die Identi-
fizierung der bereits in den Kosovo exportierenden Unternehmen empfohlen. Produzenten wie 
Rauch oder Pfanner, die den Markt bereits seit Jahren mit ihren eigenen Produkten beliefern, 
würden als potentielle Investoren in Frage kommen. Die Vorteile für österreichische Produzen-
ten sind klar erkennbar: die - im Vergleich zu Österreich und vergleichbaren Ländern - geringen 
Produktions- und Personalkosten, die Einsparung von Transportkosten, die bessere Marktposi-
tionierung und der raschere Ausbau von Marktanteilen auch in den umliegenden Regionen  
 
Weitere potentielle Partner sind die Hersteller von Produktionsanlagen, die jedenfalls Technolo-
gie und Know-how zuliefern können.   
 
 
8.4. Handlungsempfehlungen für Unternehmenspartnerschaften  
 
Die identifizierten und in der Anhang 1 vorgestellten Investitionsprojekte stammen vorwiegend 
aus dem Landwirtschafts- und dem Nahrungsmittelindustriesektor, gefolgt vom IT-Sektor. Die 
Projekte wurden von ECIKS während der Feldstudie im Kosovo identifiziert. Für interessierte 
Unternehmen wurde seitens von ECIKS ein Muster zur Vorbereitung und Darstellung der Pro-
jektideen vorbereitet, welches dann auch verwendet wurde. ECIKS hat professionelle Unterstüt-
zung bei der Vorbereitung und Bearbeitung der Projektideen geleistet, jedoch keinerlei Verände-
rungen der Inhalte vorgenommen. Alle Vorschläge werden in ihrer ursprünglichen Form integral 
abgeliefert. Der Grund dafür ist einfach: die Art und Weise wie die Projektidee dargestellt wird, 
sagt selbst einiges über das Unternehmen und das Management aus und soll der ADA ein mög-
lichst originelles Bild der Projektideen und Gegebenheiten liefern. 
 
Landwirtschafts- und Nahrungsmittelsektor – Es wurden insgesamt neun Projektvorschläge 
diesem Sektor gehörig unterbreitet. Das Projekt der Firma ABI Milk aus Prizren sieht die Einfüh-
rung der Schafskäse als neues Produkt vor und damit die Erweiterung der Milchabnahmekapazi-
täten für 10.000 Liter/Tag. Das Projekt sieht weiters die Eröffnung von neun neuen Arbeitsplät-
zen vor. Dieses Produkt ist im Kosovo sehr gefragt, es gibt jedoch noch keine einheimischen 
Produzenten. Durch seine Umsetzung würden die Importe zu diesem Produkt substituiert wer-
den.  
 
AGROBIZNESI ist eine landwirtschaftliche Genossenschaft, welche mit der Unterstützung der 
Raiffeisen Holding gegründet wurde. Die Genossenschaft hat den Vorschlag zur Errichtung von 
Gewächshäusern zur Produktion von Gemüse und Blumen unterbreitet. Durch die Produktion in 
diesen Gewächshäusern soll der Markt während des ganzen Jahres mit qualitativem Gemüse 
versorgt werden.  Das Projekt kann in Zusammenarbeit mit der österreichischen Firma „Fiala“ 
abgewickelt werden, welche die Gewächshäuser herstellt. Diesbezüglich bestehen bereits Kon-
takte zwischen den beiden Unternehmen. 
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NTP ARA möchte in Zusammenarbeit mit einem österreichischen Partner Weizensamen für den 
Bedarf des inländischen Marktes produzieren. Das Unternehmen hat erfahrene Experten in die-
sem Bereich, dennoch ist ein Know-how-Transfer bezüglich der Einführung neuer Samensorten 
aus Österreich sowie eine Zertifizierung nach EU-Standards seitens vom österreichischen Part-
ner nötig.  
 
BAJRAKTARI COM ist in der Geflügelhaltung tätig und möchte außer der Erweiterung der Eier-
produktion auch einen Geflügelschlachthof errichten. Zu diesem Zweck sollen neue Gebäude 
gebaut werden wobei die Produktionstechnologie von einem österreichischen oder europäi-
schen Partner zur Verfügung zu stellen wäre. Ziel ist es die Importe zu dämpfen und Geflügel 
nach EU-Standards zu produzieren. Die Eröffnung von elf neuen Arbeitsplätzen zu diesem 
Zweck ist (auch) für eine der ärmsten Gemeinden des Kosovo, Mitrovica, von großer Bedeu-
tung. 
 
N.P.P. BONUS liefert einen Projektvorschlag zur Outsourcing der Getränkeproduktion. Das Un-
ternehmen ist bereits seit einigen Jahren in diesem Bereich tätig. Es produziert Mineralwasser 
und beliefert auch den albanischen und mazedonischen Markt. Zwecks Produktion von Frucht-
säften möchte BONUS die Zusammenarbeit mit einem österreichischen Hersteller aufnehmen. 
Erste Kontakte wurden bereits mit Pfanner geknüpft. Von der Realisierung dieses Projektes pro-
fitiert der österreichische Partner dadurch, dass er eine bessere Positionierung im Markt erlangt 
und durch die Einsparung von Transportkosten konkurrenzfähiger wird. 
 
DARDANIA - G verfügt über etwa 6 ha Land, welches für die Produktion von Erdbeeren und 
anderen ähnlichen Früchten sehr geeignet ist. Das Unternehmen möchte die Verarbeitungska-
pazitäten zur Weiterverarbeitung von Erdbeeren erweitern, bzw. die Herstellung von Marmelade 
und Konfitüre aufnehmen. Der österreichische Partner soll einen Teil der Investition überneh-
men sowie das Know-how zur Verfügung stellen. 
 
ILGNER & PARTNER CONSULTING plant die Errichtung von Turn-key Anlagen zur Verarbei-
tung von Milch zu Joghurts, Quark, Käse, usw. Durch dieses Projekt sollen einige neue Arbeits-
plätze geschaffen und zur Armutsreduktion beigetragen werden. Die Verarbeitung von kosovari-
scher Milch zu hochwertigen Produkten und die Unabhängigkeit von importierten Milchproduk-
ten ist das Hauptziel dieses Projektes. 
 
PESTOVA ist für den Anbau von Kartoffeln und ihrer Verarbeitung zu Kartoffelchips im kosova-
rischen Markt bekannt. Durch das vorgestellte Projekt möchte das Unternehmen ihre eigene 
Kartoffelproduktion und Lagerungskapazitäten erweitern, die Kapazitäten der Produktionslinie 
von Kartoffelchips erhöhen, sowie die Verpackungsqualität verbessern. Weiters möchte das 
Unternehmen die Produktion von tiefgekühlten Pommes aufnehmen. Zu diesem Zweck braucht 
sie sowohl die finanzielle als auch die fachliche Unterstützung eines österreichischen Partners.  
 
Pharmaindustrie - BRAHA MED ist in der Sammlung, Trocknung und Verarbeitung der medizi-
nischen Kräuter tätig. Das Unternehmen plant moderne Produktionsmethoden zur Verarbeitung 
von Kräuterextrakten einzuführen. Die Produkte sind für den Export bestimmt. Ihre Sammlung ist 
sehr arbeitsintensiv, daher werden durch die Realisierung dieses Projektes einige Arbeitsplätze 
geschaffen. Der österreichische Partner kann die Technologie und das Know-how liefern.  
 
Bergbau - DONI-FERT verfügt über eine 25-jährige Lizenz zur Verarbeitung von Stein und 
Kalkstein. Zu diesem Zweck wurde ein Steinbruch errichtet. Da die Qualität der vorhandenen 
Rohstoffe sehr gut und die Nachfrage danach, sowohl in der Metallindustrie als auch im Bauge-
werbe, sehr hoch ist, plant das Unternehmen die Erweiterung der Produktionskapazitäten und 
die Weiterverarbeitung des Kalksteines zu gelöschtem Kalk, welcher für Bau- und Industriezwe-
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cke benötigt wird. Zu diesem Zweck braucht es einen österreichischen Partner, der die Techno-
logie und das Know-how liefern könnte.  
 
Umwelt - NTP PISTA ist eines der wenigen Umweltunternehmen im Kosovo, welches in der 
Sammlung und Verarbeitung von Plastikabfall tätig ist. Das Unternehmen war im Sozialbesitz 
und wurde im Jänner 2005 privatisiert. Der neue Inhaber möchte durch sein vorgestelltes Projekt 
die Sammlungskapazitäten durch Errichtung von Sammlungspunkten im Kosovo erhöhen. Wei-
ters plant das Unternehmen die Steigerung der Lagerkapazitäten und die Modernisierung der 
Weiterverarbeitung des Plastikabfalls. Das Projekt ist sehr umweltfreundlich und angesichts der 
schwerwiegenden Probleme im Umweltbereich im Kosovo zu empfehlen.  
 
Kunsthandwerker -  Das Unternehmen EMBLEMA aus Gjilan ist seit über 16 Jahren in der 
Kunsthandwerkerbranche, bzw. in der Herstellung von Bijouterie tätig. Das Unternehmen plant 
die Einführung einer neuen technologischen Produktionslinie zur Verarbeitung und Herstellung 
von Schmuckwaren durch Galvanische- und Legierungsprozesse. Das Unternehmen verfügt 
über ein Grundstück, auf dem das Produktionsgebäude errichtet werden soll. Der österreichi-
sche Partner soll die Mitfinanzierung des Projektes übernehmen.   
 
IT-Sektor – Es wurden insgesamt vier IT-Projekte identifiziert und zur Umsetzung vorgeschla-
gen. Die präsentierten (unterbreiteten) Projekte der Firmen CACTTUS und PLC LINGUA haben 
die Ausbildung der Jugend im IT-Bereich als Ziel. Dadurch soll der Mangel an IT-Fachkräften 
gelindern werden. Das Projekt der PLC LINGUA sieht außer der IT-Ausbildung auch die Organi-
sierung von Sprachkursen vor. Beide Projekte können aufgrund der großen Nachfrage im Koso-
vo erfolgreich umgesetzt werden. 
 
Die Projekte der Firmen PRONET und RROTA sind reine Outsourcing-Projekte. PRONET hat 
zum Ziel die Erweiterung eigener Kapazitäten durch die Eröffnung 30 neuer Arbeitsplätze zu 
erreichen. Das Unternehmen verfügt über ausreichende und sehr moderne  Geschäftsräumlich-
keiten und ist im Stande nach einer Einschulung des neuen Personals die Softwareentwicklung 
für den österreichischen Partner zu übernehmen. Beide Unternehmen machen einen sehr guten 
und professionellen Eindruck. Die Projektideen sind leicht umsetzbar. Vor allem das Projekt der 
Firma RROTA könnte sehr bald in Angriff genommen werden, denn die Zusammenarbeit mit 
dem österreichischen Partner „WERTHEIM“ wurde bereits aufgenommen. Das Projekt sieht die 
Entwicklung einer neuen Version der Software zur biometrischen Zugangskontrolle zu den 
Banksafes vor. Die alte Version wurde bereits von einem der Inhaber dieser Firma entwickelt 
und ist in mehr als 300 Filialen der Bank Austria in Verwendung.   
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8.5. Projektliste nach Sektoren 
 
 
Nr. Unternehmen  Kontaktdaten Projektname Bereich 

1.  
Abi Milk 

Alajdin FUSHA, Manager 
Address: “Tirana” Nº 9 , 38400 Prizren / Kosovë 
E: abi@abimilk.com, W: http://www.abimilk.com 
T.: + 381 29 622 356; F. + 381 29 42 282; M: + 377 44 124 
522 

Herstellung von Schafskäse Landwirtschaft/ 
Nahrungsmittelindustrie 

2.  

  

Agrobiznesi

Mustafe Kastrati and Xhevat Lushi - Kontaktpersonen 
Rr. "Remzi Ademi", Nr. 38 
38400 Prizren-Kosova 
Mob:+377(0)44 204 364;044 185 331 
E-mail:agro_ksha@yahoo.com 

Gewächshäuser Landwirtschaft/
Nahrungsmittelindustrie 

3.  N.T.P. ARA Ilaz SELIMI, Deshmoret e Kombit, Kline, Tel: +37744502925, 
E: ara_agro@hotmail.com 

Produktion von Weizensamen Landwirtschaft 

4.  
Bajraktari - Com 

Fehmi Zymer BAJRAKTARI, Frasher, Mitrovice, Mob.: 
+37744355830, W.: www.bajraktari-ks.com 
 

Geflügelherstellung-Schlachthaus  Landwirtschaft/
Nahrungsmittelindustrie 

5. 
 
 

N.P.P. Bonus 

Genc DUSHI, Business Development Manager, 
gencdushi@bonusbonita.com, Rr. Avdi Kelmendi Pa Nr.  
14000, Lipjan. W.: www.bonusbonita.com 
Tel.: +381 (0) 38 582 850; 581 156; 581 703; 
Fax :+381(0) 38 581446; 
Mobile: +377 44 502132 

 
 

Getränkeherstellung 

 
Nahrungsmittelindustrie 

6.  
Braha Med 

contact person: Xhevat MEHA (Business Consultant) 
Rr. Ali Kelmendi 25, Prishtinë, Kosovë, tel: +38138244828, 
fax: +38138244797, E: xhevat@luani.net 

Verarbeitung von medizinischen 
Kräutern 

 
Pharmaindustrie 

7. 
 
 

CACTTUS sh.a. 

Driton HAPCIU – dritonh@cacttus.com +377(0)44 502484 
Kolonia Ramiz Sadiku p.n., Qyteza Peyton 
10000 Prishtina, Kosovo (mail via ZURICH) 
www.cacttus.com email:  info@cacttus.com 
Tel/fax: + (381 38) 246888; + (381 38) 245454 

 
 

IT - Schulung 

 
 

Informationstechnologie 

8.   Dardania-G Shemsedin GASHI, Korenica Village , Gjakove 
Mob.: +377 44 122 911 

Verarbeitung von Erdbeeren Landwirtschaft/ 
Nahrungsmittelindustrie 

9.    Doni-Fert Drenas Steinbruch Bergbau

10.  
Emblema 

Gani KASTRATI Gjilan 
Tel & Fax  ++381 (0) 280 22 661, Mobile: +377 (0) 44 133 
188 
Email: bizhuteri_emblema@hotmail.com 

 
Bijouterie 

 
Schmuckherstellung 

11.    Magnolienweg 27, D-49401 Damme, Tel: 0049-5491-67 19 Milchverarbeitung Landwirtschaft/
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Ilgner & Partner 
Consulting 

70 
Fax: 0049-5491-67 19 90 
Mob: 0049-162 - 960 10 01 
Mail: ilgner@ilgner-consulting.de, Web:www.ilgner-consulting.de 

Nahrungsmittelindustrie 

12.  
Pestova 

Edvin Kotherja, Mob.:  +37744628433, Tel. Fax: 
+38138548903, 548 904, W.: www.pestova.org,  
E: info@pestova.org, Vushtrri 

Herstellung von Chips und 
Pommes 

Landwirtschaft/ 
Nahrungsmittelindustrie 

13.  
NTP Pista 

Rexhep Pista, M.: 00377-44-113281, Xhelal-Hajda-Toni-str. 
no 67  Rahovec, E.: pista_ekoplast@hotmail.com 

Plastikrecycling  Umweltprojekt

14.  
PLC Lingua 

Prof. Mrs. Anyla ZAJMI,  Rexhep Mala Str, Nr: 9, 10000 
Prishtine, 
T:  + 381 (0) 38 225 711, F: + 381 (0) 38 247 087 
M: + 377 (0) 44 135 936; + 377 (0) 44 506 005 
E:  plc_lingua@yahoo.com 

Sprachkurse + IT  
Informationstechnologie 

15.  
Pronet 

Armend SKEJA, Zona Industriale Veternik p.n. 10000 Prishti-
ne 
E: skeja@pronet-ks.com , info@pronet-ks.com 
W: http://pronet-ks.com 
T: + 381 38 55 77 99; F: + 381 38 549 393; M: + 377 44 120 
693 

IT-Outsorcing  
Informationstechnologie 

16.  
  

Rrota
Astrit HYSENI, Rr. Andrea Gropa, P.O. Box 263, Prishtinë, 
Kosovë 
T.: +381 38 243299; E.: info@rrota.net; W.: www.rrota.net 

IT-Outsorcing
Informationstechnologie 
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Anhang 1: Calls for Proposals 
 
All 16 (sixteen) complete project proposals of kosovar companies were listed in the origi-
nal study. However, because of privacy purposes, they will not be listed in this online 
version of the study. Summaries of each proposal are provided above (Pages 51 – 53). 
Should you need more information about any of the above proposals, please contact 
ECIKS at info@eciks.org or use this contact form. 
 
 
 
Alle 16 vollständigen Projektvorschläge der kosovarischen Unternehmen sind in der  Ori-
ginalversion der Studie enthalten. Zwecks Wahrung der Datenschutzbestimmungen sind 
die einzelnen Projektvorschläge jedoch in dieser Online-Version der Studie nicht einge-
schlossen. Zusammenfassungen der Projektvorschläge sind auf den Seiten  51 – 53 vor-
handen (siehe oben). Sollten Sie mehr Informationen über eine oder mehrere Projektvor-
schläge benötigen, kontaktieren Sie bitte ECIKS per E-Mail (info@eciks.org) oder füllen 
Sie dieses Kontaktformular aus. 
  
 

mailto:info@eciks.org
http://www.eciks.org/english/kontakt.php
mailto:info@eciks.org
http://www.eciks.org/english/kontakt.php


Anhang 2: Liste der Unternehmen mit Absorptionspotential aufgeteilt nach Sektoren 
 
Landwirtschafts- und Nahrungsmittelsektor 

Nr. Unternehmen Kontaktdaten Tätigkeitsbereich 

1. ABI Milk Industrie, Prizren T.: 381 29 22 356, F.: +381 29 42 282 Milchverarbeitung 

2. Devolli Company, Pejë T.: +381 39 34 591, F.: +381 39 34 591 
E: mail@vita-milk.com, W: www.vita-milk.com

Milch- und Fruchtsaftproduktion 
Vita & Tango 

3.  Frutti, Prizren T.: +381 38 502 556; F.: +381 38 502 557 
E: info@frutti-ks.com, W: www.frutti-ks.com

Milch-, Babynahrung und Fruchtsaftproduktion 
 

4. Abi & Elif 19, Prizren 
(ehemals Progres) 

T.: & F.: +381 29 42 433, M.: +377 44 113 430 
E: info@abielif19.com, W: www.abielif19.com Produktion und Verarbeitung von Früchten und Gemüse 

5.  Agroprodukt, Podujeve M.: +377 44 115328, +377 44 111-924 Pilzproduktion 

6.  Mocart, Gjakovë T.: +381 390 30 081 Schokoladenhersteller 

7.   LBG, Gjilan T.: & F.: +381 280 26 021; M.: + 377 44 185 860 Fleischverarbeitung 

8.  
THERTORJA 

M.: +377 44 501-961 
 Fleischverarbeitung 

9.  "FRUCTUS", Prizren T.: +381 29/22-343 Fleischverarbeitung 

10. NTP Besa Cola Prishtine T.: & F.: +381 38 540 129, M.: +377 44 500 479 Fleischverarbeitung 

11. NBI Rahoveci, Rahovec 
(wird im Frühjahr 2006 privatisiert) 

T.: +381 29 76 131, F.: +381 29 76 261 
E: nbi_rahoveci@hotmail.com, W: www.nbi-rahoveci.com Weinproduktion 

12.  Ereniku, Gjakove T.: +381 390 26 310, M.: +377 44 122 683 Weinproduktion 

13. Rahovec Winery sh.p.k. 
 

T.: & F.: + 381 29 77 732, M.: +377 44 124 515 
E: rahovec_kosove@hotmail.com Weinproduktion 

14. Fabrika e Birres, Peje 
(wird im Frühjahr 2006 privatisiert) 

T.: +381 39 20 899; F: +381 39 3899 
 Bierproduktion 

15. P.U.L.P. Bonus, Lipjan T.: +381 (0) 38 582 850; 581 156; 581 703; 
E: gencdushi@bonusbonita.com, W: www.bonusbonita.com Produktion von Mineralwasser 

16. BANJA E KLLOKOTIT, Kllokot 
 T.: +381 280 85 020 M.: +377 44 150 285 Produktion von Mineralwasser 

17. Trofta, Istog (Burim) M.: +377 44 165 324 Forellenzüchtung 

 

mailto:mail@vita-milk.com
http://www.vita-milk.com/
mailto:info@frutti-ks.com
http://www.frutti-ks.com/
mailto:info@abielif19.com
http://www.abielif19.com/
mailto:nbi_rahoveci@hotmail.com
http://www.nbi-rahoveci.com/
mailto:rahovec_kosove@hotmail.com
mailto:gencdushi@bonusbonita.com
http://www.bonusbonita.com/
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IT-Sektor 

Nr. Unternehmen Kontaktdaten Tätigkeitsbereich 

1. Ipko Net, Prishtine T.: +381 20 304 126; M.: +377 44 153 900 
E: info@ipko.net, W: www.ipko.net Internetdienstanbieter, Softwareentwicklung 

2.  Kujtesa, Prishtine T: +381 38 549 760, F: +381 38 549 761 
E: office@kujtesa.com, W: www.kujtesa.com Internetdienstanbieter, Softwareentwicklung 

3.  Pronet, Prishtine T.: +381 38 55 77 99; F: +381 38 54 23 93 
E: shehu@pronet-ks.com, W: www.pronet-ks.com Internetdienstanbieter, Softwareentwicklung und -handel 

4.  Cacttus, Prishtine T: +381 38 245 454, +381 38 246 888 
E: dritonh@cacttus.com, W: www.cacttus.com Softwareentwicklung und -handel, IT-Schulung 

5.  Rrota, Prishtine T.: +381 38 243 299; M: +377 44 232 888 
E: bresta@rrota.net, W: www.rrota.net Softwareentwicklung, Design, Publications 

 
Baugewerbe 

Nr. Unternehmen Kontaktdaten Tätigkeitsbereich 

1. DARDANIA COMPANY, Prishtine M: +377 44 152 413, E: dardania-company@kujtesa.com Baufirma 

2. STANDARD, Prishtine 
 

T: +381 38 552 387 F: +381 38 552 670 
E: info@standardplin.com, W: www.standardplin.com Baufirma 

3. NARTEL, Prishtine 
 

T. & F:+381 38 22 59 40 
E: nartel@nartel.com, W: www.nartel.com 

Baufirma 

4. BESHOLLI, Prishtine 
 

T: +381 38 548 222 /110 , F: +381 38 548 111 
 

Baufirma 

5. PERPARIMI, Skenderaj 
 

T.:+377 44 506 548 F:+381 28 82 071 
 

Ziegelfabrik 

6. IMN, Gjakove T. & F: +381 390 23 919 Ziegelfabrik 

7. PROTERM, Prishtine 
 

T. & F: +381 38 22 34 23 
E: info@proterm-co.com, W: www.proterm-co.com 

Montage und Installation 

8. ASCOM, Prishtine 
 

T.: +381 38 245 783, F: +381 38 511 405 
E: info@ascom-group.com, W: www.ascom-group.com 

Montage und Installation 

9. "ADA REI-ENERGOINVEST", Prishtine 
 

T.: +381 38 548 318, M.: +377 44 112 160 
 

Produktion von elektrischem Kabeln 

10. "BONDRUK", Prishtine 
 

T.: +381 38  540082 
 

Baufirma 

11. "LESNA", Prishtine 
 

T.: +381 38  531 344, M.: T.: +377 44 501 158 
 

Holzindustrie, Türen und Fensterherstellung 

mailto:info@ipko.net
http://www.ipko.net/
mailto:office@kujtesa.com
http://www.kujtesa.com/
mailto:shehu@pronet-ks.com
http://www.pronet-ks.com/
mailto:dritonh@cacttus.com
http://www.cacttus.com/
mailto:bresta@rrota.net
http://www.rrota.net/
mailto:dardania-company@kujtesa.com
mailto:info@standardplin.com
mailto:nartel@nartel.com
mailto:info@proterm-co.com
mailto:info@ascom-group.com


Anhang 3: Einführung Fragebogen 
 

 
 
 

SME QUESTIONARY 
 
 

Introduction 
 
In the scope of the project "Economy and Development” the Austrian Development Agency 
(ADA) in coordination with the Austrian Federal Ministry of Foreign Affairs intends to strengthen 
the economic development in partner countries and to include more Austrian potential there. In 
order to support different projects in these countries two instruments were created: “Business 
Partnerships” (business to business projects) and “Development Partnerships” (public pri-
vate co-operations).  
  
In the country program Kosovo, the Austrian Government pays a special attention to the creation 
of new jobs and to the strengthening of the local production. The instrument of the Business 
Partnerships aims at integrating Kosovar enterprises into national, regional and international 
value-added chains.  
 
In order to successfully realize this concept of the business partnerships in Kosovo, exact 
knowledge of the local enterprises is needed. This is going to be analyzed with a study con-
ducted by Economic Initiative for Kosova (ECIKS) on behalf of ADA.  
 
The purpose of this interview is to obtain feedback from Kosovar entrepreneurs about the (pre-
dominant) economic sectors and in general about the structure of companies, the applied entre-
preneurial standards and especially about their absorption potentials to apply new technologies 
and to enter cooperation with foreign companies.  
 
The information gathered during the interview is strictly confidential and is only going to be used 
for the purpose of this interview.  
 
 
Economic Initiative for Kosova – ECIKS         Vienna, October 2005 
 
Vienna, Austria 
Web: http://www.eciks.org
E-Mail: info@eciks.org   
 
 

http://www.eciks.org/
mailto:info@eciks.org
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Anhang 4: Ergebnisse der Umfrageauswertung 
 
 
 
 
 

Die Umfrage wurde durchgeführt von „Integra Consulting“, Prishtina 

 
 

Vorbereitet von 
Avdullah Hoti 

Adresse: Sheshi Nëna Tereze, Ob.45/11 
Tel. & Fax: +381 38 244 132, Mobil: 044 350 133 
Email: integra.consulting@integra-consulting.net 

Http://www.integra-consulting.net 
 

 
 

November 2005 
 

Muster 70 Unternehmen 
Gemeinden Muster 
Prishtina 10 
Prizren 10 
Gjilan 10 
Suhareka 10 
Istog 10 
Podujeva 10 
Klina 10 
TOTAL 70 

 
 
 

I.  ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
 
1. Nummer des Fragebogens: ___________  
 
2. Firmenname: ________________________________ 
 
3. Unternehmensstandort (Gemeinde): __________________________ 
 
4. Telefonnummer: ____________________ 
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II. UNTERNEHMENSANGABEN 
 
1. Gründungsjahr des Unternehmens:  
 

Jahr Häufigkeit Prozentsatz 
Kumulativer Prozentsatz

1966 1 1,4 1,4 
1982 1 1,4 2,9 
1986 1 1,4 4,3 
1987 1 1,4 5,7 
1989 4 5,7 11,4 
1990 3 4,3 15,7 
1991 1 1,4 17,1 
1992 3 4,3 21,4 
1993 3 4,3 25,7 
1994 2 2,9 28,6 
1995 3 4,3 32,9 
1996 1 1,4 34,3 
1997 1 1,4 35,7 
1998 1 1,4 37,1 
1999 5 7,1 44,3 
2000 13 18,6 62,9 
2001 5 7,1 70,0 
2002 10 14,3 84,3 
2004 11 15,7 100,0 
Total 70 100  

 
 
2. Wie hoch ist der Betriebsvermögen/Anlagevermögen: 
  
Durchschnitt/Unternehmen = EUR 165.890,00 
 

Nr. Euro 
Häufigkeit Prozentsatz 

Kumulativer Prozentsatz 

1 bis 4,999,00 7 10,0 10,0 
2 5.000,00 – 9.999,00 7 10,0 20,0 
3 10.000,0 – 19.999,000 10 14,3 34,3 
4 20.000,0 – 49.999,00 8 11,4 45,7 
5 50.000,00 – 99.999,00 11 15,7 61,4 
6 100.000,00 – 199.999,00 11 15,7 77,1 
7 200.000,00 – 499.999,00 7 10,0 87,1 
8 500.000,00 – 999.999,00 5 7,1 94,2 
9 mehr als  999.999,00 2 2,9 97,1 

10 keine Angabe 2 2,9 100,0 
Total  70 100  

 
3. Bildungsstand der Manager / Eigentümer:  
 

Nr. Bildungsniveau Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz
1 Grundschulniveau 7 10,0 10,0 
2 Maturaniveau     37 52,9 62,9 
3 Hochschulniveau 13 18,6 81,4 
4 Universitätsniveau 13 18,6 100,0 

Total  70 100  
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4. Rechtsform des Unternehmens? 
 

Nr. Rechtsform  Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz 
1 Einzelunternehmen  85,7 85,7 
2 Gesellschaft      1,4 87,1 
3 Gesellschaft mbH       5,7 92,9 
4 Aktiengesellschaft  0,0 0,0 

KA   7,1 100,0 
Total   100   
 
 
5. Welche ist die Haupttätigkeit des Unternehmens? (mehrere Antworten sind möglich)   
 

Nr. Tätigkeit Häufigkeit Prozentsatz
1 Produktion 11 14,5 
2 Landwirtschaft 13 17,1 
3 Handel 24 31,6 
4 Dienstleistung 21 27,6 
5 Bauwesen 7 9,2 

Total   76 100 
* 6 Unternehmen mit mehr als einer Haupttätigkeit 
 
 
6. Exportiert Ihr Unternehmen?  
 

Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 3 4,3 
2 Nein 43 61,4 

KA  24 34,3 
Total  70 100 
 
 
7. Wenn ja, in welchen Ländern exportieren Sie? (mehrere Antworten sind möglich)   
 

Nr. Land Häufigkeit Prozentsatz 
1 Albanien 3 100,0 

Total  3 100 
 
 
8. Wie hoch ist der Prozentsatz des Exportes zum Umsatz? 
 
Prozentsatz Häufigkeit In % zur Gesamtzahl Unterneh-

men  
Kumulativer Prozentsatz 

1,0 1 1,4 33,3 
5,0 1 1,4 66,7 

15,0 1 1,4 100,0 
Total 3 100  
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III. BESCHÄFTIGUNG 
 
9. Wie viele Personen hatten Sie im Jahr 2004 eingestellt?    
 
Beschäftigung in 2004:    342 Beschäftigte / 70 Unternehmen = 5 Beschäftigte pro Unternehmen 
 

Anzahl Beschäftigte Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz 
1 6 8,6 8,6 
2 19 27,1 35,7 
3 14 20,0 55,7 
4 7 10,0 65,7 
5 6 8,6 74,3 
6 2 2,9 77,2 
7 3 4,3 81,5 
8 1 1,4 82,9 
9 1 1,4 84,3 
10 3 4,3 88,6 
14 1 1,4 90,0 
20 1 1,4 91,4 
26 1 1,4 92,8 
28 1 1,4 94,2 
30 1 1,4 95,6 
KA 3 4,4 100,0 

Total 70 100  
 
 
10. Wie viele Personen beschäftigen Sie zurzeit (inklusive Befragter, falls im Unternehmen tätig)?  _______ 
 
Beschäftigung 2004:    354 Beschäftigte / 70 Unternehmen = 5 Beschäftigte pro Unternehmen 
 

Anzahl Beschäftigte 
Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozent-

satz 
0 1 1,4 1,4 
1 8 11,4 12,9 
2 21 30,0 42,9 
3 13 18,6 61,4 
4 7 10,0 71,4 
5 2 2,9 74,3 
6 3 4,3 78,6 
7 4 5,7 84,3 
8 1 1,4 85,7 
9 1 1,4 87,1 
10 3 4,3 91,4 
12 1 1,4 92,9 
15 1 1,4 94,3 
16 2 2,9 97,1 
30 1 1,4 98,6 
45 1 1,4 100,0 

Total 70 100 
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Veränderungen in der Beschäftigung im Jahr 2005 verglichen zu 2004 
 

Veränderung  (Zunahme / Rückgang) 
Anzahl  

Unternehmen 
In % zur Gesamtzahl 

Unternehmen 
Beschäftigungszuwachs in 2005 verglichen zu 2004 13 19,4 
Beschäftigungsabnahme in 2005 verglichen zu 2004 12 17,9 
Beschäftigungsgleichstand in 2005 verglichen zu 2004 42 62,7 
Total  67 100 

 
11. Wie hoch ist der Durchschnittgehalt, den Sie zahlen?    
 
Durchschnittsgehalt / Monat EUR 218,00 
 
Monatsgehalt in Euro Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz 

30 1 1,4 75,7 
100 1 1,4 1,4 
120 1 1,4 2,9 
130 1 1,4 4,3 
150 15 21,4 25,7 
170 3 4,3 30,0 
175 1 1,4 31,4 
180 3 4,3 35,7 
200 15 21,4 57,1 
220 2 2,9 60,0 
230 1 1,4 61,4 
250 9 12,9 74,3 
300 7 10,0 85,7 
400 1 1,4 87,1 
500 2 2,9 90,0 
650 1 1,4 91,4 

na 6 8,6 100,0 
Total 70 100   
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IV. Unternehmensbarrieren 
 
12. Nennen Sie die Haupthürden hinsichtlich der aktuellen Entwicklung der Unternehmen im Ko-

sovo 
 

Barriere Punkte Rang
1. Kurze Rückzahlungszeit für Darlehen 221 1 
2. Schlechte Infrastruktur (Straßen, Elektrizität, Telekommunikation usw,) 209 2 
3. Mangel an geeigneten Finanzierungsmöglichkeiten 206 3 
4. Mangel der tilgungsfreien Perioden 203 4 
5. Hohe Kreditverzinsung 166 5 
6. Korruption 139 6 
7. Informelle Konkurrenz 128 7 
8. Hohe Konkurrenz durch Importe 97 8 
9. Hohe Steuern 94 9 
10. Ungenügende Informationen zu den Märkten und diesbezüglichen Regeln 78 10 
11. Unzulängliche Beratungsdienste 60 11 
12. Abnehmende Konsumnachfrage aufgrund der leicht abnehmenden Kaufkraft 56 12 
13. Hindernisse bezüglich des Importes von Inputs  47 13 
14. Hohe Zollgebühren 45 14 
15. Schutzgelderpressung  45 15 
16. Mangel an Fachkräften 38 16 
17. Mangel an Gesetzen  30 17 

 
 

V. INVESTITIONSAKTIVITÄTEN 
 
13. Haben Sie im Jahr 2005 Investitionen vorgenommen?                   
 

Nr. Häufigkeit Prozentsatz 
1 42 60,0 
2 28 40,0 

Total 70 100 
 
 
14. Wenn ja, in welcher Höhe?   _______ Euro 
 
Gesamtinvestitionen:   923.820,00 Euro 
Durchschnitt / Unternehmen:   22.710,00 Euro       (EUR 923.820,00 / 42 Unternehmen) 
 

Nr. Euro Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz 
1 to 4,999,00,00 15 35,7 35,7 
2 5.000,00 – 9.999,00 8 19,0 54,8 
3 10.000,00 – 19.999,00 5 11,9 66,7 
4 20.000,00 – 49.999,00 10 23,8 90,5 
5 50.000,00 – 99.999,00 2 4,8 95,2 
6 100.000,00 – 199.999,00 0 0,0 95,2 
7 200.000,00 – 499.999,00 2 4,8 100,0 
8 500.000,00 – 999.999,00  0 0,0 100,0 
9 mehr als  999.999,00 0 0,0 100,0 

Total  42 100  
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15. In was wurde investiert? 
 

No. Investitionsart Häufigkeit Wert In % von Gesamtinvestitionen 
1 Grundboden 4        23.700,00  2,5 
2 Anlagen 22       289.900,00  30,4 
3 Immobilien 18       365.820,00  38,4 
4 Anderes 14       273.400,00  28,7 

Total         952.820,00  100 
 
 

16. Wie wurden diese Investitionen finanziert?  
 
 In % von Gesamtinvestitionen EUR 
1. Bankkredite  0,54 
2. Kredite aus privaten Finanzierungsinstitutionen 0,04 
3. Zuschüsse 0,00 
4. Lieferantenkredite 0,02 
5. Eigenmittel 48,87 
6. Darlehen von Freunden und der Familie 0,13 
7. Aus dem Unternehmensgewinn 50,39 
8. Andere Quellen _______________ - 
Total 100 

 
 

VI.  MITGLIEDSCHAFT IN INTERESSENSVERBÄNDE 
 
17. Sind Sie Mitglied eines Unternehmensverbandes?   

 
1. Ja 2. Nein   (wenn nein, weiter mit Frage 23) 

 
Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 11 15,7 
2 Nein 55 78,6 

KA  4 5,7 
Total  70 100 
 
 
18. Wenn ja, bei welchem Interessenverband?  (mehrere Antworten sind möglich) 
 

Nr. Interessenverband Häufigkeit Prozentsatz 
1  Wirtschaftskammer Kosovo 6 35,3 
2 Unternehmensallianz des Kosovo  1 5,9 
3 Kommunale- und regionale Interessensverbände  3 17,6 
4 Vereinigung der Geschäftsfrauen  1 5,9 
5 Ausländische Vereinigungen 0 0,0 
6 Andere: __________________ 6 35,3 

  17 100 
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19. Sind Sie mit der Weise der Organisierung der kosovarischen Geschäftswelt zufrieden?       

    
Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 9 12,9 
2 Nein 49 70,0 

KA  12 17,1 
Total  70 100,0 

 
 
 

VII. INFORMATIONSTECHNOLOGIE 
 
20. Besitzen Sie einen PC?                 

 
1.Ja 2.Nein  (wenn nein, weiter zu Frage 39) 

 
Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 33 47,1 
2 Nein 37 52,9 

Total  70 100 
 
 
21. Wenn ja, wie viele?            
 

Anzahl der PCs Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz
1 26 78,8 78,8 
2 3 9,1 87,9 
3 1 3,0 90,9 
4 2 6,1 97,0 
5 1 3,0 100,0 

Total 33 100 
 
 
22. Beschäftigen Sie eine IT-Fachkraft (Teilzeit oder Vollzeit)?                  
 

Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 10 30,3 
2 Nein 23 69,7 

Total  33 100 
 
 
23. Wenn ja, wie hoch ist das Gehalt für diesen Posten? _________ Euro/Monat 
 
Durchschnittsgehalt       147,00/Monat 
 
Euro/Monat Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz

50 3 30,0 30,0 
100 1 10,0 40,0 
120 1 10,0 50,0 
150 1 10,0 60,0 
200 2 20,0 80,0 
250 1 10,0 90,0 
300 1 10,0 100,0 

Total 10 100   
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24. Wenn nein, werden diese Dienste von einer externen Firma ausgeführt? 
  

Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 6 24,0 
2 Nein 17 76,0 

Total 25 23 100 
 
 

25. Wenn ja, wie viel ist für diese Dienste zu bezahlen?              
 
Durchschnitt 93,00 pro/Monat 
 
 
26. Wofür verwenden Sie den PC: (mehrere Antworten sind möglich)   
 

Nr. Beschreibung Prozentsatz 
1 Buchhaltung und Kostenrechnung 41,2 
2 Textverarbeitung (Word) 35,3 
3 Marktforschung 2,9 
4 Qualitätskontrolle 1,5 
5 Internetzugang 13,2 
6 Andere, ___________________________ 5,9 

  100 
 
 
27. Verfügen Sie über Internetzugang in Ihren Geschäftsräumen?    
 

Nr.  Häufigkeit Prozentsatz
1 Ja 11 33,3 
2 Nein 22 66,7 

Total 33 33 100 
 
 
28. Wenn ja, wie hoch sind die monatlichen Kosten für den Internetzugang? 
 
Durchschnittlich  33,00 Euro/Monat pro PC 

 
29. Wenn ja, wofür verwenden Sie das Internet?  
 

Nr. Beschreibung Prozentsatz
1 Marketingzwecke 7,1 
2 Kundenakquisition und Lieferantensuche 35,7 
3 Kommunikation 57,4 

Total  100 
 
 
30. Verfügen Sie über eine Unternehmenswebseite?   
 

Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 3 9,1 
2 Nein 30 90,9 

Total 33 33 100 
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31. Falls Sie über keine Unternehmenswebseite verfügen, hätten Sie gerne eine?  
 

Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 11 36,7 
2 Nein 19 63,3 

Total 33 30 100 
 
 
 

VIII.  ZUKUNFTSPLÄNE 
 
32. Welche sind Ihre Zukunftspläne für die kommenden 12 Monate?  

(mehrere Antworten sind möglich)   
 

Nr. Beschreibung Häufigkeit Prozentsatz 
1 Gleichbleibendes Geschäftsniveau 30 19,9 
2 Neuen Marktzugänge 21 13,9 
3 Einführung neuer Produkte 11 7,3 
4 Schaffung neuer Arbeitsplätze 32 21,2 
5 Verbesserung der Produktsqualität 17 11,3 
6 Produktion von Gütern, die bisher nur gehandelt wurden 4 2,6 
7 Produktionsrückgang oder -einstellung 5 3,3 
8 Eröffnung neuer Geschäftslokale 27 17,9 
9 Schließung von Arbeitsplätzen 1 0,7 
10 Andere 3 2,0 

Total  151 100 
 
 
33. Haben Sie vor in den nächsten zwölf Monaten zu investieren?  

 
Nr.  Häufigkeit Prozentsatz 
1 Ja 19 27,1 
2 Nein 51 72,9 

Total  70 100 
Durchschnittsbetrag:  44.373,00 Euro 
 
34. Wenn ja, in was? 
 

No. Beschreibung Fälle Betrag in EUR % der Gesamtinvestitionen 
1 Land 9      288.500,00  12,8 
2 Maschinen 9      691.500,00  30,6 
3 Gebäude 10      520.000,00  23,0 
4 Andere 10      759.000,00  33,6 

Total      2.259.000,00  100 
35. Welche Finanzierungsform ist für diese Investitionen vorgesehen? 
 
 % Gesamtinvestitionen EURO 
1. Bankkredite  31,8 
2. Kredite aus privaten Finanzierungsinstitutionen 4,0 
3. Zuschüsse 0,0 
4. Lieferantenkredite 3,0 
5. Eigenmittel 15,4 
6. Darlehen von Freunden und der Familie 6,1 
7. Aus dem Unternehmensgewinn 37,7 
8. Andere Quellen _______________ 2,0 
Total  100 
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36. Falls Sie einen Kredit beantragen, wie hoch soll der Kreditbetrag sein?     __________ Euro  
 
Durchschnittsbetrag:  30.679,00 Euro 
 

Nr. Betrag in EUR Prozentsatz
1 4.000,00 2,9 
2 5.000,00 2,9 
3 6.000,00 4,3 
4 6.500,00 1,4 
5 8.000,00 4,3 
6 10.000,00 5,7 
7 15.000,00 4,3 
8 20.000,00 11,4 
9 30.000,00 2,9 
10 35.000,00 1,4 
11 40.000,00 1,4 
12 42.000,00 1,4 
13 5.0000,00 5,7 
14 60.000,00 1,4 
15 70.000,00 1,4 
16 80.000,00 1,4 
17 90.000,00 1,4 
18 10.0000,00 4,3 

Total  100 
 
 
37. Wie lang soll die Kreditrückzahlungsperiode sein?   ____________ Jahre 

Durchschnitt:  4,3 Jahre 
 
 
38.  Bis zu welchem Kreditzinssatz würden Sie einen Kredit aufnehmen?   __________ % 

Durchschnitt:  7,8 % 
 

Zinssatz Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz
4,00% 9,8 9,8 
4,50% 2,4 12,2 
5,00% 7,3 19,5 
6,00% 9,8 29,3 
7,00% 24,4 53,7 
8,00% 14,6 68,3 
9,00% 2,4 70,7 

10,00% 12,2 82,9 
11,00% 4,9 87,8 
12,00% 12,2 100,0 

100  
39. Benötigen Sie Unterstützung bei der Erstellung von Businessplänen? 

 
Nr.  Prozentsatz 
1 Ja 26,0 
2 Nein 50,0 

KA  24,0 
Total  100 

 
40. Wenn ja, wie viel wären Sie bereit für diese Dienstleistung zu bezahlen? ______ Euro 

Durchschnittsbetrag:  1.252,00 Euro 
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IX.  Umsatz 
 
41. Wie hoch war Ihr durchschnittlicher Monatsertrag in den letzten zwölf Monaten?  
 

Nr. Euro Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz 
1 von 4,999,00 38 54,3 54,3 
2 5.000,00 – 9.999,00 12 17,1 71,4 
3 10.000,00 – 19.999,00 7 10,0 81,4 
4 20.000,00 – 49.999,00 4 5,7 87,1 
5 50.000,00 – 99.999,00 3 4,3 91,4 
6 100.000,00 – 199.999,00 - - - 
7 200.000,00 – 499.999,00 1 1,4 92,9 
8 500.000,00 – 999.999,00  - - - 
9 Mehr als  999.999,00 1 1,4 94,3 

KA  4 5,7 100,0 
Total  70 100  

 
 
42. Im Vergleich zum vergangenen Jahr, wie hoch ist Ihr diesjähriger Umsatz? 
 
Nr. Beschreibung Häufigkeit Prozentsatz

1 Niedriger 45 64,3 
2 Ungefähr gleich 8 11,4 
3 Höher 14 20,0 

KA  3 4,3 
Total  70 100 

 
1. Niedriger  Wenn ja, um wie viel Prozent?  
Durchschnitt: 30% niedriger 
 

Zunahme Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz
5,0% 1 2,2 2,2 
8,0% 1 2,2 4,4 

10,0% 2 4,4 8,9 
12,0% 1 2,2 11,1 
15,0% 1 2,2 13,3 
20,0% 16 35,6 48,9 
25,0% 2 4,4 53,3 
30,0% 8 17,8 71,1 
40,0% 5 11,1 82,2 
50,0% 3 6,7 88,9 
60,0% 2 4,4 93,3 
70,0% 1 2,2 95,6 
80,0% 2 4,4 100,0 

Total 45 100   
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3. Höher    Wenn ja, um wie viel Prozent?  
Durchschnitt: 31% höher 
 

  
Häufigkeit 

Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz

10,0% 2 14,3 14,3 
15,0% 2 14,3 28,6 
20,0% 3 21,4 50,0 
30,0% 4 28,6 78,6 
50,0% 2 14,3 92,9 

100,0% 1 7,1 100,0 
Total 14 100 

 
 
43. Im Vergleich zum vergangenen Jahr, wie hoch ist Ihr diesjähriger Gewinn?  
 

Nr. Beschreibung Häufigkeit Prozentsatz
1 Niedriger 52 74,3 
2 Ungefähr gleich 5 7,1 
3 Höher 10 14,3 

KA  3 4,3 
Total  70 100 

 
 

1. Niedriger  Wenn ja, um wie viel Prozent?  
Durchschnitt: 27% niedriger 
 

Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz
1,0% 2 3,8 3,8 
5,0% 6 11,5 15,4 

10,0% 2 3,8 19,2 
15,0% 1 1,9 21,2 
18,0% 1 1,9 23,1 
20,0% 15 28,8 51,9 
25,0% 1 1,9 53,8 
30,0% 13 25,0 78,8 
40,0% 4 7,7 86,5 
50,0% 4 7,7 94,2 
70,0% 1 1,9 96,2 
80,0% 2 3,8 100,0 

Total 52 100   
 
 
3. Höher Wenn ja, um wie viel Prozent? 
Durchschnitt: 28% höher 
 

 Häufigkeit Prozentsatz Kumulativer Prozentsatz
5,0% 2 20,0 20,0 

10,0% 1 10,0 30,0 
13,0% 1 10,0 40,0 
15,0% 1 10,0 50,0 
20,0% 1 10,0 60,0 
30,0% 2 20,0 80,0 
50,0% 1 10,0 90,0 

100,0% 1 10,0 100,0 
Total 10 100 
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Anhang 5: Industrielle Mineralien (Nichtmetalle) und Landkarte der Minen im Ko-
sovo  
 

Die Reserven der industriellen Mineralien (Nichtmetallen) 
Ort Typ Reserven MgO (%) SiO2 (%) CaO (%) 

Golesh (Magurë) Magnesit 1.200.000 t 46,00 1,75 1,11 

Guri i Bardhë (Strezoc) Magnesit 1.600.000 t 42,50 4,30 4,40 

Karaqevë (Dardanë) Kaolin 3.000.000 t    

Hani i Elezit (Ivajë + Tërpezë) Mergel, Kalt,   
Tufe 

ca. 7.500.000 t    

Han i Elezit (Mullinjtë e Palit) Mergel 25.000.000 t    

Ferizaj (“Mirosalje”) Lypjan (Sllovijë) Quartzsand 13.000.000 t    

Gjakovë, Dardanë, Landovicë, Skende-
raj/Srbica, Klinë, Ferizaj/Urosevac, Pejë, 
Viti, Prishtinë 

Lehm (m3) 2.500.000 (m3)    

Viti (Gushicë, Jerli-Sadovinë) Bentonit 36.000.000 t    

Glamë, Çikatovë, Kroi i Mbretit, Grebnik, 
Babush i Muhaxhirëve, Shalë e Dreni-
cës, Lipoglavë, etj. 

Kalk und 
Dolomit 

>42.000.000 
(m3) 

   

Voljok, Leshan, Piranë, Krushë, Pejë  Sand und 
Schotter 

>10.000.000 
(m3) 

   

Quelle: PRUTHI V. und KASTRATI S. (2002): Mineralreserven des Kosovo und ihre Verwendung. 

 

Landkarte der Minen im Kosovo 

 
Quelle: Kosovo-Regierung, Sektorieller Bericht: Minen, 2004 
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